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Das Ministerium Zanardelli und die

Socialisten .
Rom , 21 . April .

Die socialistische Kammerfraktion im Verein mit den andren
i Fraktionen der äußersten Linken — der radikalen und der republi
kanischen — unterstützt die Regierung . Diese Thatsache
ruft sowohl eine lebhafte Erregung in der reaktionären Presse als

! auch eine beträchtliche Mißstimmung und lebhafte Kritik m den Reihen
der eignen Partei hervor .

Man suhlt sich fast versucht zu sagen , in Italien wiederholt
sich gewissermaßen für die socialistische Partei dasselbe Geschehnis
wie in Frankreich : Eine revolutionäre , antibourgeoisistische und anti
dynastische Partei stützt mit ihren Stimmen und ihrer moralischen
Autorität ein dynastisches Bourgeois - Ministerium , das bei aller
liberalen Richtung doch immerhin kapitalistisch und rückständig ist .

Um für diese Thatsache die Erklärung zu geben , ist daran zu
erinnern , daß das gegenwärtige Ministerium im italienischen politi -
schen Leben etwas wie eine revolutionäre Regierung vorstellt . Dieses
Ministerium ist hervorgegangen aus dem großen O b st r u k t i o n s k a m p f,
der von der äußersten Linken 2 Jahre hindurch durchgeführt worden
ist ein Kämpf , der den Klassenkampf im wahren socialistischen
Sinne ersetzte , ein Kampf gegen die aristokratisch - konservative und
feudale Vergewaltigung , durch Ivelchen der Socialismus die fort
schrittliche Bourgeoisie , die Radikalen und Republilancr , mit sich
fortritz und sie zwang , sich mit ihnen zu koalieren .

Als infolge der Diskussion über das Organisationsrecht der
genuesischen Arbeiter die Krists akut geworden war , gaben einerseits
die Haltung des Reaktionärs S o n n i n o, andrerseits der noch nicht
verflogene Eindruck des socialistischen Wahlsiegs der
Wage den Ausschlag nach der Seite einer gemäßigt liberalen
Lösung .

So erstand da ? Kabinett Zanardelli - Giolitti , das
zwar keineswegs über einen hinreichend starken numerischen Rückhalt
verfügte , um in der Kammer gegen jeden Angriff gefestigt zu er -
scheinen , das ober von der Linke » und der äußersten Linien gestützt und
von moralischen Kräften , von dem Vertrauen des Lands , das zu seiner
Erschaffung ein bedeutendes Teil beigetragen hatte , getragen wnrde .
Zwei große Machtgruppen traten einander gegenüber : D o r t die
r e a k t i o n ä r e K o a l i t i o n , die in der Kammer überwiegt und
den Senat beherrscht , die Vertretung der Großbourgeoisie und des

ganzen Geschmeißes der parasitären Klassen — hier die breiten
Massen der Bevölkerung , vertreten durch die liberal - republi -
kanisch - socialistische Koalition , welche bereit ist die liberale
Regierung zu unterstützen .

Die fast revolutionäre Situation ist nun dadurch bedingt ,
daß die Reaktion zivar in der Nation selbst nur eine Minorität
vertritt , dafür aber in den repräsentativen Körperschaften
über die Majorität verfügt , während die N e f o r in b e >v e g u n g
gestützt durch jene kampftüchtigen Energien der Klcinbourgeoisie und
des Proletariats , welche das Schicksal der Obstnlktionsschlacht ent -
schieden , zwar die bei weitem größte Mehrheit der produktiven
Nation repräsentiert , sich bisher jedoch in den repräsentative »
Organisationen noch in der Minderheit befindet . Diese Minderheit
ist zur Zeit an der Regierung imd ihr stemmt sich die ganze Wucht
der reaktionären parlamentarischen Majorität entgegen .

Es ist nun klar , daß , sobald bei diesem fast genauen Gleich -
getvicht der Kräftes eine der drei liberale » Energien vom Schlacht -
feld desertiert , die Negierung dem Ansturm der andrängenden
Reaktionäre nicht stand halten könnte , aus dem Felde geschlagen
würde und die Reaktion triumphieren würde .

Daher die Unterstützung der Regierung seitens der äußerste »
Linken einschließlich der socialdemokratischen
Fraktion .

Dieser Verlauf der Ereignisse erschreckt die Presse der reaktionären
Parteien im höchsten Maße , weil sie , die bisher nur an Regierungen
gewöhnt war , ivelche jegliche Bethätigung des Proletariats auf dem

Felde der Organisation mit Handschellen , Militäraufgebot und im

Notfall auch mit Füsiladen und Kriegsgerichten behandelten , heute
dein für die kapitalistischen Klassen betrübenden Schauspiel
zusehen muß , daß sich die Organisation unter den
Ländarbeitern über weite Strecken von Venetien
bis über die Marken ausgebreitet hat , daß diese selben Landarbeiter
bereits hier und da zu streiken beginnen , und daß der Streik der

Heizer und Maschinisten der Navigazione Generale ausbrechen
konnte , ohne daß die Regierung angedeutet hätte , mit Auflösungen ,
Verhastungen oder Füsiladen eingreifen zu wollen .

Die Regierung hat erklärt , sich in diesen Konflikten zwischen
Unternehmern und Arbeitern völlig neutral verhalten zu wollen , so
lange nicht Unordnungen ausbrechen , und auf Verlangen das

SchiedSrichtcramt zwischen de » streitenden Parteien übernehmen

zu wollen .

Dieses in Italien ungewöhnliche Verhalten der Regienmg ent¬

facht die reaktionären Parteien zu Hellem Zorn . Ihre Presse stellt
die gegenwärtige Situation so dar , als ob Italien bereits mit Haut
und Haar „ dem roten Teufel der Revolution " , dem

Ausstand der Landarbeiter , dem Generalstreik der Seearbciter ver -

fallen sei , und sie sucht ihren Groll zu stillen , indem sie gransame
Maßnahmen gegen die arbeitenden Klassen vorschlägt , die so iveit

gehen , daß sie die streikenden Heizer und Maschinisten der

„ Navigazione Generale " als Deserteure verfolgt und bestraft

wissen will .

Zugleich versucht dieselbe reaktionäre Presse die Socialisten zu

reizen , indem sie sie verächtlich alS „ ofsizielleMinisterielle "

bezeichnet , in der stillen Hoffnuisg , daß eine Spaltung im Schöße des l

Socialismus ihnen , den Herren Reaktionären , wieder die Pforten
zur Regierung eröffnen werden .

Thatsächlich werden innerhalb der socialistischen Partei und
namenlich in der provinziellen Wochenpresse Kritiken über
das Verhalten der parlamentarischen Fraktion laut , die da

sagen : Indem die socialistische Fraktion die Regierung unterstützte ,
hätte sie die auf dem Kongresse von Reggio Emilia festgesetzten
Principien verletzt , die ihr untersagten , in gleichviel welchem Fall
für ein Ministerium zu stimmen z sie befände sich autzerdcnl auch im
Widerspruche zu den Beschlüssen des letzten Kongresses in Rom ,
welcher alle Alliancen mit andren Parteien , ausgenommen
die der äußersten Linken , untersagt habe . Thatsächlich
ist auch offenbar , daß , wenn das jetzige Ministerium dazu kommen
sollte , die allgemeinen Wahlen auszuschreiben , die social
demokratische Partei ebenso die ministeriellen Kandidaten unter

stützen müßte , wie die parlamentarische Fraktion des Ministerium
selbst gestützt hat . Vor allen Dingen tadelt man , daß
die Kammerfraktion eine derartige Situation geschaffen habe , ohne
auch nur die Partei vorher zu befragen .

Zur Erklärung dieser Haltung der lokalen Parteipresse trägt die

Thatsache bei , daß . gerade wie in Frankreich , auch bei uns die
liberale Regierung sich gezwungen gesehen hat , in den lokalen Ver

waltungen , in den Präfekturen , in den Polizeikommissariaten ec.
Personen beizubehalten , die seit Jahren daran gewöhnt sind , nach
reaktionärer Methode zu verfahren . Da nun die Regierung nicht
überall gegenwärtig sein kann , so geschieht eS, daß in den

Provinzen die Behörden in dem alten Schlendriait weiter

wirtschaften , so daß die Genossen , die sich hier und da immer noch
der gewohnten reaktionären Ncberraschungcn zu erfreuen haben ,
keinen großen Umschwung in der allgemeinen Richtung der Politik
bemerken , von dem doch ein großes und erfreuliches Zeichen die

Organisationsfreiheit der Landarbeiter und die neutrale Haltung der

Regierung i » dem Streik der See - Arbeiter geben .
ES ist nicht zu leugnen , daß die Ereignisse alle Voraus

s i ch t , die auf dem socialistischen Kongreß im September 1900 zu Rom

möglich Ivar , ü b e r f l ü g e l t h a b e n. Und demnach haben sie auch
die auf jenem Kongreß gefaßten Beschlüsse überflügelt , so daß . wie
Enrico F e r r i in einer am 14. d. Mts . in Mailand gehaltenen
Rede sich ausdrückte , die Haltung der parlamentarischen
Fraktion die natürliche Konsequenz der Sachlage
i st. F i l i p p o T u r a t i antwortet auf die oben angedeuteten
Kritiken und führt aus , daß es sich jetzt darum handelt ,
die Früchte der Obstruktion einzuheimsen oder zu
verlieren . Man müsse jetzt die sicb weiter aufbäumende Reaktion mit
aller Kraft zurücktreiben und das Ministcrinm . vorwärts drängen . Man

müsse dem Ministerium ermöglichen , daß es auf der liberalen

Bahn die Wahlen ausschreibt und das Land ausruft , frei

seine Entscheidung über die Tendenzen , die sich das Feld streitig
machen , zu fällen . Turati sagt weiter :

„ Wenn die Socialisten eine politische ' Partei sein
wollen und nicht eine solche von Politikastern oder Demagogen ,
wenn das Programm nicht für uns eine Höhle ohne Ausivcg
ist , wenn die Arbeiterorganisation und der Klassenkampf nicht
blühende Versammlungsphrasen sind , kurz wenn ivic uns an die

Dinge selbst und nicht an ihren Schein halten , dann müssen wir

unumgänglich zwischen den beiden Tendenzen , die sich das Feld

streitig machen , entschieden Stellung nehmen und aus
den proletarischen Massen , die an uns glauben , den entscheidenden
Faktor zu einem entscheidenden Siege machen . . . .

So angesehen . wächst die ministerielle Frage über die

Personen der Minister und über das Vertraue » , das ' man in sie

setzen kann , hinaus und wird zu der Frage , ob überhaupt frciheit -
lichere Zustände geschaffen werden sollen , und ob zur Verwirk -

lichung dieses Werkes die äußerste Linke und die Volkspar�ci als
ein unumgänglich nötiger Faktor mitwirken müssen .

Das ist die gegenwärtige politische Lage und das sind die Kontra -

Versen im Schöße unsrer Partei selbst . Ich füge nur noch hinzu .
daß die parlamentarische Fraktion der Regierung bisher kein Ver -

trauensvotum gegeben hat und daß die Mailänder Wählerschaft die
eben mitgeteilten Anschauungen ihres Abgeordneten T u c a r i gc -
billigt hat . _

Nolitilche MobevMzt .
Berlin , den 23 . April .

Der Reichstag
überwies am Dienstag die Novelle zum Branntweinsteuer -
Gesetz an dieselbe Kommission , die die Saccharinsteuer vorzu -
bereiten hat . Durch die Ueberweisung dieser beiden Vorlagen
an ein und dieselbe Kommission , die auf Vorschlag des Herrn
Gamp erfolgte , kommt recht treffend der gemeinsame Charakter
beider Entwürfe zum Ausdruck . Es handelt sich hier wie

dort um neue Liebesgaben an die Agrarier . Waren es

gestern die Zuckerbarone , so sind es heute die Schnapsbrenner
des Ostens , die bedacht werden sollen . Die Sache hat offenbar
Methode .

Freiherr v. T h i e l m a n n , der ehemals als Gegner der

Agrarier galt , ist gründlich niürbe geworden . Er sprach heute
wie ein in der Wolle gefärbter Agrarier . Während es sich in

der That bei dem neuen Entwurf darum handelt , die Spiritus -
Produktion künstlich einzuschränken , die Branntweinpreise in

die Höhe zu treiben und die Monopolstellung des Spiritus -
kartells zu befestigen , wußte Freiherr v. Thielmann ein langes
und breites von der Notwendigkeit , den Branntweinkonsum
auf dem Wege der Steuergesetzgebung herabzumindern , die

Erzeugung des technischen Zwecken dienenden Spiritus aus

Kosten der Schnapsfabrikation zu begünstigen und von andren

derartigen schönen Dingen und Vorsätzen zu erzählen .
Natürlich fehlte auch nicht die Not der Landwirtschaft und

die Behauptung , daß die Konsumenten durchaus nicht Schaden
leiden würden .

Herr v. Wangenheim unterließ auch nicht , wieder den

landwirtschaftlichen Arbeiter zu citicren und die hohe Be -

zahlung zu rühmen , die sie während der Kartoffelernte er -

hielten .
Die Opposition gegen die agrarische Gesetzesmacherei war

gut ans dem Posten . Sie wurde von dem Redner unsrer
Partei , Genossen Wurm und den Rednern der freisinnigen
Gruppen P a ch n i ck e und F i s ch b e ck geführt . Wurm

führte den Nachweis , daß den Vorteil von dem

komplizierten Gesetz nur die größeren ostelbischen Grund -

besitzer haben würden , da den kleinen Bauern der Zusammen -
schluß zu Gcnosscnschaftsbrennereien , die ohne kaufmännische
Leitung nicht prosperieren können , dadurch erschwert werde ,

daß die Vorlage den Bundesrat ermächtigt , für die Steuer -

Veranlagung von Genossenschaftsbrcnnereien , die überwiegend
gewerblichen Interessen dienen , besondere Bestinimungen zu

erlassen . Unser Redner hob hervor , daß mit Hilfe der Gesetz -
gebung der Spiritusring vollständig geschlossen werden solle ,
und deutete auf die Gefahr hin , daß auch der denaturierte

Spiritus in dem Augenblick stark im Preise erhöht und dem

Konsum vom Ring das Fell über die Ohren gezogen werden

würde , sobald nian sich daran gewöhnt hätte , denaturierten

Spiritus in erhöhtem Umfang zu Bcleuchtungszwccken usw .
zu benutzen .

Die Agrarier der verschiedensten politischen Farbe , die

zu der Sache das Wort ergriffen , Herr Gamp von der

Reichspartei , Herr Sieg ( natioualliberal ) , Freiherr
von Wangenheini ( konservativ ) und der Pole
von Komierowski hatten wirklich nichts weiter zu
thun , als die Thielmannsche Rede zu wiederholen . Ihren
Reden gemeinsam war der Versuch , der agrarischen Interessen -
Wirtschaft ein ethisches Mäntelchen umzuhängen . Abg . Gamp
und Herr von Wangenheim sprachen , als seien sie Wortführer
des letzten Wiener Anti - Alkoholkongresses .

Sie wollen den Schnaps möglichst teuer machen , damit

er nicht soviel getrunken werde . Treffend erwiderte

ihnen Genosse Wurm , daß das sicherste Mittel

zur Bekämpfung der Schnapspest nicht die Verteuerung des

Branntweins , sondern die Hebung der Lebenshaltung der

Arbeiterklasse , die Verbittignng der notwendigsten NahrungS -
mittel und eine gesunde Handelspolitik sei. Herr F i s ch b c ck

von der freisinnigen Volkspartei scherzte mit Recht , daß in

den Reden der Agrarier die Centrale für Spiritusverwertung zu
einer Filiale der Gesellschaft für ethische Kultur erklärt würde .

Das Cenwum entsprach nicht ganz den agrarischen Er -

Wartungen . Herr Speck versicherte , daß in seiner Parter
wenig Sympathie für die Vorlage vorhanden sei . Von dem

reichsgesetzlichen Denaturicrungszwange wollte er nicht
viel "wissen und er bestritt auch den Tielmannschcn

Satz von der segensreichen Wirkung der Brennsteucr .
Auch gegen den Terrorismus des Spirituskartells hatte
er Bedenken vorzutragen , und er war offenherzig
genug , der Reichskulturherrlichkeit das schlimme Zeugnis
auszustellen , es seien noch breite Volksschichten vorhanden ,
für die der Alkoholgenuß ein notwendiges Uebel wäre . Aber

auf das Centrum ist kein Verlaß . Herr v. Wangenheim , der

seine Nachbarn kennt , hofft , daß sich in der Kommission eine

Brücke zur Verständigung schlagen lassen lucrde , und auch in

der Rede des Herrn Speck waren Anzeichen dafür vorhanden .
Morgen : Ostafrikanische Ccntralbahn .

Das Abgcordnctcnhans

beschäftigte sich am Dienstag , i » der ersten Sitzung nach der Öfter «
pause , mit der ersten Lesung der Novelle zum Berggesetz .
Der ivesentliche Inhalt der Vorlage besteht in der Bestinimung , daß
fortan bei einem durch den Betrieb zweier oder mehrerer Bergiverke
verursachten Schaden die Besitzer der Bergiverke als Gesamt -
schuldncr zur Entschädigung verpflichtet sind . Nach dem jetzt
geltenden Gesetz haften sie nicht als Gesamtschuldner , und da jeder
von ihnen die Schuld auf den andren abzuivälzen sich bemüht , so
koinmt der Geschädigte gar nicht oder erst nach jahrelangen ! Prozessieren
zu seinem Recht . Im allgemeinen begegnete der Entwurf einer

sympathischen Aufnahme ; nur Abg . Dr . Schultz - Bochum ( natl . )
verwarf die Neuerung im Interesse der Bergwcrksbesitzcr . Ans der

Erividecung deS Ministers Brefeld ist die Ankündigung iveitercr

Aendecungen des Berggesetzes zu erivähnen ; worin diese Acndcrungen
bestehen , deutete Herr ' Brefeld jedoch nicht an .

Die Vorlage wurde einer Koiminssion von 14 Mitgliedern über -
wiesen .

Am Mittwoch steht der Antrag v. M e n d e l - S t e i n f e l S (k. )
betr . obligatorische Schlachtvieh - Versicherung zur Bc -

ralung . —
_

Die Zollangst .
So vortrefflich sich die Konservativen als Kanalllerschlcpper er »

wiesen haben , die Regierung kann starke Trünipfe ausspielen , deren

sich die Förderer des möglichst gesteigerte » Brotivuchcrers nicht leicht

zu erwehren verniögen .
Seit Wochen jammert die agrarische Presse , daß die Zolltarif -

Vorlage noch immer nicht an den Bundesrat gegeben sei , wie die

Thronrede versprach . Jetzt lvird ihr neue Pein bereitet durch die

Nachricht ,
die bayrische Regierung habe in Berlin erklärt , daß

namentlich die Erhöhung des GetreidczollS einer längeren



P r Ii f u n c, bedürfe . Daher müsse sie erst den Zolltarif m i t

Sachverständigeil beraten und sie könne sich kau m

vor Dezember darüber äußern .

Desgleichen solle » bereits mehrere andre Bundes -

staaten sich geraume Z ei t zur Durchberatung der Zolltarif -

vorlag « vorbehalten haben .
Diese Meldungen erregen in den agrarischen Kreisen fassuiigS -

loscS Entsetzen . Ihr sauberer Plan , den Kanal mindestens so lange

zu verschleppen , bis der geforderte Hochschutzzoll auf daS Brotkorn

endgültig gesichert ist, stößt auf schwer zu überwältigende Hludernisse .
Die „ Deutsche Tageszeitung " erklärt zunäckst die

Nachricht von dem bayrischen VcrzLgevungspla » für »unwahrscheinlich " ,
fordert dann aber die „bayrischen Landwirte " auf , sich „Sicherheit
darüber zu schaffen , ob eine solche Erklärung abgegeben worden sei "
und „ eventuell ihrer Regierung nochmals aufs entschiedenste zu
Gemüte zu führe » , daß eine Verschleppung der An -

gelegenhett durchaus nicht den berechtigten Wünschen der

bayrischen Landwirtschaft entspreche " .
Diese nagende Zollangst allein kann Aufklärnng darüber geben ,

daß die konservatie , am Hose gelesene Press « noch immer

eifrigst fortfährt in Versuche », die Akexa ndrin er » Rede des
St a t f e r S auszubeuten . Die „ K r e n z « Z r i t u n g

" veröffentlicht
heute einen Artikel über den „18 . März und die preußische Wer -

fassnng " , in dem gegenüber der liberalen Presse das „ Recht des

Monarchen auf freie Meinungsäußerung " gefeiert und die uielnals

durch das Bürgertum angetastete Macht der preußischen Monarchie

verherrlicht wird . Der Artikel der „ Kreuz - Zeitung " scheint schon
vor Wochen , gleich nach der Zlving * Cölln « Rede deS Kaisers
geschrieben , aber im Ueberfluß ähnlicher Ware im Redaktions -

lager liegen geblieben zu sein . Jetzt scheint er noch
inimer am Platze ; es gilt , den Kaiser , der ob der

Kanalverschleppnng zürnt und in seiner Absicht über den Zolltarif
nicht unbeeinflußt von den Ratschlägen der hanseatischen Kaufherren
ist , immer von neuem möglichst eindringlich daran z » erinnern , daß
die Konservativen die einzig wahrhaften und unablässigen
Verfechter deS Monarchismus und der Hohcnzollermnacht sind . Bc -
sondere Wirkungen aber scheint sich die „ Kreuz - Zeitung " zu der -
sprechen , wenn sie die Überschwengliche Verkündigung der monarchi¬
schen Autorität mit dem Hinweis auf die Zeit revolutionärer
Gefahren vereinigen kann . Sie schreibt :

Act . 4 der preußischen Verfassungsurkunde besagt : „ Alle
Preußen sind vor dem Gesetze gleich " , nnd Art . 27 : „ Jeder
Preuße hat das Recht , durch Wort , Schrift , Druck und bildliche
Darstellung seine Meinung frei zu äußer n. " Aach
unsrer liberalen Presse ist jedoch der König in diese

tmhcit nicht mit einbegriffen ! er allein soll ni i n d e r e
echte haben und nicht das Recht der freien Meinungs -

äußerung besitzen ; insbesondere soll es ihn , durchaus der -
boten sein , unangenehme Empfindungen Ivnchzucnfeu und an
Dinge zu erinnern , die a n d r e n n n b e g u e in sind . Jedoch
vliin meminisse juvat ( Das hier inipassende CItat soll bedenten :
Erinnerung au vergangene Gefahren bereitet Freude . Red .
d. „B. " . ) gilt auch für die Hoheiizollen «. Und iveim der oberste
Kriegsherr eines seiner stolzesten Regimenter mit einer »ie eiil >
weihten ruhmvollen Vergangenheit erblickt , wenn er in eignet

Person dieses Regiment aus seinem bisherigen Heim in ein neues
Heim herüberführt , lvenn er dann vor sich und neben
sich die Stellen sieht . wo dieses selbe Regime » !
einem seiner edelsten Vorfahren die Treue bis zum
Tode furchtlos und tapfer bewahrte , warum soll er
nicht gedenkend und dankbar , vertrauend und doch besorgend ,
frank und frei anerkennen , daß und wie viel die Grenadiere des
Kaiser Alexander - Regiments auch auf den , Straßenpflaster geleistet
haben gegen Angriffe von allen Seiten , gegen sichtbare und , », -
sichtbare , offene und aus dem Hinterhalt fechtende Feinde ? Kein
einziger Mann , der nicht Treue um Treue seinem Könige
bewahrt , kein einziger , der ein Bedenken getragen har , des
Königs Befehl auck, gegen diejenigen zu vollstrecken , die
sich seine Brüder nannten , rein einziger , der
nicht den Lockungen und falschen Vorspiegelungen so -
genannter Gulmeincnder widerstanden hätte , und kaum einer ,
der , als auf seine » Königs Befehl er seinen Sieg in Stich
lassen und aus Berlin ziehen mußte , nicht
bitter betrübt das damals veränderte Prenßenlied mit
dem Refrain saug : So treu wird keiner wie die Preuße » sein ! "

Die „ Kreuz - Ztg . " bekundet ihre Absichte » etwas allzu deutlich .
Nicht geringe Slot mag die „ Kreuz - Ztg . " bedrücken , daß sie in den
für ihren wertvollsten Abonnenten bestimmten Artikeln allzu deutlich
die verstimmende Absicht offenbart . —

AttentatS - Riinke .
Wir haben gestern darauf hingewiesen , daß unsre Reaktionäre

Ivieder ihre Zuflucht zn dem bewährten Mittel der Attentats -
fabrtkatton nehmen , um eine Stimmung zu erzeugen , in der die
Pläne der Reaktion gedeihen . Im Anschluß an die erwähnte
amerikanische „ Anarchisteilverschwörung " , der die im Mörderfang
minderglücklichen Berliner Polizei auf die Spur gekommen sein soll ,
schreibt der Berliner Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " :

„ ES ist leider kaum zu bezweifeln , daß derartige Pläne nnd
auch schon die Nachricht do » derartigen Plänen starken Ein -
druck a « f de » Kaiser machen werden . Diesen hat der
Bremer Unfall andauernd viel lebhafter beschäftigt , als es
in der Oeffentlichkeit bekannt nnd aus den Mittcilungei , des
Präfidenten des Abgeordnetenhauses zu ersehen gcivcscii ist . Ob -
wohl der Präsident deS Reichstags und daS vom Kaiser empfangene
Präsidium des Herrenhauses über die Aeußerungcn deS Kaisers
ihnen gegenüber nichts mitgeteilt haben , weiß man doch in engeren
politischen�Zirkeln zuverlässig , daß der Kaiser auch einige Zeit' nach
dem Empfang des Präsidiums des Abgeordnetenhauses i » unzivei -
dentigen Worte » der Ueberzengnng Ausdruck gegeben hat . daß es
sich i » Bremen um ein wohlüberlegtes und planvoll ausgeführtes
Attentat gehandelt habe . Die gerichtliche Untersuchung hat , soviel
man weiß , dafür keine Anhaltspunkte gegeben , vielmehr be -
stätigt , daß eS sich um die That eines unzurechnungsfähigen Evi -
leptikerS handelt . Man muß daher annehmen , daß der Kaiser
durch eigne Erwägnngen zu der vom Resultat der Untersuchung
abweichenden düsteren Auffassung gelangt ist , und daß vielleicht
unbekannte Einflüsse ihn darin unterstützt haben . sjMit der
Thatsache aber , daß er die Auffassung hat . wird mau rechnen
müssen . "

Diese Auffassung der „ Franks . Ztg . " dürfte den That ' achen ent -

sprechen ; nur wäre hinzuzufügen , daß die unbekannten Einflüsle
nicht gar so unbekannt find . Insbesondere weiß man . daß des
Kaiser » irrige Meinung über den Bremer Unfall ans einer „ In -
formation " beruht , die er von einer Persönlichkeit seines
militärischen Gefolges erhalten hat . Vielleicht nimmt
einmal der Reichstag Gelegenheit , diese nnverantnwrtlichen
Adjntantendienstc — in , vorliegenden Fall ist es übrigens nicht Herr
v. Hahnke gewesen — näher zu prüfen , die von größerem Einfluß
ans die praktische Politik sind als die Bemühungen der verantwort¬
lichen Ratgeber zusammen genommen . —

* #

Deutsches Weich.
Tcntsch - Amtlichcs aus Peking .

Ein in seiner Art interessantes Journal ist die „ Pekinger
Deutsche Zeitung — Amtlicher Anzeiger der kaiserlich deutschen
Behörden in Peking " .

Die Nummer vom 6. Januar beginnt einen Leitartikel „ Zum

Jahreswechsel und schwelgt — nach dem Vorbild des „ Kleinen

Journals " — in Christendemut nnd Thronanbctnng . Dann folgt im

„Lokal - Anzeiger " - Stil ein Bericht über die bedeutsame Fahnenübcrgabe

an die f . ostasialische Jnsanteriebrigade am 26 . Dezember 1900 . Und

hieran schließen sich die amtlichen Bekanntmachungen ,

die wir ja Wohl wiedergeben können , weil es nicht Mitteilungen

a » S „ übertreibenden " Hnnnenbriefen find , sondern amtlich « Ddku -

mettte .
Den Reigen «röffuct «ine Verfügung des „ Kaiserlich

Deutschen Generalkommandos der im Gebiete der

Reichshauptstadt befindlichen Truppen . gez .

v. Höpfner " ; sie grenzt die der deutschen Verwaltung einst -

weilen unterstehenden Gebiete der Chtnefellstadt Peking ab und

schließt :
„ Wer aber mit Waffen in der Hand betroffen wird ,

der wird sofort mit dem Tode bestraft . Wen » ans einem

Haus « geschossen wird , so wird dasselbe mit Aener zer¬

stört . Wenn von Offizieren nach Waffen gefragt wird , so

sind dieselbe » , wo welche vorhanden sin », sofort ans -

zulicfer » . Das Hans , in dem dcrhc . mlichte Waffen ge -

fundcn werden , »vird mit Feuer zerstört . Rauben nnd

Plündern wird anf der Stelle Mit dem Tode bestraft . Ein

jeder gehorche mit Zittern ! . . .
An dritter Stelle befindet sich eine Bekanntmachung der Civil -

präfektur von Deutsch - Peking , gez . Cordes , die

u. a. verheißt :
„ Wer die Straßen und Gassen im deutschen

Gebiete verunreinigt , wird mit Stockprügel n

st r e n g b e st r a f t . "
Am Ende des Blatts prangt eine Verordnung derselben Civil -

präfektur vom IS . November 1900 , die lakonisch verkündet :

„ Jeder Chinese , >v elcher in der Zeit von

abends S bis morgens ( infolge etneS grausamen Druck -

fehlcrS steht im Text „ Mordens " ! ! ) 4Uhr die Straße be -

tritt , hat eine brennende Laterne bei sich zu
tragen . Zu w i d e r h a n d e l u d c werden mit Schlägen
b e st r a f t. "

, . .
So wird in China mit christlicher Barmherzigkeit und deutschem

Mut europäische Kultur verbreitet . —

Die Revolution der Hausbesitzer .

Unsre Zeit ist charakteristisch durch die NevolutioliSdrohungen der
Gutgestniilcn . Die Hüter der Autorität steigen auf die Barrikade .
Die treiiestcn Stütze » von Thron und Altar gesellen sich zu den qc -
werbsmäßigen Hetzern . Die »dicksten Maßphilister iverdeir Anarchisten
der That . Weigert den Agrariern den Brotlvncher nnd sie lassen
kalt lächelnd 5lönig und Vaterland im Stich . Unterstützt Ihr aber

gar frevelhaft Bangenoffenschafteir , so gehen die Hnnsbesitzcr
mitleidlos auf die Straße und speien Verderben .

Die preußische Miiiistervcrordnung , die einige bescheidene Bor -
schlüge zur Hebung der Wohuungsnot machte , hat nnsre Hausagrarier
zur Bcrserkcrwut eiitslammt . Allüberall in germanischen Landen

regen sich die Heerscharen , die für den heiligen Miets - Wncherzins
streite ». In ihrer Presse regnet es Schwefel und Pech auf das

Regierungssodom . und ihre Versammlungen verfluchen das Geheim -
ralS - Gomorrya .

I » Ruhrort war letzthin derBerbandStag der rheinisch -
westfälischen Haus - und G r u n d b e s t tz e r v e r e i n e.
Allda wurde in zwei Resolutionen das Todesurteil über die
Mimslerialerlasse gesprochen . Die erste lautete in den Hauptsätzen :

„ Die Baugenossenschaften sind als eine der s ch ä d -
I i ch st e n U n t e r n e h m u n g s f o r m e n auf dem Gebiete des
Bauivesens nach Ivie vor seitens der städtischen Haus - und
Grundbesitzcrvereine nachdrücklichst zu bekänipfeu . Es muß mit
allen Mitteln dafür gesorgt iverden . daß der gcmcingcsährliche
Charakter ' der Baligrnosscnschaftcn in der breitesten Oeffent -
lichkeit erkannt und ihnen jedwede Begünstigimg oder Unterstützung ,
deren die private Banthätigkcit nicht teilhaftig zn werden oermag .
entzogen nnd die Gleichstellung der letzteren mit den Bangenosieu -
schaftcn hinsichtlich der ProdutlionSbedingmigen wieder erreicht
»verde . Insbesondere ist der Centralverband der städtischen
Haus - und Grnudbesitzcrveroine Dculjchtauds anfzusordcrn , tveder
Mühe noch Kosten zn scheuen nnd nicht eher Ruhe zu geben , als
bis seitens der Rcichsrcgiernng Maßnahmen getroffen sind , welche
die ungerechte nnd »»gerechtfertigte Untersliitziing der Bangcnossen -
schaften mit Hypothekendarlehen ans den Mitteln der Landes -
Bersicherniigsanstoltcn zu einem Zinsfüße , zu dem der Privatmann
von keiner Seite Rcalkredit erhallen kann , beseitigen . "

In einer ' ziveiten Resolution wird hinsichtlich der Ministercrlasse
das „ unverhohlene Bedauern " darüber ansgesprocheu

„ daß mit diesen Eclaffen die Socialpolitik des preußischen
Staats auf eine Bahn gedrängt tvird , welche unfehlbar im
S t a a t s s o c i a l i s m u s endigen muß . Es sollte den Miiiistern
bewußt bleiben , daß unser gegenwärtiges StaatSleben wesentlich mit
auf die Anerkennung und den Schutz des privaten Eigentums gc -
gründet ist , und daß es hiernach nicht als vereinbar mitdenGrund -
grsetzen des Staats und den Einrichtungen unsrer bnrgcr -
lichc » röescltschast angesehen werden kann , » vc » » verantwort¬
liche Mitglieder der Regierung Maßregel » empfehlen ,
welche ans eine Schwächung , Schädigung nnd fchlicßlichc
Beseitigung der privaten Banthätigkcit nnd des privaten
HanS - n » d Grundbesitzes abzielen .

„ Die Wohnungsfrage befindet sich nicht in einem Stadium .
welches so tief in die Selbstverwaltung der Städte und in die
Rechte des Privateigentums einschneidende Maßnahmen nötig macht ,
zumal eine Wohnungsnot , wo sie besteht , nie mehr als
lokale Bedeutung haben kann und deshalb auch nur mit Mitteln
beseitigt iverden kann und darf , die aus der Kenntnis der lokalen
Vcrhältniffe zu entnehmen sind . Jedes staatliche Eingreifen
ist umsomehr zu verurteile » , als es bei dem allgemeinen
Charakter der Maßregeln , welche der Staat nur ergreisen kann ,
lediglich zu Mißgriffen und individuellen
Schädigungen führen muß .

Der VerbandStag beklagt es sehr , daß durch die mehr -
erwähnten Erlasse eine hochgradige Erregung in alle
Bau - Unternehnier - und Hausbesitzer kr eise ge -
trage » worden i st . welche nur dazu dient , die schon stark
ins Stocken geratene Baulnst nnd Banlhätigkeit noch weiter zu
hemmen und damit die Gefahr einer Wohnungsnot , die heute
höchstens vereinzelt besteht , für eine größere Zahl von Orten
berairfzubeschwöreu . Damit würde einem großen Kreise von Bau -
baudwerkerit , die ohnehin schon schivcr niiicr der Ungunst der
Zeile » zu leiden haben , Arbeit und Verdienst entzogen iverden .

_ Der Verdandsrag beauftragt deshalb seinen Vorstand , diese
Resolution sotvohl wie die unter 1 gefaßte de » obengenannten
vier Ministen , sowie dem königlichen Gesamtministerium zur
Kenntnis zu bringen und alle geeigneten Schritte zu thun , um
die Anssührung der gedachten Erlasse , soweit sie aus eine
Schädigung des städlische » Haus - und Grundbesitzes hinauslaufen ,
abzuivenden . "

Da hat also der alte Kommunist Miguel es richtig am Ende
seiner Tage »och fertig gebracht , einen Aufstand anzuzetteln !

Beide Ltesvlntioiien wurden mit einige : , redaktionellen Ab -
schwächuiigen angenommen ! —

Wenn ein Kronprinz die Universität bezieht . Aus Bonn
wird vom DicuSlcig telegraphiert :

„ Zu der morgigen Anwesenheit des Kaisers sind große
Polizei Verstärkungen aus Düsseldorf . Elberfeld und Köln
kommandiert worden . Außerdem tvird die F e u e r tv c h r zn » ,
Ordnungsdienst in den Straßen herangezogen . Für die Fest -
straßen sind die strengsten Absperr maßregeln getroffen ;
der ga ii zeF Uhrwerks - und Pferdebahn ve rkehr ruht .

Die an der Universität vorbeiführenden Straßen werden bis zum
Abschluß der Immatrikulationsfeier über dre�i Stunden

selb st für Fußgänger gesperrt . Die Strenge geht so -
weit , daß nicht einmal die Antvohner jener Straßen durch -

� gelassen iverden . Die dortigen Bewohner dürfen die Häuser
nicht verlassen .

Sollen diese AbspcrrungSmaßregeln während der ganzen Dauer
der Studien des Kronprinzen beibehalten werden ?

Eine Berschwörmig in der Rrmre hat die katholische „ Ger -
m a n i a " entdeckt . In einem Artikel , der aussieht , als sei er erheb -
liche Zeit bor der Entdeckung der Buchdrnckcrkunst oder bei einen ,
Liebes » , ahl »ach einer glücklich bewerkstelligten Hexenverbrennung
abgefaßt , entlarvt das Centraiorgan deS Centruins diesen unheim¬
lichen heimlichen imiereu Feind in der Armee . Und zivar sind es
diesmal nicht etiva Socialdemokrateii , welche die Armee unterwühle » ,
sondern — die Freimaurer . Diese harmlosen Geselligkeitsvereine ,
die sich neuerdings überdies einem widerwärtigen Byzantinismus er -

geben haben , werden von der „ Germania " als ernsthafte Apostel der

Humanität entlarvt . Ist ein Offizier Freimaurer und er gerät im Krieg
an eine » Bruder , so braucht er nur das „gr . 1�. ii. H. Z. " , das heißt ,
das große Not - und Hilfszeichcn zu machen , und die Feinde fallen
sich brüderlich in die Arme .

Das ist eine praktische Anwendung deS christlichen Gebots der

Nächstenliebe , die uusrem
'

christlich - katholischcn Blatt eiuen wahren
Schauder einflößt . Nachdem es ans dem Boeren - und dem deutsch -
französischen Krieg ein paar Fälle beigebracht hat , wo freimaurerische
Offiziere derart auf dem Schlachtfeld Freundschaft geschlossen haben
sollen , ruft es mit geängstigtem Patriotismus den preußischen
Kriegsminister kreischend zu Hilfe :

„ Was die F r e i ni a u r e r als „hochherzige Handlungen " an -

sehen , dürfte und muß sogar von jeder staatlichen Militär -
l e i tun g nnt ganz andren Augen betrachtet werden . Wir

richten namentlich die Aufmerksanikeit unsrcs Kricgsmiuistcrlums
auf diese Enthüllungen über die geradezu souveräne
Bethntigung der ' Freimaurerei im Felde , welche
da « internationale VereiuigungSband der Freimaurerei höher
stellt , als die nationale Pflicht des Soldaten und Offiziers .
und welche mit dem „gr . bl . " und „ H. Z. " hüben und
drüben über Disciplii , und Pflicht sich hinwegsetzt . Die Parole
„ Pardon wird nicht gegeben " hat also für eiuen frei -
,ua « rerlsche » Offizier eiueui gegnerischen „ Bruder " gegen -
über ieiue Gültigkeit oder keine Wirksaiilkett ; der einzelne
freimaurerische Offizier hat es in seiner Hand allein , ob er
seinem Gegner und dessen Leuten das Leben oder die Freiheit
schenken will , wen » ihm das „gr . u. H. Z. " entgegengehalten
wird , über dessen Verletzung die freiinaurcrischen Organe
ailffälligerweise keinen Einzelsall zn berichten wissen . "

Das ist allerdings millionenfach schlimmer als der scheußlichste
Ritualmord , der ja auch der „ Germania " häufig VerdauuitgS -
störinige » in ihrer christlichen Seele bereitet ! Wie , ein Offizier , ei »

christlicher , deutscher Offizier sollte das Entsetzliche vollführen und die

Parole „ Pardon wird nicht gegeben " nicht befolgen ? DaS wäre ja
eine Todsliiide — vor der katholischen Christenheit .

Tie Freimaurer sind nun aber eine Jnternatioiiale , die bekannt -

kich ans die Zerstörung von Thron nnd Altar hinarbeitet . Süid also
deutsche Ossiziere Freimaurer , so befördern sie innerhalb der Armee
den Umsturz . Das darf die „ Germania " nicht dulde » :

„ Wir richte » deshalb au de » Herrn Kriegsniiinstcr die ösfen t -

liche A n f r a g c : Ist eS ih », bekannt , daß die der Frei -
n, a u r e r e i angehörigen Offiziere durch geivisse maurerische
Zeichen ( das gr . K. und Ik . L!. s sich gegenseitig von der
militärischen DiSeiplin entbinden köniieu ? Hält
er eine solche außer - militärische Einwirkung von frei -
manrerischen internationalen Grundsätzen auf deutsche
Offiziere in , Felde für erlaubt ? Wird der Herr Kriegsmiiiistcr
geneigt sein , dieser Frage der Einwirkung der Frei -
n, aurerei auf die Armee näherzutreten und zur Wahrung
der Disciplii , im Heere auf dein ihm geeignet erscheinenden
Wege fe st zu st eilen , welche aktive Offiziere und
R es e r v e - O s f i z i e r e einen , F r e i m a u r e r - O r d e n

angehören ? Und welche Schritte gedenkt dann der Herr
Kriegsniinister in dieser Angelegenheit zu thun ?

Eine baldige Antwort darauf wird wohl nicht ausbleiben
können , eventuell bei gegebener Gelegenheit in , Reichstag erfolgen
»„ ü s s e n. "

Die „ Germania " hat damit aber noch nicht das ganze furcht -
bare Geheimnis enthüllt . Weiß die „ Germania " nicht , oaß nicht
nur Offiziere , Geh . Koinmerzienräte , Minister Freimaurer sind ,
sondern sogar „oberste Kriegsherren " sich häufig an jener Ver -
kchwörimg in der Armee beteiligt haben ? Kaiser Wilhelm I, nnd
Kaiser Friedrich III . luaren Freimaurer , auch miter den beute
regierende » Bnndesftirsten dürste einer oder der andre der Loge
angehören ; unter den nächsten Vcrivandten des jetzige » Kaisers siudc »
sich Anhänger dieser grausen Verschwörersekte . Sie alle schwören zu
dem scheusäligcn , barbarische » „gr . N. und H. Z. " oder : „ Pardon
tvird doch gegeben "

. . . . .

Nachdem sich übrigens die „ Germania " dergestalt zum Organ
für Geisteskranke erhoben hat , wird ihre jetzt so knappe Aboimenteii -

zahl riesig anschwellen ! —
_

Die Strandnng deS Panzers „ Kaiser Friedrich III . "

Die amtlichen Marineschriftsteller der „ Nordd . Allg . Ztg . " scheinen
in den Segethandbiichcrn , welche das Rcichs - Marineamt hcrauSgiebt .
ebenso schlecht Bescheid zu wisse », wie das Kommando deS Panzers
„ Kaiser Friedrich III . " in den Untiefen der Rönnebank . DaS offiziöse
Blatt stellt nämlich offenbar auf Veranlassung des Marineamts fest ,
daß „ weder in der neuesten von , Marineamt herausgegebenen
Segclantvcisnng für die Ostsee (3. Aufl . 1899 >, „ och in der ersten
( 1882 ) oder zweiten Auflage des Buchs eine Warmiiig zu finden sei ,
daß Schiffe mir bei sehr gutem Besteck zwischen Boniholm und dem

Adlergrnnd durchpassieren inöchten . " Diese Warnung findet sich aber
in der ersten Auflage dennoch und ztvar S . Iö3 , wo eS heißt :
„ Ebenso sollten größere Schiffe nur bei sicherem Besteck zwischen
den Untiefen der Rönnebank und dem Adlergrund hindurch gehen .
In der dritten Auflage fehlt diese ausdrückliche Warnung .
Es heißt in dieser Auflage : „Zivischen 5 und 20 Seemeilen Abstand
von Boniholm ist die Rönnebank rein und hat 15 —19 Meter Wasser -
tiefe auf Sandgnmd . Weiterhin erhebt sie sich wieder zum Adler -

griind . " Das Fahrwasser ist also 15 Seemeilen breit . Ans
Seite 191 tvird eine Scgclanweisnng gegeben -- - zur Ver -

meidmig der Untiefen — die Tag nnd sichtiges Wetter

voraussetzt . Das Fahrwasser bei Nacht zu wählen und es
noch dazu mit außerordentlicher Fahrtgeschwindigkeit zu passieren ,
wie „ Kaiser Friedrich III . " gethan hat , ist unter allen Umstände »
höchst bedenklich .

Die Untersuchung in , Dock soll nach der „ Nordd . Allg . Ztg . "
ergeben haben , „ daß die Beschädigungen nicht so umfangreich sind ,
wie anfangs befürchtet wurde . ' Zwar hat der Hinte rstcven
an der Stelle einen Querriß , wo das Ruder in das Schiff
tritt , und die Stevenhacke , die das untere Ende des Ruders
stützt , ist abgebrochen : auch die Außenhaut des Schiffs ist
natürlich an vielen Stellen verbeult nnd leck , die innere
wasserdichte Bodcnbeplattnng ist aber bis anf eine Stelle
nicht verletzt , so daß das Schiff im allgemeinen ans einem voll -

ständig unversehrten Boden schwamm . " Die Entzündung deS
T e e r v l s ist nach der „ Nordd . Allgem . Ztg . " darauf zurück -
zuführen , daß bei der Gnrndberührnng das im Doppelboden be -
findliche Oel durch ein Entliistimgsrohr , welches durch den Hcizra » » ,
führt , hochgepreßt wurde . Das Rohr platzte , das Oel spritzte über
die Kessel und entzündete sich in den Kesselfe , um . Diese Gefahr
köniite in Znklittft dadurch vermieden werden , daß diese Luft -
röhre anßerhald der Heizräume hochgcsührt werden . Von der
Maschinell - und Kesselanlage sind zwei Heizrmune beschädigt
worden . In den , einen hat das hervorgcspritzte Teeröl eine Zeit -
laug gebrannt , so daß die elektrischen LcitnngSkabel nnd die Armatur
der beiden Cylinderkessel , die HilfSmaschineu sowie die Rohrleitiingeu
beschädigt sind . Die Kessel haben nicht gelitte ». In dem andren

beschädigten Heizrauni , welcher voll Wasser lief , sind die Beschädi -



fitntflcn noch geringfügiger . Die Kessel nebst Armatur sind unver -

sehr ». Nur die Rohrleitungen und Kesselbekleidungen sind zu
revidieren . In betreff der Kosten behauptet die „ Nordd . Allg . Ztg . " .
datz sie sehr erheblich hinter den bisherigen Schätzungen zurückbleiben
lverdeu . —

Die « ationalliberalen Brotwucher - Hehler lenken jetzt ein .

Ein Hauptagrarier unter den Nationalliberalen , der Abg . Möller ,
hat in einer Versammlung in Duisburg sich gegen eine Erhöhung
des Roggenzolls und nur für einen höheren Weizenzoll ausgesprochen .
Entrüstet stellt die „ D e u t s ch e Tageszeitung " fest , dasi damit
der Abg . Möller sich in unmittelbaren Gegensatz zu einem Beschlutz
seiner Partei gestellt habe . Das ist allerdings richtig , indessen die

industriellen Jiiteresseit im Zeichen des wirtschaftlichen Niedergangs
nötigen eben die Nationalliberalen zu dieser Drehung , umsomehr , als

auch „ oben " der Wind umgeschlagen zu sein scheint . —

Hammerstrtn =- O. Aus der Kanalkommission teilt die

. Deutsche Tageszeitung " nachträglich mit , datz der Land -

wirtschaftsminister Freiherr von Hammer st ein am
Sonnabend mit besonderer Betonung und wiederholt von der
w ü st e n Agitation d e S „ Bundes der Landwirte "

gesprochen und ausdrücklich hervorgehoben habe , datz er sich dieses
Ausdrucks mit voller Ueberlegung bediene .

Die „ Deutsche Tageszeitung " antwortet ans diesen Angriff recht
gekästen , ja kleinlaut , indem sie darauf hinweist , datz ein leitendes

Mitglied des Bundes in Westfalen sogar für den Kanal sei . —

Die vertagte „ Reinigung " . Ueber das Wirken der goldnen
and der De- Beers - Gesellschaft in Deutschland scheint so bald nicht
larheit geschaffen werden zu sollen . Wenigstens ist der für den

1. Mai er. festgesetzte Termin in dem Beleidigungsprozetz , den der
Berliner Vertreter der „ Leipziger Neuest . Nachr . " , Dr . Liman , gegen
den verantwortlichen Redacteur der „ Köln . Ztg. " angestrengt hat ,
eiustiveilen vertagt worden . —

Goldaten - Mitzhaudlnugcn . Mit einer Anklage wegen Mitz -
Handlung eines Untergebenen hatte sich am Dienstag das Berliner
O b e r - K r i e g s g e r i ch t des Gardecvrps in der Berufungsinstanz
zu beschäftigen .

'
An » Morgen des 23 . Februar meldete sich der

Kanonier Bogadek von der 4. Batterie des 1. Garde - Feldartillerie -
Regiments bei dem aufsichtsfllhrenden Offizier , Herrn Lieutenant
von Arnim mit der Bitte , ihn vom Dienst zu dispensieren , da er
infolge erlittener Mitzhandlungen krank sei . Der Kanonier erzählte
» im

'
seinem Vorgesetzten , datz er gegen »/Vk Uhr morgens beim

Pferdeputzc » von dem Unteroffizier Krause wegen schlecht verrichteter
Arbeit geohrfeigt ivorden sei . Dann habe der Unteroffizier die
übrigen ' Manuschasten der Korporalschaft hinzugerufen und ihnen
befohlen , bei dem Säubern des Pferdestandcs des Bogadek zu
helfen . Während Krause im Mittelgang stehen geblieben iväre ,
hätten ihn die Kameraden derartig gestotzen , datz er mehrmals von
einer Wand zur andren geflogen sei und schlichlich habe der
Kanonier Brinkmann einen Besenstiel genommen und ihn damit ge -
prügelt . Endlich sei er noch dranhen an der Dunggrube von dem -
selben Kameraden mit Mist belvorfen ivorden . Alles dies habe der
Unteroffizier Krause mit angesehen , ohne Einhalt zu gebieten .

Der Letztgenannte sowie der Kanonier Brinkmann wurden vor
das Kriegsgericht gestellt ; Krause wurde zu drei Tagen gelinden
Arrest und Brinkmann zu fünf Tagen Mittelarrcst verurteilt .
Der zuständige Gerichtsherr hielt jedoch die Bestrafung des Krause
für eine zu gelinde Sühne und legte Berufung ein . Zu der

Hauptverhandlung vor dem Ober - Kriegsgericht war die ge -
samte Korporalschaft des Krause geladen worden . Sämtliche
12 Zeugen bestritten übereinstimmend . gesehen zu haben . datz
der Unteroffizier den Bogadek georfeigt habe . Der Batteriechef ,
Hauptmann Graf von Castell , stellte dem Bogadek in Bezug aus
seinen Geisteszustand ein wenig günstiges Zeugnis aus . Herr v. E.
erklärte vor Gericht , daß er sich stundenlang mit dem Kanonier be «
schäftigt habe , um ihm die allereinfachsten militärischen Grundsätze
beizubringen . Es sei ihm die ? aber bei der außerordentlichen Be -
schränktheit des Mannes , der nur bei einzelnen mechanischen Funktionen
im praktischen Dienst verwendet werden könne , nicht gelungen .
Dazu käme , datz Bogadek autzerordentlich kotzfuS sei , so datz man
manchmal gar nicht wisse , ob er geistig novnal sei oder nicht .
Trotz aller Entlastungszeugen beharrte der Kanonier bei seiner Be -
Häuptling , datz er von Krause geohrfcigt worden sei . Der Staats -
anivalt hielt eine Mihhandluiig des B. durch den Unteroffizier
Krause für criviesen und ebenso sei es sicher , datz eine Bernach -
lässigung im Dienst vorliege . Hätte Krause aufgepatzt , dann Hütten
die Mannschaften an Bogadek nicht die sogenannte „ Kameraden -
Erziehung " ausgeübt . Demnach beantrage er eine Gesamtstrafe von
lti Tagen Mittelarrest gegen den Angeklagten . Der Gerichtshof be -
Uetz es bei dem Urteil der ersten Instanz , weil es nicht erwiesen sei ,
datz Krause den B. geschlagen . Dagegen sei derselbe lvegeu nicht
genügender Beaufsichtigung seiner Untergebenen zu drei Tagen ge -
linden Arrest zu verurteilen . —

Der Coflma - Paragraph . Genosse Dietz hat neulich im
Reichstag geäutzert , datz die Familie Richard Wagners auf die
Regierung Einfluß dahin ausgeübt habe , datz in dem Gesetzentwurf
über das Urheberrecht die Schutzfrist kür die Aufführung
musikalischer Werke von 30 auf 50 Jahre verlängert sei . Der
Staatssekretär des ReichS - Justizamts hatte die Andeutungen deS
Abg . Dietz als grundlos bezeichnet und dabei bemerkt , datz er mit
der Familie Wagner in irgend welche Beziehungen nicht getreten sei .

Jetzt bestätigt die „ Norddeutsche Allgenicine Zeitung " in der
üblichen Form einer Berichtigung eine Mitteilung der „ Freisinnigen
Zeitung " , datz allerdings Frau Cosima Wagner u. Sohn veistanden
hat , ihren Einflutz geltend zu machen . Unter de » vier Musikalien -
Verlegern , die als Sack , verständige zu Rate gezogen Ivurden , befindet
sich nämlich auch der Verleger Richard Wagners , Geh . Konimerzien -
rat Dr . Strecker . —

Reichöfililttizen und Einzelstaaten . Ans dem Grotzherzogtum
S a ch s e n - W e i m a r wird uns geschrieben : Während der letzten
LandtagSverhandlungen war die Regierung und der Landtag über die
äntzerst ungünstige Finanzlage einer Meinung . Der Umstand , datz
im Jahre 1839 das Grotzherzogtum zu den Matrikularbeiträgen
34 827,31 M. mehr als die Heranszahlungen aus der Reichslnste
betrugen , zahlen mutzte und für 19<X) ein Zuschuß von ca. 200 000 M.
erforderlich sein wird , vcranlatzte den Ausschuß zu folgendem Er -
suchen :

„ Bei den gesteigerten Anforderungen des Reichs für Militär -
und Marine ist für die nächste Zeit wohl kaum darauf zu
rechnen , datz sich ein günstigeres Verhältnis ergeben wird . Es
wurde das Verhältnis des Grotzherzogtums zu dem Reiche einer

cingehenden Besprechung unterzogen und sah sich der Ausschntz auf
Grund dieser Verhandlungen veranlaßt , an den bei der Beratung
anwesenden Herrn Staatsminister die Bitte zu richten , darauf hin -
wirken zu wollen , datz das Reich seine Einnahme » und Anö -
gaben aus eignen Mittel » ausgleiche . "

Der gesamte ' Jahreshaushalt des Grotzherzogtums balanciert mit
11 738 050 M. Einnahme und Ausgabe� Die Einnahmen setzen sich
wesentlich zusammen aus den mit 3 907 100 M. eingestellten Heraus -
zahlungen ans der Aeichskasse ; 2 300 000 M. direkte Einkommen¬
steuer ; 1900 000 M. aus den Forsterträgnissen ; 570 000 M.

Pachtgelder von de » Kammergütern und so fort . Die Aus -
gaben erstrecken sich auf 3 800 000 M. für Matriknlarbciträge ,
1 005 266 M. Domänenrente für den Grotzherzog , 971 332 M.
für die Volksschule , 177 823 M. für Erhaltung der Universität Jena ,
über Million für die evangelische Landeskirche usw . Trotz der
wesentlich gesteigenen Mehreinnahmen mutzten zum Ausgleich noch
254 255 M. als Fehlbetrag aus den lleberschüssen früherer
Finnnzperioden entnommen werden .

Unsre Wrltmackts - und Flottcnpolitik - Schlvärnier im Landtage
und in der Regierung hindert diese migüiiftige Finanzlage aber nicht ,
sich dafür zu erklären , datz dem Militarismus zu Wasser und zu Lande

noch weitere Opfer zu bringen seien . Dafür ist jetzt bei der Ein -

jchätzniig die Stcuerillirunbe bei den ärmeren Schichten elwas stärker

angezogen . Dadurch ha ! sich gegen die Vorjahre eine Zunahme des

Sleucrkapitals herausgestellt , und flugs verlündet man nun eine

Besserung der Finanzlage die zumeist auf Kosten der ärmeren Be- s
völkerung künstlich geschaffen ist . So leistet man weiteren Experi -
menten in der Weltmachtspolitik deS Reichs Vorschub . —

Polonisieruiigs - Politik . Aus Baden schreibt man uns :
Polen herein I so ertönt neuerdings auch bei uns der Ruf . Bereits
bewegt sich die Vorhut einer polnischen Invasion ins badische
Musterland . Vom Leipziger Sklavenmarkt bezogen , treffen
jetzt polnischeKnechte und Mägde aus Norden ein auf eigne
Rechnung und Gefahr der Bezieher . Gelingt die Probe . zur Hebimg
der ländlichen Dienstboten - Not " , so wird die Nachfrage
nach solchen zufriedenen Arbeitskräften eine ausgedehnte werden .
Die erste polnische Sklaven - Karawane kommt in das

Paradies des lieblichen Miisterlandes . Zum Empfang der

angekündigten Einwanderer ist die schwarzwälder Thalgemelnde
D u r b a ch bereit . In Durbach bestehen die vielen geschlossenen
Hofgüter und das fürstliche Schlotzgut des badischen StanfeiibergeS .
Dort empfängt man die fremden Knechte und Mägde mit offenen
Armen . Sollte aber Baden und mit ihm der deutsche
Süden ein Dorade für diejenigen Elemente werden , ans
deren Ausbeutung die Ostelbier ein GewohnheitS - Recht geltend
machen , dann wird das Schnapsjunkertum gegen die Exporiprämieii
der Sklavenhalter in Leipzig und Berlin einen heiligen Kreuz -
zeitimgs - Zug heraufbeschwören , zumal der wcstelbische Einflutz die
giiten ostelbischen Sitten leicht verderben kann . Denn bei uns giebt
es keine Prügel und keine Haftpflicht für den Arbeltsvertrag .

Chronik der MajestätsbclcidignngS - Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidigung Ivar nach Konfiskation der „ Neuen

Bahrischen Landeszeitung " auf Antrag der Staatsanwaltschaft eine

Untersuchung gegen den verantwortlichen Redacteur Memminger
eingeleitet worden . Die Beleidigung sollte enthalten sein in einem
Artikel „ Englands Frenndschaft — Deutschlands Verderben " . Die
Strafkammer in Würzburg aber hat beschlossen , Memminger außer
Verfolgung zu setzen .

Ausland .

Oestreich - Ungar « .
Zur Uebernahme dcö Protektorats über den katholischen

Schnlverci » durch den Erzherzog Franz Ferdinand meldet das
„ Wiener Tageblatt " , datz der Kaiser dem Erzherzog durch Hand -
schreiben die ' Anweisung habe zugehen lassen , in Zukunft ohne kaiser -
liche Bewilligung kein Protektorat niehr zu übernehmen .

Schweiz .
Bern , 20 . April , (©ig . Ber . ) Die Türkei hat nun doch in

aller Form ihr Generalkonsulat in Genf errichtet . Erst
hat der Bundesrat den türkischen Gesandten Mimir Beh in Paris
als solchen auch für die Schweiz anerkannt und nun hat er dem
schönen Haidar Boy das Exeguatnr als türkischer Generalkonsul in
Genf erteilt . Die königlich belgische Regiernng hat sich geweigert ,
den Mnnir Bcy als türkischen Gesandten auch für Belgien aüzii -
erkemien , der rcpnblikaiiisch - schweizcrische Bundesrat hat diese An -

erkennung ohne weiteres ausgesprochen . Der Herr Haidar Beh
hat bekanntlich sofort nach seiner Ankunft in Genf , als
Polizeispitzel Junker Richlhofen noch „türckischeii Generalkonsul " spielte ,
ebenso naiv wie offenherzig seine Polizeispitzel - Mission mit den
Worten erklärt , datz er nicht die türkischen Liberalen , sondern nur
die türkischen „ Anarchisten " überwachen werde . Diese Erklärung
machte die Runde durch die gesainte Schweizer Presse , und sie ist so
auch den Bundesräten zur Kenntnis gelangt . Wenn sie trotzdem
diesen türkischen Oberspitzel als „ Generalkonsul " aiierkaiiiiten , für
den in Genf so wenig kommerzielle Aufgaben vorliegen wie für
den russischen Generalkoiisnl . so mutz inaii darin einen schweren
politischen Fehler erblicken . Der Bmidesrat hätte den Haidar
Bcy erst über seine öffentlichen Erklärungen zur Rede stellen und
ihm sodan » jede Spitzelihätigkeit in Person oder durch Werkzeuge
nnteriagen müssen , dieiveilen die Schweiz doch selbst in der Lage ist ,
die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten . Sodann ist zu sage »,
daß i » den Augen

'
der osfiziellen Türkei jeder Unzufriedene

„Anarchist " ist imd es „ Liberale " nur in der Theorie giebt . Die
angebliche Ueberivachnug der Anarchisten bedeutet also ' die Ueber -
ivachling so ziemlich aller Türken in der Schlveiz , die nicht Polizei -
spitze ! sind . Unter diesen Umständen ist die Anerkennung des tttr -
kischen Geiieialkonsulats vnlgo türkischer Polizejsiliale i » Genf ein
schwerer Fehler , der die Quelle ' neuer künfliger Gefahren in Gestalt von
Deniouftratione » ec. bildet . Leider hat die bürgerliche Schweizer -
presse kein kritisches Wort zu diese » Vorgängen gesagt , ivährcnd sie
zu derselben Zeit eine matzlose Hetze gegen die Russen und unsre »
Genossen Sigg wegen der Demonstration vor dem russischen
Generalkonsulat betrieb . Ihr Schweigen zum Anfaiige , zur
Elablierung der Spitzelivirtschaft würde sie jedoch nicht hindern , die
gleiche Hetze zu wiederholen , ivenn morgen vor der neuen Filiale
der türkischen Spitzelivirtschaft in Genf die geringste sciudselige
Kundgebimg erfolgte . Aufrichtige republikanische Gesimiuiig und
ehrliche Politik ivird in dieser Haltung der bürgerlichen

'
Presse

nieniand erblicken können . —
Der Spitzel - Baron v. Richthofen weigert sich übrigens ,

seinem Nachfolger die Fahne und die Siegel des Konsulats heraus -
ziigebeii . Einem Polizeikommissar , der ihn auf Befehl des vom
türkischen Gesandte » darum angegangenen Bundesrats zur Heraus -
gäbe der Jiisignien ersuchte , erividerte er . datz diese Gegenstände bei
seinem Advokaten deponiert seien , aber erst nach Bezahlung sän »tlicher
von der türkischen Regierung seinein Klienten geschuldeten Summen
herausgegeben würden . —

Italien .
Socialistische Fortschritte . Bei der letzten Wahl in

S t r a d e l l a , bei der der Socialist Montemärtini seine » Gegner
mit 2727 Stiimnen gegen 2275 besiegte , zeigte sich ein Zuwachs
von 300 zu Gmisten der Socialdemokratie abgegebenen Stimmen .

Auch im Süden wächst der socialistische Einflutz .
In Catania hat das Volk dem Ex - Depntierten De Feiice wahr -

hafte Triumphe bereitet . De Felice war auS dem Gefängnis
herausgekommen , nachdem er eine Bernrtcilling abgesessen hatte, ' die
er sich deshalb zugezogen , weil er die Schandthaten der Maffia ini
Dienste der Regierung der öffentlichen Meinung denunziert hatte .
Diese Demonstration richtete ihre Spitze direkt gegen die Maffia , die
da unten noch immer ihr verbrechenbesudeltes Scepter schlvingt .

Kurz , überall ist ein allmähliches Erstarken der Socialdemokratie

zu konstatieren .
Seit dem ' 1. September 1900 hatte die soeialdemokratische Partei

folgenden Zuwachs zu verzeichnen : von 546 ist die Zahl der
Sektionen auf 783 gestiegen ; Zunahme 239 ; die frühere Zahl der
Mitglieder betrug 19 194 . hat sich jedoch um 9303 auf den
monientanen Stand von 28 497 gehoben .

Außer den beiden socialistischen Revuen „ Terminal " in
Turin , „ C r i t i c a s o c i a l e " in Mailand und dem täglich er -
scheinenden „ Avanti " werden noch 62 socialistische Wochenblätter
publiziert .

Zur bevorstehenden Maifeier . Nach den von der socialistischen
Parteileitung erteilte » Instruktionen wird das M a i f e st durch eine
ausgebreitetePropaganda gegen die militärischen
Aufivendungen und den Getreidezoll , dagegen für den Gesetz -
entwurf für Schutz der Frauen - und Kinderarbeit charakterisiert sein .

Zum erstenmale wird in Italien das Maifest nicht nur von
Fabrik - und städtischen Handarbeitern , sondern auch von Land¬
arbeitern , bei denen Organisation und Streiks in einein wirk¬
lich wunderbare » Aufblühen begriffen sind , und von den Schiffs -
a r b e i t e r n gefeiert werde » , welch ' letztere in den Klassenkampf
zuerst durch den Streik der Lastträger in Genna und jetzt durch die
Arbeitseinstellung der Heizer imd Maschinisten der Dampf « von
Genna und Neapel eingetreten sind .

Rußland .
Eine Monarchcn - Friedenskonfcrenz soll »ach Kopenhagener

Meldimge » der Zar im Spätsommer oder im Friihherbst in
Kopenhagen «nzuberufeu beabsichtigen .

Bezüglich dieser Idee seien bisher nur Sondierungen erfolgt ;
sollten diese kein befriedigendes Resultat haben , so werde man nichts
Offizielles über die Angelegenheit mehr hören .

Schade , datz nach der Meldung nur die europäischen
Monarchen geladen werden sollen . Man hätte sonst so schön dem
Kaiser von China den Ehrenvorsitz einräumen können . —

Der Boeren - Krieg .
Die Frau Boihaö als Frirdensbotin .

Die Londoner Morgenblätler melden aus Stanberton vom
22 . April : Frau B o t h ä , die Gattin des Oberstkommandierenden
der Boercn , ist soeben von einem zweiten Besuche bei
ihren , Gemahl zurückgekehrt und scheint sehr
große Hoffnung zu hegen , datz ihre Bemühungen ,
den Frieden herbeizuführen , Erfolg haben
werden . Sie hat sich jetzt nach Pretoria begeben , um L o r d
K i t ch e n e r über ihren Besuch bei ihren , Gatten Bericht
zu erstatten .

Einen lebhaften Kontrast zu diesen sangmnischen Friedens -
Hoffnungen bildet eine Nachricht der „ Daily Mail " aus Pretoria , in
der es heißt :

Lord K i t ch e n e r wird den Feldzug energisch weiter

führen . Der Feldzng wird jedenfalls nicht vor Ablauf
des komme u de n Winters beendet sein .

Danach rechnet also Kitchener trotz des energischen Betreibens
der kriegerischen Aktionen mit einer noch halbjährigen Dauer des

Kriegs . Ob aber im nächsten Frühjahr der Widerstand der Boeren
nicht' abermals so energisch Wiederaufleben wird , ivie wir eS im

letzten Frühjahr erlebt ' haben ? Die wirkliche Kriegslage schildert
der Brief eines englischen Unteroffiziers in Belfast
an seine Frau anscheinend wahrheitsgetreu , wenn auch sehr ab -

weichend von den offizielle » Meldungen , wie folgt :
„ Lord Roberts ließ uns in der Verlegenheit sitzen und ging

heim mit der Botschaft „ der Krieg ist zu Ende " . Seit Kitchener
den Befehl hat , giebt es mehr Tote und Ver -
wundete , als in den letzten sechs Monaten .
Dem Kuckuck macht man weiß , „datz die Boeren schwere Verluste
hatten " . Ich habe keinen toten Boeren gesehen
und bin fast immer auf den , Marsche , ohne Rast und Ruhe . Auch
habe ich keinen ganzen Nock niehr an . Nach ein paar Stunden

Ruhe heißt es wieder an die Gewehre . Wird man verwundet
oder ist inan krank , so hcitzt eS : „Pille Nr . 9" . Das ist ein

Allheilmittel . Wem , die Jungen zu Hause wützten , wie es bei
unS aussieht , s o k ä m e keiner mehr nach Südafrika . "

Heimscudung KrUgSnntangltcher .
Ein Telegramm Lord KitchenerS meldet : Nennunddreitzig

Compagnien Südafrika - Freiwilliger haben heute
die Heimreise angetreten bezw . de » Befehl erhalten , sich zur Ein -

s ch i f f u n g nach d e r K ü st e z u begeben .
Wie mögen die Heimkehrenden von den Zurückblelbenden be -

neidet werden !
Milner über die Kriegslage .

Das unlängst veröffentlichte Blau buch über Südafrika
enthält auch eine allgemeine Ueberstcht über die Kriegslage , die der

jetzt beurlaubte Gouverneur der Boerinrepnbliken , Sir Alfred
Milner , ani 6. Februar d. I . dem englischen Kabinett gegeben
halle . In der Ueberstcht heißt es :

„ ES hat keiucn Wert zu leugnen , datz das l e tz t e h a l b e
Jahr eine ZettdeSRückschrittswar . Vor 7 Monaten
ivar die Kaplolonie ganz ruhig , zum weitesten bis zum Oranjefluß .
Die südliche Hälfte der Oraiijefliitz - Kolonie war in rapider Paci -
fizierung beanffeii , und selbst ein beträchtlicher Teil de « Transvaal .
besonders die südwestlichen Distrikte , schienen die britishe Autorität
definitiv accepticrt zu haben . Heute ist die Situation
völlig verändert . "

Sir Alfred Milner schildert dam , eingehend die Ursachen des

konstatierten „Rückschritts " . Sie laufen
'

einfach darauf hinaus :
Die Engländer ivaren und sind z „ schwach , die
paeifiziertei , Distrikte gegen das Eindringen
frischer B o e r c n sch a r c n zu schützen . Die Boerei , , die die
Waffen niedergelegt haben , sehen sich überall vor die Wahl
gestellt , den Neiitralitätseid zu brechen oder von ihren Landslenten
als Verräter behandelt zu werde » . Dann erscheinen englische
Kolonnen , um die iviederaufgestandencn Distrikte zu strafen ; dabei
ist es nicht immer möglich , zwischen Unschuldigen und Schnldigeii
zu unterscheiden . Ter ' ganze Krieg nimmt einen andern Charakter
an . Die fliegenden Boerenscharen leben ganz von dem , was sie i »,
Lande finden . ' Die Engländer können sie nicht packen und greifen
als einziges Mittel , um sie uinnöglich zu machen , zur Ver -
beerung aller Existenzmittel . Der ökonomische
Schaden des Krieges schwillt furchtbar an ;
die Erbitterung steigt und wirkt überall für
die Boeren . In der Kapkolonie zerstört sie die
ursprüngliche Disposition , das Unvermeidliche zu acceptieren .
Ein „ Karneval der Verleumdungen " gegen die englische Kriegführung
bricht ans . Die heftige Sprache , die im Parlament und in der Presse
geführt wird , ermutigt die Boeren zu einem neuen Einfall in die
Kolonie und „ eS ist unmöglich , mobile Banden an einem Ueber -
schreiten der langen Grenze zu vcrhindeni . Daher die heutige
Situation , die sowohl in den neuen Gebieten , als auch in einem
großen Teil der Kapkolonie , wenn auch keineswegs die kritischte , s o
doch die verblüffendste ist , der wir nun seit
Beginn des Kriegs gegenüberstehen . "

Trotz dieser trostlosen Lage seien jedoch die südafrikanischen
Loyalisten bereit , „ weiter zu kämpfe » und zu dulden , um aus Süd -
afrika unbestreitbar und für iiinner ein Land unter einer Flagge
und mit eine », Regierungssystem und zivar einen , britischen zu
machen " . Trotzdem sie den Krieg bis in den Tod satt
hätten , würden sie lieber eine Fortdauer desselben auf eine un -
bestimmte Zeit sehen , als die Gefahr eines Kompromisses zu laufe »,
der auch nur die entfernteste Chance einer Wiederholung einer so
schrecklichen Plage für die Zukunft bestehe » ließe .

So Milner im Anfang Februar . Seither hat sich die Situation
im wesentlichen nicht verändert .

� *

London , 23. April . Den , „Renterschei , Bureau " wird au « Kap -
stadt von heute gemeldet : Die Aufstäiidischei , in Bushmanland haben
sich auf die Hügel in der Nähe von Pella zurückgezogen . —
Während es einerseits hcitzt . Delvet habe a », 13. dieses Monats die
Eisenbahn bei Wolvehoek überschritten , soll er sich einen , andren
Gerücht zufolge in Senekal befinden . Kitzinger soll auf die
Oranje - Kvloine zu marschieren . — AnS Rosen , ead wird dem
genannteil Bureau von heute telegraphiert : Die Boeren erscheinen
überall in kleinen Abteilungen , an mehreren Orten habe »
Zusammeiistötze stattgefimden . Von den Höhen bei Middelburg aus
geben die Boeren Feuersignale , auch haben sie einen heliographischen
Apparat aufgestellt . Die Eisenbahn ivird oft von den Boeren über -
schritten , der häufige Verkehr gepanzerter Züge hindert sie aber
daran , die Bahnlinie zu beschädigen .

iPKrlttnrvnkttvifrij�s .
Die Toleranz - Kommission begann am Dienstag die Be »

ratung über den K 2 der Vorlage , welcher von der Bestimmung der
religiösen Erziehung eines Kinds handelt . Abg . Gröber ( C. ) gab
eine lebendige Darstellnng des ganzen Wirrwarrs der verschiedenen
Bcstiminnngen , welche in dieser Richtung in der Lnndesgesctzgcbung
vorhanden sind und die großenteils zu den schwerste » Gewissens -
bedrückungen der Kinder bezw . der Eltern führen . Gleich -
ivohl kam Gröber zu dem überraschenden Schluß , diese Gesetz -
gebung im allgemeinen unverändert fortbestehen und nur
nach zive , Richtniigen eine Acndermig eintreten zu lassen , indem
einmal bei einer Vereinbarung der Eltern der Staat nicht iveiter
mitzureden haben soll , und weiter beim Ilmzug von Eltern in einen
sandrcn Bundesstaat das Gesetz desjenigen Staats Geltung behalten
soll , i » welchem die Ehe eingegmige » sei . Die Abgg . v. Bollmar



eoc . ) und Schräder ( frs . Vg ) dagegen beantragten , mit dem

ganzen Wust veralteter Bestimmungen aufzuräumen und Bestimmungen
über die religiöse Erziehung �eines Kinds nach Mastgabe der Vor
fchriftcn des B. G. B. ausschliestlich dem Träger der elterlichen Gewalt
Zu überlassen , sowie die ausdrückliche Bestimmung , dast kein Kind
wider de » Willen der Eltern zur Teilnahme an einem
Religionsunterricht oder einem Gottesdienst angehalten werden darf .

Abg . St it n e r t ( Soc . ) beantragt weiter , dast die Religio »
allen Schulen als schnlplamnästiger Untcrrichtsgegeustaud in

Fortfall zu kommen habe . Uebcr diese ganze Marerie entwickelt
sich eine eingehende Debatte , die am Donnerstag fortgesetzt werden soll

Die Bndgct - Kommission beendete Dienstag die erste Beratung
' über die I n v' a l i d e n p e n s i o n s - V o r l a g e. Es luurde zum

8 20 beschlossen , dast die Kriegsverstümmelungs - und Altcrszulagen
welche das neue Gesetz gewährt , von allen Abgaben und Steuern
befreit sein sollen . Ebenso wurden Beschlagnahme , Pfändung der
Pensionsbezüge ansgeschlossen und die Unübertragbarkeit der aus diesem
Gesetz entstehenden Rente » ausgesprochen . Zu demselben Paragraphen
wurde angeregt , die im Gesetz vorgesehenen Präclusivfristen fallen

zu lassen . Regierungsseitig wurde dem entgegengesetzt , dast Schwierige
keiten daraus erwachsen würden . Von focialdemokratische
Seite wurde darauf hingewiesen , dast man zwar nicht indem
destehenden Gesetz , aber bei der dcmnächstigen allgemeinen Revision
der Militärpensions « Gesetzgebung Vorschriften treffen könne , wo -
nach zwar Fristen für etwaige Rechtsstreitigkeiten vorgesehen
werden , aber eine eigentliche Verjährung der Ansprüche nicht
Platz greifen soll . Es wurde das damit erläutert , dast jemand später
als nach fünf Jahren feiner Entlassung krank werden könne , und dast
diese Erkrankung auf den Kriegsdienst zurückzuführen sei . Wenn nun
«in solcher Mann seinen Anspruch nicht mehr annmelden dürfe , so sei
das zweifellos eine uicht zu rechtfertigende Härte . Es müsse von der
Untersuchung abhängig gemacht werden , ob sein Anspruch begründet sei�
man dürfe ihn aber nicht aus formalen Gründen zurückweisen . Dast
der Reichstag in der Beurteilung dieser Frage den dargelegte »
Standpunkt teilt , wurde an der Hand der gelegentlich des Postetats
gefatzten Resolution nachgewiesen . Der Reichstag hat durch seinen
Beschlust die Postverwaltung veranlastl , das Verjährungsrecht nicht in
Anspruch zu nehmen , während bei Prozessen an den Präklusivfristen
auch in diesem Fall festgehalten ivird . Nach Schlust der ersten Be
ratung wurde eine vom Referenten vorgeschlagene Resolution , in
welcher der Reichskanzler aufgefordert wird , in der nächsten Session
einen Gesetzentwurf zum Zweck der Reform der Pension für Kriegs
und Friedensinvalide vorzulegen , einstimmig angenommen . —

Zur Borbereitung der für die zweite Lesung in Aus
ficht genommenen Anträge sowie die etwa notlvendig
werdenden redaktionellen Aenderungen der Beschlüsse erster
Lesung wurde eine Subkommission . bestehend aus den Abgg
Graf v. Roon (k. ) , Müller - Fulda ( C. ) . Dr . Paasche -stiatl .
Dr . Arendt ( Rp. ) , Singer ( Soc . ) und Müller - Sagau eingesetzt .
Diese Subkommission wird morgen vormittag arbeiten , während
das Plenum dar Budgetkommissio » Freitagvormittag zur Vornahme
der zweiten Lesung zusammentritt ; man ' hofft , noch im Laufe der
nächsten Woche die Vorlage endgültig verabschieden zu können .

Narkvi - Msitzvichkrn .
Parteiprefse . Die „ Münch . Post " wird ab 1. Juli in eigner

Druckerei hergestellt werden . Die Inhaber der Firma , die auch ' den
Verlag des Blatts mit übernehmen , sind die Genossen Birk
Cohn und Pickelmann ; die Geschäftsräume befinden sich von
oben bezeichnetem Datum ab Wittelsbacherplatz 2.

Die Parteigenoffen dcö Kreises Offcnbach - Dieburg hielten
am Sonnlag in Ober - Raden eine Kreiskonferenz ab . die von
32 Orten durch 61 Delegierte beschickt war . Das in der Diskussion
über den Vorstandsberichl zu Tage getretene Verlangen »ach grösterer
Entfaltung der Agitation auf dem Lande und besonders in der
schwarzen Ecke Dieburg fand seinen Ausdruck in der Bildung einer
Agitarionskommission zu diesem Zwecke . Weiter wurde zu besonderer
Vorsicht bei Gemeinderats - Wahlen aufgefordert und angeraten , von
der Aufstellung von Kandidaten abzusehen , sobald nicht erprobte ,
zuverlässige Genossen als solche zur Hand seien . Genosse Ulrich
besprach sodann die neue hessische Wahlrechtsvorlage
und kam zu dem Ergebnis , dast den durch diescibe
gebotenen Verbefferungen , wie direkte Wahl und ein grösterer
Wahlschutz , eine grötzere Anzahl Verschlechterungen

'
gegen

überständen , die diese Borteile wieder völlig aufhöben , so dast man
dem event . Scheitern der Vorlage keine Thräne nachzuweinen brauche .
In der Debatte hierüber war man fast allgemein derselbe » Meinung
und brachte dies durch Annahme einer entsprechenden Vorlage zum
Ausdruck . Der socialdemokralischcn Landtagsfraktion wird , falls ihre
Verbesserungsanträge abgelehnt werden sollten , betreffs ihrer
endgültigen Stellungnahme zu der Vorlage freie Hand gelasien .

Für das in Berlin zu errichtende Grabdenkmal für Liebknecht bewilligte
man in dankbarer Erinnerung an den ersten Reichstags - Abgcorductcn
des Kreises 100 M. Ferner wird der Krcisvorstand ersucht , einen
Betrag bis zu 600 M. der Parteikasse zuzuführen .

Poltiriliches , Gerichtliches usw .
— Uebcr die Stellung der Behörden zur Socialdemo

kratie äusterte der Vorsitzende der Königsberger Strafkammer am
Königsberger Landgericht . Dr . Thicssen , bei einer Verhandlung am
Sonnabend Ansichten , wie man sie sonst vom Richtertisch selten zu
hören gewöhnt ist . Der Verleger der „ V o l k s - T r i b ü n e" hatte
kurz vor der Umwandlung des Königsberger Partei - Organs in ein
Tageblatt an das Polizeipräsidium das Ersuchen gerichtet , dem
Blatt wie jeder andren Zeitung am Ort und zu gleichen Be

dingnngen die Polizeiberichte zur Verfügung zu stellen . Der
Polizeipräsident hat das kurz abgelehnt . Iii einer „ Zweierlei Mast "
überschriebenen Notiz war der ablehnende Bescheid scharf kritisiert .
Der Polizeipräsident lieh die betreffende Nummer beschlag -
„ ahmen und stellte Strafantrag . Genosse O b e r ü d e r , der die
Nummer verantwortlich gezeichnet hatte , fast am Sonnabend auf
der Anklagebank . Bei der Vernehmung frug der Vorsitzende Dr .
Thiessen den Angeklagten erst nach der Tendenz des Blattes , dann ,
ob er Socialdemokrat . Schliehlich richtete er wiederholt mit auf -
fälliger Betonung an Oberüber die Frage , ob er wirklich geglaubt
habe , eine königliche Behörde werde der Socialdemokratie Bor -
schul » leisten , indem sie dem focialdemokratische » Blatt die Berichte
zur Verfügung stelle . — Der Verteidiger Rechtsanwalt H a a s e er -
teilte dem Herrn Vorsitzenden im Plaidoyer eine längere
Belehrung darüber , dast die Socialdemokratie nicht mehr
unter einem Ausnahmegesetz stehe , nicht minderen
Rechts sei und dast Behörden nicht mit zweierlei
Matz zu messen haben . Die Ausführungen H a a s e s
waren dem Herrn Richter derat unangenehm , dast er
den Verteidiger unterbrach und ihn ersuchte , nicht immer wieder auf
die Frage zurückzukommen . Sodann machte er recht unklare Aus -
führungen darüber , wie er die Frage aufgefaht wissen wollte .
Rechtsanwalt Haase blieb ihin auch darauf nicht den Bescheid schuldig .
— Oberüber wurde freigesprochen . Der Staatsauwalt hatte
100 M. Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis beantragt .

GeurevKMslftliches .
Deutsches Reich .

In Schneidemühl in der Provinz Posen sttreiken zirka
SO Maurer . Schon im vorigen Jahre hatten die Maurer den
Unternehmern die Forderimg . zehnstündige Arbeitszeit und
40 Pf . Stundenlohn , unterbreitet , es luurde aber keine Einigung er -
zielt , einigen Maurern gaben die Meister 2 —3 Pf . niehr , ivie aber
der Herbst herankam , wurde das Doppelte wieder abgezogen , und
somit waren die Lohnverhältniffe noch schlechtere wie vor -
der . Die,� Maurer waren gezwungen , ihre alte Forderung den
Meistern noch einmal zu unterbreiten , aber auch diesmal haben
die Unternehmer es nicht für notwendig gehalten , ihren Arbeitern zu
antworten . Auch die niündliche Unterhandlung , welche von den
Arbeitern nachgesucht ivnrde , führte zu keinem Resultat , und somit
wurde nach viele » Einigungsversuchen der Maurer am Sonntag , den

21 . April , der Streik beschlossen . Am Montag legten alle bis auf
6 —6 Personen die Arbeit nieder . Ein Unternehmer hat sofort die
volle Forderung bewilligt . Es ist Pflicht eines jeden Maurers , den
Zuzug von Schncidemllhl fernzuhalten .

Die Begünstigung der Unternehmer durch die Behörden
bildete der Gegenstand einer Interpellation im Stadtverordneten
kollegium zu Halle . Die streikenden Maurer , die sich gegen den Kontrakt
bruch der Unternehmer wenden , glauben begründete Klage erheben zu
können , dast den kontraktbrüchigen Meistern in überaus auffälliger
Weise die jPolizei zu Diensten steht und die städtische Behörde
dadurch den Meistern Vorschub in ihrem Verhalten leistet , dast sie
auf jede Jnnehaltung der Baufristen verzichtet . Wiederholt wurde »
Streikende von der Stratze verhaftet , angeblich weil sie „ Arbeits
willige " von der Arbeit abhielten . Vielfach sind aber Fehlgriffe
gemacht und die Verhafteten wieder freigelassen , ohne dast eine
Strafanzeige erfolgte . Von den fünf Socialdemokraten , die im
Stadtparlamcnt sitzen , begründete Alb recht in trefflicher Weise
die Interpellation .

Oberbürgermeister Staude ging der unangenehmen Beantwortung
der Interpellation dadurch aus dem Wege , dast er erklärte , er könne
sich über das Vorgehen der Polizei nicht öutzern , da die Polizei
eine selbständige , unabhängige Behörde sei . Von
den liberalen Stadtverordneten hatte nicht ein Einziger den Mut ,
für die Besprechung der Interpellation einzutreten .

Der Streik der Töpfer in Erfurt ist zu Gunsten der
Gehilfen beendet . Die aufgestellten Forderungen sind von den
meisten Firmen voll erfüllt , von den andren in den wesentlichen
Punkten anerkannt worden .

Die Töpfer in Kiel streiken seit Montag ftüh . Sie fordern
16 Proz . Lohnerhöhung und neunstündige Arbeitszeit . Früher de
trug die Arbeitszeit SVs Stunden . — Da in mittel - und süd
deutschen Blättern Töpfer für Kiel bei angeblich 6 —7 M. Tagelohn
gesucht werden , sind die Arbeitgeber offenbar in der Lage , die Forde
rungen zu bewilligen ; es sei deshalb vor Zuzug gewarnt !

Die Braunschweiger Straffenbahner befinden sich im Streik .
Sie hatten eine Anzahl Forderungen und Beschwerden , mit deren

Durchführung sie eine Kommission betrauten . Statt die Kommisston

zu hören , wurde den Mitgliedern derselben sowohl als andren nutz
liebig gewordenen Angestellten gekündigt , so dast den Strastenbahnern
als letztes Mittel nur der Ausstand blieb . Die Arbeitsniederlegung
erfolgte so prompt , datz gestern früh auf jeder Linie nur zwei Wagen
verkehrten .

Tie Maler streiken in Bremen und in Rostock . Die Zahl
der in den Ausstand Getretenen beträgt am ersteren Orte 644 , in
dem anderen 61 . — Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Schuhmacher Harburgs streiken feit Montag . 22 Arbeit
geber haben bereits bewilligt .

Tie Breslancr Gewerkschaften haben , gedrängt durch den
fortwährenden Lokalmangel , ein Lokal auf fünf Jahre gepachtet , das
nunmehr als Verkehrs - und Versammlungslokal dienen soll . Für
das Lokal ist zivar , wie wir schon berichteten , der Brauerei , die es
erwerben wollte , die ganze Ronzession veriveigert ivorden , was
nmsomehr auffallen mustte , als die Konzession 30 Jahre auf dem

Hause ruhte ; die Gewerkschaften haben sich aber dennoch entschlossen ,
die Pacht zu übernehmen , um mit halber Konzession zu lvirtschastcn .
Die Neuerung wird von den Arbeitern gewist freudig bcgrüstt werden ,
war es doch in Breslau seit Jahren sowohl der Partei als den
Gewerkschaften unmöglich , gröstere Versammlungen abzuhalten , da

geeignete Lokale hierzu von den Inhabern verweigert wurden .
Das Lokal führte früher den Namen „ Deutsches Theater " , es

enthält einen grosteu Saal , in dem 1000 Personen Platz finde »,
daneben einen ' kleineren für 100 bis 120 Personen , sowie viele

Zinnner für Zusammenkünfte . Ter Garten , der einen alten Baum
bestand aufweist , wird gewitz bald seine Anziehung auf die Arbeiter

bevölkerung ausüben .

Im königl . Bernsteinwerk Palmnickcn an der Samlandküste
hat kürzlich ein Streik stattgeftinden , der freilich nur von kurzer Dauer
ivar . In dem Bernsteinbergiverk , das der preuhische Staat bekannt -
lich erst kürzlich von dem Kommerzienrat Becker erworben hat , er -
hielten die Bergarbeiter Schichtlöhne , was sie aber über eine be -
timmte Wageuzahl hinaus leisteten , wurde ihnen in Accord bezahlt .

Wenn ein Arbeiter unter günstigen Verhältnissen sein Pensum früh
zeitig fertig hatte , arbeitete er nicht selten »och ein oder zivei Stunden
in Accord . Die Arbeit im Bergwerk ist eine sehr anstrengende und
ungesunde und der Schichtlohn unzureichend . Zum Vergnügen wurde
llcberarbeit nicht geleistet . Der neue Direktor Wonncbcrg wollte
die Schichtlöhne abschaffen und nur noch im Accord arbeiten lassen .
Dagegen lehnten sich die Arbeiter auf , da sie durch Grubemvasser
und andre Störungen oft stundenlang an der Arbeit gehindert
werden . Ein Verhandeln mit dem Arbeiteransschust lehnte der
Direktor ab . Darauf stellten 200 Mann die Arbeit ein . Nach zwei
Tagen erklärte er , es solle beim Alten bleibe ». Die Arbeit wurde
wieder aufgenonnnen . 8 Mann wurden gematzregelt . Die von der
Welt ganz abgeschlossen am Meer hausenden Arbeiter haben das
ruhig hingenommen . Die Leute haben sich bisher weder um eine

Organisation noch um Politik gekümmert . Vielleicht ivird es jetzt
etwas anders .

Die Brauer in Nürnberg und Fürth haben , vertreten durch
ihre Lohnkommisfion in Geineinschaft mit den Vertretern der
Brauereien , einen Lohntarif ausgearbeitet , der im wescntlichen
olgende Bcstimmungcn enthält :

Untenichmer - und Arbeiterorganisationen erkennen sich gegen
eitig als die berufenen Vertretungen ihrer Auftraggeber an , volle

Koalitionsfreiheit wird garantiert . Die Arbeitszeit ist eine zehn
' iündige innerhalb einer dreizchnstündigen Schicht . Die Sonntags�
arbeit hat sich im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen

halten und ist nach Thunlichkeit einzuschränken . Die Ent -
schädigung für die Sonutagsarbeit ist im Wochenlohn in -

begriffen . ' Der Mindestlohn beträgt für Braugchilfen pro Woche
im ersten Jahre 23 M. , vom zweiten Jahre ab 24 M. , nach weiteren
drei Jahren 26,60 M. . auherdem 1,60 M. wöchentlich WohnungSgcld -
gischnst und 7,20 M. Bicrnblösung . Der Mindcstlohn für die aus -

chliestlich im Braucreibetrieb beschäftigten Tagelöhner beträgt 20 M. ,
hierzu kommt als Entschädigung für die Ablösung des Freibiers eine
wöchentliche Vergütung von 5 M. Bei einer höchstens fünfstündigen

onntagsarbeit ist 1 M. , bei einer längeren 2 M. den Brauern ,
die Hälfte den Tagelöhnern als Entschädigung ftir das Freibier
; » bezahlen . Das Liter Bier wird mit 20 Pf . berechnet .
Oer Biergenutz ist nur während der Arbeitspausen gestattet . Uebcr -

' tiinden werden an Wochentagen mit 40 Pf . , an Sonntagen mit
60 Pf . vergütet . Kündigung ist ausgeschlossen . In Krankheitsfällen
wird für die Zeit bis zu zehn Tagen verheirateten Braugehilfcn

M. im ersten , 3,60 M. im zweiten bis fünften und 4 M. vom
echsten Arbeitsjahre ab pro Tag bezahlt . Ledige Braugehilfen er -

halten die Hälfte dieser Sätze , verheiratete Tagelöhner 2 M. , ledige
M. pro Tag bezahlt . Bei Einberufungen zu mili -

tärischcn Uebungen ivird für den Tag eine Vergütung
von 1 M. , jedoch nicht über 30 M. hinaus gewährt .
Paragraph 616 des Bürgerlichen Gesetzbuch ist dagegen ausgeschlossen .
Das Tragen von Bier in die Brauerei ist verboten . Der Vertrag
soll fünf Jahre dauern . Differenzen aus demselben sind von der

Lohukommission , event . vom Gewerbegericht Nürnberg als Einignngs -
amt zu regeln .

Die Brauergesellen sind bereit dem Tarif zuzustimmen , wenn
keine Gültigkeit auf drei Jahre herabgesetzt wird und gleichzeitig die

Verhältnisse der Bierfahrer geregelt werden .

Die Sattler in München sind in eine Lohnbewegung einge -
treten . Am vorigen Sonntag wurde in einer stark besuchten Ver -

sammlung beschlossen , der Meisterschaft folgende Forderungen zu
unterbreiten : 1. n e u n st ü n d i g e , am Sonnabend und an Zahl -
tagen achtstündige , an den Bortagen von Ostern , Pfingsten ,
Weihnachten und Neujahr sechsei » halbstündige Arbeits -
zeit ; 2. ein Minimal - Wochenlohn von 18 M. st &i/sPs . pro Stunde ) ;

3. für Ueberstunden bis 8 Uhr 26 Proz . , nach 8 Uhr und Sonntags
50 Proz . , für Arbeit an nichtgesetzlichcn Feiertagen 28 Proz . . für
Arbeit autzerhalb der Stadt autzer dem Fahrgeld 50 Proz . Zuschlag :
4. Freigabe des 1. Mai . Zuzug ist fernzuhalten .

Ausland .

Ein allgemeiner Bäckcrstreik ist in Brünn ausgebrochen .

Auch die Kohlcnarbeiter in L i v o r n o haben nach dem
Wölfischen Bureau gestern die Arbeit wieder aufgenommen ; der
Ausstand der Hafenarbeiter ist damit beendet .

Die Expedition nach Schansi .
Die unter dem Oberbefehl des Generals v. Lesse ! äugen -

blicklich im Werk befindliche deutsch - französische Expedition gegen' den
General Liu ist bisher damit als notwendig begründet worden ,
datz General Liu die von Walderjee festgelegte Demarkations -
linie überschritten und durch ein derartig p r o v o -

katarisches Auftreten seine Züchtigung oder doch mindestens
Zurückwcrfung geradezu herausgefordert habe .

Leute ohne militärische Ader konnten freilich trotzdem an dieser Not -
wendigkeit , den Krieg großen Stils in einem so vorgerückten Stadium
der Friedensverhandlungen wieder zu beginnen , ernstlich zweifeln .
Denn solange General Lius Truppen sich an ihrem entlegenen
Standort ruhig verhielten , hätte nian es für gleichgültig halten
können , ob sie sich diesseits oder jenseits der Demarkations -
linie befanden . Eine Gefahr für die internationalen
Truppen bildeten ja die 10 000 Mann Lius auf keinen Fall . Das
militärische Prestige scheint aber ein noch empfindlicheres Ding zu
sein als da� politische Prestige : zur Aufrechterhaltung desselben
wurde schleunigst ein starkes deutsch - französisches Corps ' ausgerüstet ,
das Lius Truppen ans ihren Stellungen vertreiben sollte .

Nun scheint es aber , als ob man sich nicht mit der Vertreibung
der Chinesen aus dem sogenannten „ neutralen " d. h. von
Waldersee einstweilen unter die Verwaltung der Khakimächte ge -
stellten Gebiete beschränken , sondern die Truppen Lius über -
Haupt aus der Nähe der Schansi - Pässej verdrängen wolle .
Schon in den ersten Meldungen über die geplante Expedition
hieß es ja , datz , wenn Liu sich wirklich zurückziehen werde , es sich
wohl nur um einen Rückzug von 7 oder 3 Meilen handeln werde ,

dann eine noch stärkere Stellung einzunehmen . Ein solcher
Rückzug Lius , der denselben doch über die Demarkationslinie zurück -
brächte , wird aber nicht für genügend angesehen . Auch
der C h i n a - K o r r e s p o n d e n t der „ Franks . Zeitung "
befürchtet augenscheinlich , datz sich die Expedition gegen Liu

zu einer Expedition nach Schansi auswachse » werde , die
man damit motivieren werde , datz „taktische Gründe die Besetzung
der autzerhalb der Demarkationslinie liegenden und von General
Liu ausgenützten strategisch wichtigen Punkte verlangten " . Eine solche
Aktion vermag der Korrespondent aber nicht zu billigen . Seien strategisch
wichtige Punkte vorhanden , so hätten dieselben seiner Zeit mit in
das neutrale Gebiet einbezogen werden müssen ; jetzt nachträglich
könne eine Invasion Schansis nur bösartige Verwicklungen nach
sich ziehen .

ES wäre jedenfalls angebracht , von Berlin aus
den eventuellen Thatendrang des Expedition scorps
bei Zeiten zu zügeln !

Wie weit das Corps inzwischen vorgerückt ist , ist nicht bekannt .

Auch über das Verhalten General Lins liegen keine Nachrichten vor .

Weitere Beamtenbestrafungen .
Dem „ New Aork Herald " wird aus Peking gemeldet : Die G e -

a n d t e n von England , Frankreich , den Vereinigten
Staaten , Holland , Belgien und Italien , denen
die Frage der Bestrafung von Provinzbeamten zur Vorderatung
überwiesen ist , haben dem diplomatischen Corps ihren Bericht erstatte ! .
Sic verlangen , datz noch 4 Beamte hingerichtet und noch
20 B e a m t e v e r b a n n t b e z w. d e g r a d i e r t w e r d e n. Die
Gesandten haben diese Forderungen an die chinesischen Bcvoll -
mächtigten gelangen lassen .

Li - Hung - Tschang vom Hofe getadelt .
Eine Pekinger Meldung besagt : Li - Hung - Tschang hat ein

kaiserliches Edikt erhalten , worin er getadelt wird , weil
er die deutsche Expedition nicht verhindert hat .
während die Franzosen und die meisten übrigen Mächte sich verpflichtet
haben , gewisse Grenzen des chinesischen Reichs nicht zu überschreiten . Li -
Hung - Tschang wird weiter getadelt , Weiler die Me i n ungen der ihm
zu er teilten chinesischen Friedensvcr mittler autzcr
acht ließ . Li - Hung - Tschang wird in dem Edikt aufgefordert , in

Zukunft keine wichtigen Fragen mehr zu verhandeln , ohne die

Meinung der ihm beigegebenen chinesischen Friedcnsvermittler au -
zuhören .

» *
*

Berlin , 23 . April . Generalfeldmarschall Graf Waldersee meldet
aus Peking : Bis Kalgan vorgesandte Patrouillen haben dort und in

Umgegend keinerlei Truppenausammlungen gefunden . Li - Hung - Tschang
teilten mit , datz die Truppen des Generals Liu von Huolu über
Tsinghing nach Schansi zurückgingen .

Mittwoch Hinrichtung des Mörders dcS Hauptmanns
Bartsch am Tharort . _

Uetzte Harfjuirfjfcn und DepcsÄzen .
Aachen , 23 . April . sW. T. B. ) Wie das „ Echo der Gegenwart "

meldet , brach hente mittag in den Waldungen auf dem Hohen Venn
in der Nähe des Jägcrhänschcus Aderich Feuer aus , welches bis
abends schon mehrere hundert Morgen in Mitleidenschaft gezogen
hatte .

München , 23 . April . iW. T. B. ) Der Staatsrechtsichrer
Geheimrat Max v. Seydcl ist heute nachmittag gestorben .

Stuttgart , 23. April . sW. T. B. ) Im Landlage erklärte der
Minister des Innern Pischek , die württembergische Regierung werde
wie 1394 eine etwaige Reichs - Weinsteuer ablehnen .

London , 23 . April . ( W. T. B. ) Unterhaus . Die Resolution
betreffend Einführung einer neuen Einkommensteuer wurde mit
363 gegen 88 Stimmen angenommen ; die Minorität bestand Haupt -
Schlich aus irischen Nationalisten .

Genua , 23 . April . <W. T. B. ) Zanardclli telegraphierte an
den Vorsitzestdcn der Versammlung der Ausständigcu im Apollo -
thcater , er würdige den einstimmigen Wunsch der Versammlung und
erkläre , dast er den Schiedsspruch übernehme » würde , falls ihn
beide Parteien darum ersuchten . Die Reeder telegraphierten an
Zanardelli , sie hätten von vorstehender Erklärung erfahren und , da
es dem immer von ihnen kundgegebenen Wunsche entspreche , mit
ihrem Personal zu verhandeln , bäten sie Zanardelli , den SchiedS -
pruch zu übernehmen , vorbehaltlich der Festsetzung der Modalitäten

desselben .
Bari , 23. April . ( W. T. B. ) Aus Anlaß der Rede

Luzzattis in der heutigen Versammlung sandte di Rudini ein Tele -
gramm , in welchem er sagt , die italienischen Handelsbeziehungen
chlöffen Interessen von größter Bedeutung in sich und müßten der

auswärtigen Politik Italiens die Lebeusnahrnng liefern . Indem
man die ' eng mit einander verknüpfte » landwirtschaftlichen und
gewerblichen Interessen pflege , stärke man freundschaftliche Ve -
zichungen , befestige man die Bündnisse und schaffe man die Grund -
läge zu einer wirtschaftlichen Größe , ohne welche wahre politische
Größe nicht bestehen könne .

Nach der Rede LuzzattiS nahm die Versamnilung eins
von Balcnzano vorgeschlagene Tagesordnung an , in welcher
gesagt wird : Im Hinblick auf die Notwendigkeit der Er -
baltüng der grundlegenden Gesichtspunkte der gegenwärtigen
Handelsverträge , die Italien und den kontrahierenden Staate » in
zleichcm Matze vorteilhaft ivaren und die Stabilität des Handels
üchertcn , wünschten die Mitglieder der Handelskammer von Apnlien ,
dast die Italien verbündeten und befreundete » Regierungen
den schutizöllnerischen Bestrebungen widerstehe » , die den Wirts

schaftlichen Frieden zwischen de » Völkern schädigen würden , der
der größte Schutz des politischen Friedens sei .

Beramwortl . Nedacteur : Heinrich Wetzkcr in Gr. - Lichtersclde . Für den JnserateMeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag vou Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen u. IluterhaltnugSblatt .
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VeMzskÄig «
80 . Sitzung vom Dienstag , den 23 . April 1301,1

nachmittags 1 Uhr .

Am Bundesratstische : Frhr . v. Thielmann .
Auf der Tagesordnung steht die Nbändcrmtg des Brnnnt -

weinstcuer - Grsetzes .
Staatssekretär des Reichsschatzamts Freiherr v. Thielmanu .
Die Gründe , welche die verbündeten Regierungen veran -

laßt haben , eine Fortdauer der Brennsteuer , welche im Herbst
dieses Jahrs ablaufen würde , zu beanwagen und zugleich Ihnen
vorzuschlage », den DcnaturierungSzwang in daS Gesetz aufzunehmen ,
liegen auf landwirtschaftlichem Gebiet . Die Breunsteuer hat sich seit
ihrem Bestehen nur als segensreich erwiesen . Sie Hobes ermöglicht .
das Quantum des Trtnkbranntweins einzuschränken und dem Brannt -
wein zu Leuchtzivecken und zur Essigbcreitung erhebliche Borteile zu
geivähren . Fast allmonatlich kommen neue Erfindungen dem Leuchte
spirittis zu gute . Die Spiritus - Glühlampen erobern sich stets
weitere Gebiets . Auf ganz neuen Gebieten hat der gewerbliche
Spiritus Verlvendung gefunden ; bereits werden landwirtschaftliche
Motoren mit denaturiertem Spiritus getrieben . Der Denaturierungs -
zwang ist ja für eine Anzahl Mitglieder dieses Hauses
weniger angenehm als die Fortdauer der Branntweinsteuer ,
und ich sehe voraus , bah sich darüber erregte Debatten ent -
spinnen werden . Ich werde deshalb den Staudpunkt der verbündeten
Regierungen ganz kurz darzulegen . Aus der Begründung des Gesetz -
entwurfs werden Sie ersehen , dag die Zunahme der Breunereien in
nächster Zeit eine anberordeutlich starke sein wird . Wenn die
Braiintweinerzeugung in einer über den Bedarf hiitausschreitcnden
Weise fortschreitet , so wird unausbleiblich ein Preisfall eintreten , der
nicht allein die Hofsnungen derjenigen , die eine Breimerei einrichten ,
täuschen wird , sondern auch die vorhandenen erheblich schädigt . Das
hat eine ernste wirtschaftliche Bedeutung , denn damit wird grade
sür den mindest gut gestellten Teil der deutschen Landwirtschaft ein
Notstand eintreten , und diesen hintenan zu halten , dazu ist der
Teitaturienmgszwang bestimmt . Sein Zweck ist , die Produktion
das Trinkbranntlveins auf das Maß des wirklichen Verbrauchs ein¬
zuschränken . Dicscs Matz ist ja bekannt ; dem Bundesrat soll die
Ermächtigung erteilt werden , von Jahr zu Jahr dies Matz feftztt -
stellen und den Spiritus , der darüber hinausgeht , zu besteuern . Die
Regierung hofft , datz infolge dessen nur so viel Braunttvein erzeugt
iverden wird , als für den Bedarf im Deutschen Reich notwendig ist .
Bon einer Liebesgabe kann hier nicht die Rede sein ; eS handelt sich
nur um eine weise Beschränkung der Produktion . Der Denaturierungs
zwang ist nicht allein notwendig , sondern auch allgemein
nützlich . Wenn im Herbst dieses Jahrs infolge der Ueberproduktion
von Branntwein der Preis rapide sänke , iver hätte den Vorteil da -
von ? Datz die Landwirtschaft den Nachteil hätte , habe ich schon ge
zeigt ; den Vorteil aber hätten nicht die Arbeiter , denn der Preis
des Glases Branntwein ist bisher nicht gestiegen und ivird aucki
dann nicht fallen ; den Vorteil hätten allein die Zwischeithändlcr und
die Gastwirte . Zuni Schutze dieses an sich ja sehr ehrbaren Gc
werbcs liegt ja keine Veranlassung vor ; wohl aber zum Schutz
der Landwirtschaft ! Diese allgemeinen Bemerkungen wollte
ich der Beratung des Gesetzentwurfs vorausschicken .

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Bg. j :
Trotz der warmen Befürwortung durch den Staatssekretär gebe

ich die Hoffimng nicht auf , daß die Vorlage abgelehnt werden
wird . Diese Hoffnung schöpfe ich vor allem aus der Haltung der
Centrumsprcsse . Auch im Bundesrat war schon mancher Widerstand
zu überwinden , und noch grötzer wird der Widerstand im Reichstage
fein . Zum mindesten müssen die Befiignisse deS Bundesrats
erheblich eingedämmt werden . Wer bürgt uns denn dafür , datz
wirklich nur Mitzbräuchcn gesteuert werden wird ? Die Tendenz
des Gesetzes geht doch zugestandenermahen dahin , die Produktion
einzuschränken .

JedeS andre Geiverbe ist dem freien Wettbewerb ausgeliefert ,
hier schalten Sie die freie Wirkung von Angebot und Nachfrage aus
zu Gunsten des Spiritusringes . An der Börse nennt
man eine künstliche Zurückdrängung deS Angebots eine
Schwänze , hier verlangen Sie vom Staat , was Sic sonst
selbst als unmoralisch bezeichnen . ( Sehr richtig I links . )
Und hier soll der Staat seine Hand dazu bieten , ein gewisses
Quantum von Spiritus vom Markt zu verdrängen , unt für die übrig
bleibende Braimtiveinprodtiktiou möglichst hohe Preise zu erziele ».
Statt wie eS der Abg . Müller - Fulda schon 1895 vorgeschlagen hat ,
daS Kontingent allmählich zu verkürzen , häuft man hier auf
eine Liebesgabe , die den Brennern jahrlich 40 Millionen ein -
gebracht hat . eine neue . Um eine LiebrSgabe handelt eS
sich , das hat das Gesetz von 1893 am deutlichsten ausgesprochen . Der
agrarische Mund leugnet zwar , datz eS sich um eine Liebesgabe
handele , aber die agrarische Hand greift danach und hält daran so
fest, wie die mecklenburgischen Ritter an ihren Vorrechten halten .
(Heiterkeit . ) ES handelt sich um eine socialistische Politik zu Gunsten
einer einzigen Klasse und sie geht aus von Leuten , denen kein Mittel
scharf genug ist , den demokratischen Socialiömtts zu bekämpfen . Das
Gesetz ist von Herrn v. Gratz - Klanin , dem Vater des Spiritus -
rings , der Regierung suggeriert worden und die Regierung
wird sich auch die praktische Ausführung dieses Gesetzes zu
Gunsten des agrarischen Spiritusrings suggerieren lassen .

Man hängt der Steuer ein ethisches Mäntelchen um , indem man
sagt , man wolle de » Verbrauch des Spiritus als Trinkbranntwein
einschränken . Wer sind aber die Konsumenten des Trinkbranntweins ?
Doch gerade die ärmsten Arbeiter . Die Landwirte würden kein Ge -
finde , keine Arbeiter mehr bekommen , wenn sie ihnen keinen
Branntwein mehr geben würden , den sie gar nicht entbehreu
können . Also int Interesse der armct , Leute liegt die Besteuerung
des Branntweins nicht , die Brennsteuer liegt allein im Interesse des
Spiritusrings .

Abg . Gamp ( Rp. ) :
Die Spiritussteuer hat ihren Zweck so gut erreicht , wie keine

andre Steuer . Um etnia 100 Millionen Liter ist der Konsum des
Triukbranntweius zurückgegangen . Das ist aus ethischen Gründen
sehr zu begrüßen . Weiter hat der Staat 100 Millioiieu mehr aus
dem Branntwein herausbekommen . Und was das wichtigste ist .
der Kleinbetrieb ist nicht etwa vernichtet , sondern ist erheblich im
Kampf gegen den Großbetrieb gestärkt worden . ( Sehr richtig I rechts . )
Der Erfolg dieses Gesetzes ist also ein ganz autzergewöhulich guter .
— Ein höherer Preis für den Trinlbranntwein ist durchaus
berechtigt , auch schon deshalb , weil dieser Branntivei » schließlich die
Grundlage für den Betrieb der Brennereien bildet . Auch die Verbilligimg
des denaturierten Spiritus ist durchaus erwünscht , int Interesse der
Verwendung dieses Spiritus zu Leucht - und Kraftzwecken . — Eine
drohende Absatzkrisis liegt doch unzweifelhaft vor und wie wollen
Sie der drohenden Ueberproduktion anders steuern . Der Herr Vor -
redner hat uns keinen andren Weg gezeigt . — Datz der Staat hier
regulierend eingreift , ist absolut notlvendig angesichts der hohen Be -
steuerung des Spiritus , ganz abgesehen von der notwendigen Rücksicht -
nähme auf die Landwirtschaft . Für die kleinen landwirtschaftlichen Ge -
nosseuichnften habe auch ich Shmpathie . Das Gesetz wendet sich aber
gegen Gründungen , die von keinem Kenner der Verhältnisse laudwirt -
schaftliche Geuosscnschafteu genannt werden . Der Begriff der laudwirt -
schaftlicheuBrennerei müßte genauer präcisiert werden , damit nicht gegen
die Absicht des Gesetzes in betrügerischer Weise gewerbliche Brennereien
als landwirtschaftliche ausgegeben werden . — Mit 1 M. kann man
die Produktionskosten für Kartoffeln nicht decken — wie das Herr
Pachnicke nieinte — , wo die Leute infolge der Leutenot 30 Pf . für
das Ausnehmen der Kartoffeln verlangen . — Mit der Ermäßigung
des Kontingents bin ich im Interesse des Kleinbetriebs durchaus ein -
verstanden . Nur müßte man den bereits im Bau begriffenen

Brennereien eine Erhöhung des Kontingents als Uebergangs -
bestimmung zugestehen . Ich bitte Sie , das Gesetz derselben Koni -
Mission , die das Süßstoff - Gesetz berät , zu überweisen . ( Bravo !
rechts . )

Abg . Speck ( T. ) :

Dieser Gesetzentwurf hat bei meinen Freunden noch
weniger Sympathie gefunden , als das gestern beratene
Gesetz . Mit wenigen Ausnahmen find meine Freunde für das
Gesetz in der vorliegenden Form nicht zu habe » . Vor
allem scheint uns der Weg des reichsgesetzlichen Zwangs unzugäng -
lich . Wir können die Wirlung der Breniisteuer nicht als segensreich ,
sondern nur als sehr zweifelhaft bezeichnen , die gegenwärtige Ueber -
Produktion ist wahrscheinlich gerade durch die Breniisteuer hervorgerufen ,
Der Hauptzweck der Breniisteuer , die Kleinbetriebe zu schützen , ist ja
wohl erreicht , aber die Erfahrnngeu scheinen uns noch nicht auszureichen ,
um die Brennsteuer dauernd einführen zu können . Deshalb halten
wir es für besser , vorläufig nur für eine begrenzte Zeit die Brenn -
steuer weiter in Geltung zu lassen . — In

'
Bezug auf die Herab -

setzung des Kontingents kann ich mich dem Herrn Vorredner durch -
aus anschließen , auch in seinem Vorschlag auf die bereits
in Bau befindlichen Bremiereien Rücksicht zu nehmen . —

Für die Beschränkung der Trinkbranntwein -
Produktion sind meine Freunde indessen nicht zu
haben . Man sagt , der Spiritnsriiig wirkt segensreich , indem er
die Preise für denaturierten Spiritus ermäßigt . — Man vergißt
aber zu erwähnen , daß er dies mir thut , um die Preise für Brauut -
wein desto höher zu setzen . Damit stellt sich der Spiritusring auf
die gleiche Stufe wie der Zuckerring und der Kohlenring . Auch
bei der Gründung des Spirituskartells hat sich dasselbe
von andren Kartellen nicht unterschieden . Das Mittel der Per -
gewaltigimg hat auch er angewandt . In einem Flugblatt des
Kartells heißt es in Bezug auf denjenigen , der sich dem Kartell
nicht anschließen sollte : „ Er wird wie ein Wild gehetzt werden ,
Gnade kennen wir nicht . " ( Hört ! hört ! ) Es wäre daher sehr
wünschenswert , wenn der nationalliberale Antrag auf Reichs -
ausstcht über die Kartelle recht bald angenommen würde . —
Alle diese Gründe lassen uns den DenaturierungSzwang als un¬
annehmbar erscheinen . Die Konsequenzen sind jci auch ganz un -
übersehbar . Mit demselben Recht , wie der Spirimsrtng , können
dann auch alle andren Syndikate staatliche Einschränkung der Pro -
dnktion verlangen . — Ob übrigens die Verwendung des denaturierten
Spiritus zu Leucht - und Kraftzivecken sehr auSdehninigSfähig ist , steht
dnrctmns noch nicht fest . — Die Einschränkung des Alkoholgetinsses
iväre ja an sich sehr erwünscht , aber in einzelnen Gegenden ' ist doch
der Alkoholkonsiiin gerade in den untersten BevölftrungSschichten noch
ein notwendiges Üebel , — Die kleinen süddeutschen Brennereien
werden durch den Dcnaturierungszwang erheblich geschädigt
gegenüber den großen norddeutschen Brennereien , bei denen
allein Ueberproduktion zu finden ist . Wir verlangen
daher , daß der Denaturierungszwang auf die Produktion
beschränkt wird , die über das Kontingent hinausgeht . Der
Spiritusring erhält durch das Gesetz nahezu eine
Monopolstellung . Wenn aber schon ein Monopol eingeführt
iverden soll , dann wäre ein staatliches Monopol doch vorzuziehen . —
So wie bis jetzt kann allerdings die Sache nickt weitergehen . Ein
Weg wäre vielleickt die Erhöhung der Brennstener und der Vcr -
gütungssätze . Darüber wird die Kommission zu beraten haben .

Abg . Wurm ( Soc . ) :
Wenn der Vorschlag des Vorredners vertvirklicht wird , daß die

Breiniftetier und die Vergütinigssätze erhöht werden , so iverden ivir
in 4 bis 5 Jahren dasselbe Schauspiel erleben ivie heute , daß diese
protcktionistischc Wirtschaft , die ausKosten der Bevölkerung betrieben wird ,
ivieder abgewirtschaftet hat und sich dann wieder an den Steuerzahler
wendet . Die neue Form bringt wieder die alte Geschichte , daß tuisre
Spiritusaesetzgevung dazu da ist , einer kleinen Schicht der Bevölke -
rinig auf Kosten der Masse der Bevölkerung Liebesgaben zu bringen .
Die Massen der Bevölkerung , die die Liebesgaben zahlen müssen , sind
noch dazu dieAermste » unter den Armen , weil sie Branniweintriiiker sind ,
denn diese fiitdeii sich ja gerade in den ärmsten BevölkernngS -
schichten . Dazu hat eS die Gesetzgebung zn Wege gebracht , datz
durch die Kontingentierung , durch daS ganze protellioiiistische System
sich mit Hilfe der Regierung ein Ring bilden konnte , der min geradezu
dieForm ei n ermonopoli st i scheu Vereinigung annehme » .
kann , wenn diese Vorlage Gesetz ivird . Ich kann den Verdacht nicht
atnvehren , daß die Agrarier — sie sind es . die dies Gesetz machen —
diesen Gesetzentivnrf deswegen so gestalten , damit
der Ring voll st än big geschlossen tv erden kann .
und auch dtejenigen Brennereien , die sich bis jetzt noch fern -
halten , gezwungen werden , dem Ringe beizutreten . Der Entwurf
kommt nur einet » ganz kleinen Teil der Landwirtschaft
zu gute . Es sind nur die größten Grundbesitzer und
vor allem die Ostelbier , die einen Vorteil davon haben . Die kleinen
Bauern , die etiva SpiritnSdreiinerei betreiben , werden von den :
Gesetz keinen Vorteil haben . Sie sind häufijj gezwungen , mit
kanfmännischer Hilfe zu arbeiten , und sie werden daher
nicht zu den rein landwirtschaftlichen Betrieben , sondern
zu den gewerblichen Brennereien gerechnet werden . Den
größten Nutzen vom Gesetz haben , wie gesagt , die Ostelbier ,
Werden doch in Ostelbien 60 Proz . des gesamten deutschen Spiritus
hergestellt . Die kleinen Breniiereieit köniien nach der Borlage leicht
in die Lage kommen , von ihrem Kontingent zwangSiveise denaturieren
zu müssen . Die großen ostelbischen Breunereicii köimen in diese
Lage nicht kommen . In Ostelbien ist die Produktion Verhältnis -
mäßig am nieisten gestiegen , nämlich in den letzten fünf Jahren um
37 Proz, , in Siiddeutschland dagegen nur um 25 Proz . Der
Spiritusindustrie geht es auch heute durchaus gut , die Preise
sind gestiegen . Während der Durchschnittspreis von 1383 bis 1895
37 M, für 100 Liter huiidertprozeiitigen Spiritus betrug , ist
die Durchschnittsziffer von 1896 vis 1900 42,80 M. Dabei ist die

Durchschnitlsziffer von 1833 bis 1895 noch zu günstig gerechnet , weil
1891 infolge ungünstiger Kartoffelernte ein ansnahmsweis hoher
Preis von 51,40 M. für den Spiritus gezahlt wurde . Läßt man
die » Jahr weg , so ergicbt sich ein Durchschnittspreis von
ca. 34 M. gegenüber einem Durchschnittspreis von jetzt ca. 43 M.
1900 notierte der Spiritus sogar mit 48,80 . Also das Geschäft
geht glänzend . Jiifolgedefsen verlangen die Brennereien aber
nicht etwa , daß man mit der protektionistiichen Wirtschaft ein Ende
mache , bei der nur eine Ueberproduktion herausgekommen ist , nein ,
sie sagen , weil wir jetzt gute Zeit habe » , werden auch andre
ans der Staatskrippe essen wollen und neue Breunereien aufmachen ,
Dann bekommen wir eine Ueberproduktion von Spiritus , und dann
werden die Preise sinken . Das darf nicht geschehen . der
Staat ist dazu da , daß die Spirituspreise recht hoch ge -
halten werden . Das ist die Logik der Agrarier , daß der
Staat die Pflicht habe , ihnen eine hohe Rente zu sichern ,
Davon Ivill aber das deutsche Volk in seiner ziffernmäßigen Mehrheit
nichts wissen . Als damals die hohe Belastting des Spiriklis und
dann das Kontingent eingeführt wurde , sagten die Herren der Rechten ,
das wäre keine Liebesgabe , nicht ein Zuschuß für denjenigen , der das
Kontingent brennt , jondern eine Strafsteuer für denjenigen , der mehr
brennen möchte . Heute drehen Sie die Sache um und sagen , diese
Koiitingeiitieruitg hat » ns davor geschützt , daß wir noch nicht
Ueberproduktion haben , aber sie reicht nicht auS , wir müssen noch
eine iveitere Aufsicht über die Produktion haben . Dazu soll die neue
Strafsteuer von 15 M, dienen , die jedem auferlegt wird , der mehr
als 150 Hektoliter erzeugt . — Wenn Ihnen wirklich so daran läge ,
den Preis für denaturierten Spiritus zu ermäßigen , so hätten Sie
ihn ja längst schon billiger machen können , ohne die Produzeuten zn
schäbigen . Der denaturierte Spiritus kostet 19>/e M. . und
der Ring läßt ihn sich jetzt mit 25 M. bezahlen . Hätten Sie
die Preise von selbst mehr ermäßigt , hätte sich vielleicht auch der

Absatz gehoben . Sie wollen nun einen getrennten Markt schaffen
für Triukbranntwein und denaturierten Spiritus . Daun , be -

hauptcn Sie , wird der Preis des denaturierten Spiritus
sinken . Angenommen , das künstliche Ueberangebot würde

hineinkommen , so könnte das doch nur dann den Preis erniedrigen ,
tvenn wirklich die freie Koitkurrenz waltete . Aber wir haben ja
einen Regulatur für das Angebot , das ist der Ring , der freilich auch
auf die Dauer nicht ungeheure Vorräte zurückhalten kann , aber

auch nicht gezwungen werden kann , auf die Dauer den Preis zu
ermäßigen .

'
Ich habe den , wie ich glaube , begründeten Verdacht ,

daß man jetzt den denaturierten Spiritus recht populär machen will ,

um , wenn sein Konsum erst gewohnheitsmäßig geworden ist , Ivenn
eine Anzahl Apparate , Maschinen ufiv . da sind , dann die Klappe
zuzumachen . Und dann kommt noch hinzu der Petroleumzoll , von
dem Sie heute nichts wissen wollen . Aber gerade die Agrarier
haben doch den Petroleumzoll stets als das lvirksamste Mittel gegen
das böse Amerika hingestellt . Auf die Dauer iverden Sie mit dieser
verzwickten , verklausulierten Gcsetzgebtmg kein Geschüft machen
können . Wenn Sie wirklich später höhere Preise für
den Spiritus erlangen , dann kommt eZ eben wieder zur
Ueberprodttktion . Und dann brauchen Sie wieder Staatshilfe .
Herr v, Thielmann meinte , wenn auch der Preis des Branntweius

steigen würde , so würden doch die Arbeiter davon keinen Nachteil
haben , sondern nur die Zwischenhändler und Gastivirtc . Nun , wenn

auch die Gastwirte das Glas Braunttvein nicht teurer verkaufen
würden , daitn werden sie den Schnaps doch schlechter machen , und
da werden die Leute , die au eiueu bestimmten Alkoholgrad ihres
BltttS gewöhnt sind , eher noch mehr trinken als vorher . Mit den
ollen Kamellen , daß Sie aus ethischen Gründen den Branntwein
verteuern wollen , kommen Sie uns doch nicht . DaS beste Mittel im

Kampfe gegen den Alkohol ist nicht die Verteuerung des

Branntweins , sondern Arbeiterschutz , V er billi¬

gt ! n g der Nahrungsmittel , und eine gesunde
Handelspolitik , die Arbeitsgelegenheit und

billiges Brot schafft .
In diesem Gesetz wird der Preis einiger Waren zn Gunsten

der Agrarier reguliert , und der Bundesrat ist geradezu zum Opfer
deS TpirituSringS auSerfehe » . Er soll jedes Jahr festsetzen ,
wie viel denaturiert werden muß , wie hoch der notwendige Ver¬

brauch sich stellt . Er hat also geradezu die Geschäfte deS SvirituS -

ringS zu besorgen . Lediglich im Interesse Ostelbiens liegt die Vor -

läge . Aus Siiddeutschland liegt bereits eine große Anzahl von
Stimmen ans Brennereien vor , die entgegengesetzte Jiiteressen haben ,
und ich glaube nicht , daß die Vorlage im Bundesrat einstimmig be¬

schlossen werden kann . Für eine Monopolivirtschnft , für Liebesgaben
sind wir nicht zu haben , dagegen werden wir mit aller Macht
kämpfen , und ivir werden in diesem Kampfe die Bevölkerung stets
auf unsrer Seite haben . ( Bravo ! bei den Socialdemokrateu . )

Abg . Sieg ( natl . ) :

Nach meiner Auffassung hat gerade Sllddentschland daS aller «

größte Interesse daran , wenn der Entwurf in der vorliegenden Form
Gesetz wird . Wenn große Kreise der Landivirtschaft sich in er -
höhtem Maße der Kartoffel - und Spiritnsprodnktion zn -
gewandt haben , so liegt das daran , daß andre Zweige
der Landivirtschaft dort keine Rentex mehr abwerfen . Hierauf
muß die Gesetzgebung Rücksicht nehmen . Die Brennereien

stehen aber infolge der Ueberproduktion vor einer Absatz -
krisis . Wir begrüßen daher de » Schutz , der ihnen durch dies Gesetz
gcivährt wird . Nur einzelne meiner Freunde sind da -

gegen , daß dem Bundesrat allzu große Bcfiigiiisse ein¬

geräumt iverden . Mit dem Vorschlag des Herrn Abg . Speck ,
die Steuer nur für eine bestimmte Zeit weiter festzusetzen , sind
meine Frclinde nicht einverstanden . Durch ein solches Vorgehen
wird eine Stetigkeit der Verhältnisse verhindert . Gegen die Spiritus -
verwertnngs - Centrale schreien mir die Händler , die die Spiritus -
Produktion beherrschen und an dem schrankenlosen Auf und Ab der�
Preisbewegung an der Börse verdienen wolle ». Das kftoße
Verdienst der Centrale ist , daß sie für das ganze Deutsche Reich
eine » ziemlich einheitlichen uiedrigen Verkaufspreis für denaturierten

Spiritus im Kleinverkehr eingeführt hat . DaS dient doch nur hen
Interessen der Koiisumeiiten . Man spricht vo » uiigebeure » Gewinnen
und iveist auf die Reugründung von Brennereien hin . Nun , der Er «
trinkende greift »ach eincin Strohhalm , und iveiui die Landwirte genau
ausrechnen würde » , waS sie für Kapital aufwenden , wie viel sie fürZinsen
und Amortisation rechnen müssen , dann würde sich herausstelle », daß
der Getvinn an den Brennereien sehr gering ist . Ich bin selbst
Schnapsbreimer , ich weiß , daß ich nicht mehr als 37,30 M. bekomme .
ob die Centrale mehr herausivirtschaften wird , bleibt zweifelhaft .
Ich hoffe , daß bei gutein Willen sich ctwaS Verständiges wird er -

reichen lassen . Ich bitte dringend , dem Gesetz zuzustimmen zum Segen
der Branntwein produzierenden Landwirtschaft . ( Bravo I bei oeu

Nattonalliberalen . )

Abg . Frhr . v . Waugenhcim ( B. d. Landw . ) :

Der Kartoffelbau ist für die deutsche Landwirtschaft MitntbehrUch .
Für sie dreht es sich — verzeihen Sie das harte oder richtiger das

weiche Wort — um den lieben M i st. Bei leichtem Boden giebt
es außer der Kartoffel keine Frucht , die in trockenen Jahren einen

einigetmaße » sicheren Ertrag liefert . Ich halte , wie ich offen er -
kläre , eine Steigerung des Getreidebaus auf trockenem Boden für

ausgeschlossen . Aber auch ein sociales Juleresse spricht für den

Kartoffelbau , nur so ist es uns möglich , eine erhebliche Anzahl von Arbeitern

gut zu cruahre » und gut zu besolden . Gerade mährend derKartoffeleriite
werden höhere Löhne als sonst gezahlt . Auch ein großer Teil der Jildustrie
ist angewiesen auf dc » Kartoffclbau der Landwirtschaft . Ich er -
innere

'
an die Fabriken von Maschinell für Braimtiveiiibreiiiiereieit .

an die Stärkefavriken ec. Ich erinnere au die mit Spiritus
betriebenen Kraftmaschinen , und es ist sehr gut , daß in der

Landwirtschaft die Tendenz besteht , den Kartoffclbau zu er -
weiten ! , sonst würde » wir in die schwerste Arbeitcrkalamität

geraten . Allerdings besteht die Gefahr , daß bei dem Rückgang der

Ertragsfähigkeit des Getreidebaus sich alles auf den auSsichts »
volleren Zweig wirft und auch ihn ruiniert , Unsre Kartoffel -
ernten sind außerordentlich gestiegen üver das Wtaß der hiiizu -

gekommenen Anbauflächen hinaus . Der Kartoffelverbranch zu
Futter « und Nahrungszwecten läßt sich nicht weiter erhöhen .
Die holländische Kartoffel überflutet den Westen , und auch die

Stärke - Jndustrie ist in außerordentlicher Notlage durch die holländische

Syndikatsbildung geraten , so daß sie fast ausschließlich auf
den Absatz im

'
Inland angewiesen ist . Es bleibt also

» ur die Berivertuiig der Kartoffel für Jndustriezwecke . Von
20 Millionen Liter im Jahre 1887 ist die Erzeugung von
denaturiertem Spiritus auf 160 Millionen Liter gestiegen . Für
Petroleum iverfen wir ei » wahnsimiigcS Geld ins Ausland , diese

imgezähltcn Millionen sollten dem deutschen Vaterlande erhalte »
bleiben , und das ist mir möglich durch Eröffnung ncilcr Veriveildnngs -
arten für den denaturierten Spiritus . Wie kamt nia » nun die

Entwicklung in vernünftige Bahnen leiten ? Eine Zunahme
des technischen Verbrauchs ist mir möglich , wenn der Spiritus so

billig ist , daß er dein Petroleum gegenüber konkurrenfähig ist . Wir müssen
also eiiien Zuschuß aus dem leisten , was wir am Trinkbranntlvein
verdienen . Die Gefahr besteht darin , daß die Ausdehnung der Breimerei -
betriebe zn schnell und zu sprunghaft vor sich geht . Den Weg , der ein -

ziischlageii ist , hat die ganze bisherige Gesetzgebimg gezeigt . Das

wesentliche an ihr ist die Treiniung zwischen Spiritus zu
Brenn - und Spiritus zu Trinkzwecken , Der vorliegende Gesetz -
entivurf hat eine durchaus gesunde Tendenz . Er zeigt eher
den Zweck , die kleinen Brenner vor den großen zu bevor -

zugen . Gerade die Einführung der Breunstelier hat den

genossenschaftlichen Gedanken gefördert , datz gemeinsame Lasten

auch gemeinsam getragen werden müssen . Die Spirituscentrale ist
mir zn stände gekommen , weil die Not der Zeit den Tausenden



bou Brennern klar machte , dah nur auf diesem
Wege das Gewerbe vor dem Ruin zu retten ist . Die
Centrale könnte ein Vorbild für alle Genossenschaften sein .
Das Kartell muh im Gegensatz zu allen übrigen Kartellen die
Tendenz haben , den Verkaufspreis für denaturierten Spiritus mög -
lichst niedrig zu halten . Denn sonst würden wir selbst den Ast absägen ,
auf dem wir sitzen . Die Centrale würde nur dann zum Tyrannen
werden , wen » die Novelle zum Branntweinsteuer - Gesetz nicht käme .
Das würde den Kampf aller gegen alle , würde schrankenlose Produk -
tion bedeuten , und dann würde der Riese , die Centrale , die Zwerge
niederschlagen . HerrWurm hat nur oft gehörteRedensarten vorgetragen .
Es handelt sich hier viel mehr um das Interesse der kleinen Landwirte
und der landwirtschaftlichen Arbeiter , als um das Jnter -
eise der wenigen Großgrundbesitzer . Ruinieren Sie » nsern
Äartoffelbau . so ruinieren Sie gerade die kleinen Land -
Wirte und schädigen die landwirtschaftlichen Arbeiter , die
zum größten Teil am Kartoffelbau interessiert sind . Zu meiner
Freude habe ich aus den Ausführungen des Herrn Speck doch ersehen ,
daß auch seine Freunde einen Notstand anerkennen , aus dem ein
Ausweg gefunden werden muß . Ein großer Teil der Land -
Wirtschaft würde in der That ruiniert , wenn hier nicht Abhilfe
geschaffen wird und ich hoffe , daß in der Kommission eine Einigung
erzielt werden wird .

Abg . Fischbeck lfrs . Vw) :
Wenn inan so hört , wozu eigentlich der Sviritusverband ge -

gründet sein soll , könnte man ihn eher für eine ethische Gesellschaft
holten , die der Trunksucht steuern will und ähnliche humane Zivecke
verfolgt . In der That treten die Herren vom Spiritnsverband
doch nur aus ihrem nackten materiellen Interesse für dies Gesetz
ein , das ihnen den Preis des TrinkbranntweinS erhöhen soll .

Wenn die Herren wirklich dem Brnnntweinkonsum steuern
wollen . Dann mögen Sie einfach keinen Trinkbranntwein
Produzieren . Wir sind Gegner dieser ganze » Gesetzgebung ,
dieser Liebesgaben , die in der Kontingentierung liegen . Wir
werden in der Kommission gerne mitarbeiten , wenn mit der ganzen
Prämienwirtschaft aufgeräumt und die Brennsteuer , die nur zur
Ucberproduktion geführt hat , wieder beseitigt würde . — Herr
©cimp fragte , wo jemals von konservativer Seite ein Petroleumzoll
gefordert sei : Nun , ich verweise ihn darauf , daß der letzte konser -
vative Parteitag einen solchen Zoll direkt gefordert hat . sHört I
Hort ! links . ) — Nur bestimmte Gegenden ziehen Nutzen aus dem
Gesetz , in der Hauptsache der Osten . Der Süden und Westen
ist lange nicht so an der Mehrproduktion beteiligt . Hier wird im
allgemeinen nur das Kontingent gebrannt , während im Osten
dw kolossale Ueberproduktio » stattfindet . Es wäre wünschens¬
wert , wenn wir in der Kommission eine Ausstellung für
die einzelnen Provinzen erhielten , dann würde sich
zeigen , daß das Gesetz einseilig im Interesse des Ostens
liegt . Herr Sieg hat sich hier als Branntweinbrenner
vor uns hingestellt , dann wird er auch wissen , von
welchem Standpunkt aus er das Gesetz beurteilt . ( Zuru
bei den Nationalliberalen : Aus Sachkenntnis I) Die Sachkenntnis
allein komnit dabei nicht in Frage , sondern auch das persönliche
Interesse . Ich bin leider auch als Aktionär einer Sprilfabrik
an der Sache persönlich interessiert , aber das hält mich
mcht ab . dagegen zu sprechen . weil ich der Meinung
bin , daß solche Fragen nur vom Standpunkt der Allgemeinheit aus
beurteilt werden dürfen . ( Bravo ! links . )

Abg . Dr . v. Komirrowöki ( Pole ) ( auf der Tribüne fast un -
verständlich ) spricht sich im wesentlichen für die Vorlage aus .

Die Abgg . Angst (siidd . Vp. ) und Fitz ( natl . ) bringen die Be -
denken der süddeutschen Brennereien gegen das Bestreben der
Brennereien des Ostens vor , die Preise für denaturierten Spiritus
zu verringern . Im einzelnen bleiben ihre Ausführungen auf der
Trrbiine unverständlich .

. _ „
Damit schließt die erste Beratung . Die Vorlage wird an die

Suß st off - Kom Mission vertviesen .
Hiermit ist die Tagesordnung erledigt .

_ Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . ( 1. Dritte Lesung der
Aballderung des Auslieferungsvertrags mit Belgien . 2. O st -
afrikanische Centralbah ». )

Schluß 6 Uhr .

Zur Genfer Deinonstratiou .
Die neulich im „ Vorwärts " veröffentlichte Mitteilung über die

Genfer Demonstration erheischt dringend eine Berichtigung .
Die Objektivität der Genfer Genossen , der Urheber jener Mit -

teilung , in allen Ehren ; leider aber sind sie offenbar über die Vor -
gänge durchaus falsch unterrichtet . Schreiber dieser Zeilen war nicht
in der Lage , an der Protestversammluug und der Demonstration
teilzunehmen . Diese Berickiligung entbehrt somit jeden persönlichen
Beigeschmacks , sie ist diktiert lediglich dnnh die Notwendigkeit ,
im Interesse der schwer und ungerecht angegriffenen Genfer Mani -
festauten den Ivahren Sachverhalt klarzulegen ' .

Der Unterzeichnete weiß ans eigener zuverlässiger Kenntnis ,
daß Protestversammlung und Demonstration der gleichen und
einzigen Ursache entsprungen sind : der nur allzu berechtigten
Entrüstiiiig über die Blutthaten der Zarenregierung . Der Gedanke
an eine Demonstration vor den russischen ' Gesandtschaften bezw .
Koiisnlatcn entstand spontan in mehreren Uuiversitätsslädten , Ivo
zahlreichere russische Studcnten - Kolonien leben . Ich erinnere an
den Versuch einer solchen Kundgebung in B r ii s s e l , der ein paar
Wochen vor der Genfer Demonstration stattfand . Als die
Nachrichten über die Metzeleien von Charkoff und besonders von
Petersburg ins Ansland drangen , da brauchte man ivahrlich kein
„Hitzkopf " oder gar „ Verrückter " zu sein , um im heiligen Zorn Ivider
die Zarenregierung zu entbrennen und dieses Gefühl so oder anders
bethäligeii zu suchen . . . .

Es ist begreiflich , daß den russischen Dingen Fernstehende vor
ollem die Zlveckmäßigkeitsfrage kühl und nüchtern in Erivägung
ziehen . Man darf aber »ichi diese philosophische Stinmvmg von
Russen verlangen , die , gerade iveil sie im Auslände , fern vom
Schlachtfelde leben , genauer — hier zu leben gezwungen sind , desto
gebieterischer dazu getrieben iverde » , den verblutende » Kämpfern
der Heimat ihre thatbereite Solidarität zu dezenge » und der Knuten -
regierung vor der breiten ivcsteuropäischen Oeffentlichkeit eine mög¬
lichst schwere Herausforderung ins Gesicht zu schleudern .

Dies die Stimmung , der soivohl die Protestversanimlung >v i e
auch die Demonstration crivachjcn sind . Beide stehen aller -
dings in einem innigen Zusammenhang , ivie zwei gleich¬
artige Folgen einer und derselben Ursache , wie zwei d e n» s e l b e n
Zwecke dienende Handlungen . Daß andrerseits die Ber -
sammlnng direkt den Ausbruch der Demonstration erleichtert und
insofern mit verursacht hat , liegt ja auf der Hand . Auch i » Brüssel
fand der erwähnte Demonstrationsversuch im Anichluß an eine
Protestocrsammlung statt .

Niemand , sollte man nun denken , kann den Beiveggründen der
Genfer Manifestanten die Achtung versagen , die jeder selbstlosen
Handlung gebührt . Von Lockspitzelei und „Verrücktheil " in diesem
Fall sprechen , heißt eine totale Unkenntnis der Wer «
h ä l t u i s s e u n d Personen bekunden . Aber auch ihren Ziveck
hat die Demonstration nicht verfehlt : sie ist von der Knuten -

regierung recht unangenehm empfunden worden , was unter anderm
die krainpfhäften Anstrengungen des russischen Konsuls in Genf
beweisen , für die Kundgebung hauptsächlich nicht - russische
Staatsangehörige verantwortlich zu machen und seine Regierung
von der Verantwortung für die Verhaftungen und Aus -

Weisungen reinzuivaschcn . Durch die Heruntermachung und Ver -

dachtigiing der Manifestanten kann nur der Zarenregierung ge -
dienb sein .

Wie die ehrlichen Elemente der hiesigen russischen Studenten -
kolonie über die Sache denken , zeigt die von 104 Studenten
und S t n d e n t i n n e n unterzeichnete und dem

schlveizerischen G e n e r a l a n iv a l t z u g c st e l l t e Soli -

daritärs - Erklärtliig , worin sie alle die Verantwortung für

die Demonstration übernehmen und das Schicksal der Verhafteten

zu teilen sich bereit erklären .
Es sei noch gestattet , den auch in die Wiener „ Arbeiterzeitung "

übergegangenen Bericht der Berliner „ Volks - Zeitung " auf seinen

wahren Wert zurückzuführen . Der betreffende Korrespondent spricht
da mit dem üblichen Aplomb der stets allwissenden bürgerlichen Be -

richterstatter von Dingen , die er von sich aus gar nicht
kennt . Er weiß zu berichten , daß bei der mündlichen Besprechung
zwischen dem Bundesrat und Genfer Staatsrat Didier „festgestellt "
worden sei , „ daß die Mehrzahl der verhafteten Tumultuantcn nach -
weislich nKonts xrovocatours ( Lockspitzel ) sind " ! . . . Hat er wirklich
diese „Feststellung " nicht frei erfunden , sondern aus amtlicher Quelle

erfahren , dann würde daraus lediglich folgen , daß der schweizerische
Bundesrat das Bedürfnis empfindet , den Opfern seiner Servilität

gegenüber der Knute obendrein noch die Ehre abzuschneiden , um so
seine Handlungsweise zu beschönigen , ja , sie als einen Akt politisch -
moralischer Säuberung hinzustellen . . . . Doch bis auf weiteres

möchte ich dem Bundesrat eine solche UnWürdigkeit immerhin nicht
zuschreiben .

Es ist wahr , die westeuropäischen und besonders die schweizer ! -
schen Universitätsstädte wimmeln von russischen Spitzeln . Diese
dürfen aber ihr Unwesen unter dem Schutz der diplomatischen und
konsularischen Zarenvertreter unbehelligt treiben . Noch mehr , sie
leisten „ Informationsdienste den Schergen der — schweizerische »
politische » Polizei . Gerade die Vorgänge in Genf haben das bis

zur Evidenz bewiesen . In der That . die bei den Verhaftungen und
dann bei den Ausweisungen getroffene Auswahl verrät deutlich die

kundige Schnüffelei und Angeberei der zarischen Spitzel .
So wurden u. a. zwei unsrer besten Genossen ausgewiesen ,

die in Rußland in geheimen socialdemokratischen Arbeiter¬
organisationen energisch und erfolgreich wirkten und dann
als Flüchtlinge in der Schweiz ihre ganze Zeit der social -
demokratischen Arbeiterbewegung Rußlands widmeten . Au
nähere Details über ihr Wirken gehe ich aus begreiflichen
Gründen nicht ein . Nur noch die unschädliche , weil den Zarenschergen
wohl bekannte Angabe , daß des ausgewiesenen Genossen Krem er ,
der nach zweijähriger Zellenhaft ( in „ Voruntersuchung " ) ins Ausland
entkam , eine bereits perfekte Verurteilung zu langjähriger Ver -
bannung nach den entferntesten Eisfeldern Sibiriens harrt . . .

Die Parteiblätter sind um Abdruck dieser Richtig - und Klar -
stellung dringend gebeten .

B. Krits ch e w sky - P ari s.
Z. Z. Genf . 21. April 1001 .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Ueber die Frauen in der russischen revolutionären und

Arbeiterbewegung spricht Genossin Clara Zetkin am Dienstag bei
Keller , Koppenstraße 29 , abends 8 Uhr . Zahlreichen Besuch dieser
Versammlung erivartet Die Vertrauensperson .

Dritter Wahlkreis . Heute abend S1/ ! Uhr , Kommandanten¬
straße 20 , Generalversammlung des Wahlvereins . Bericht vom
ersten Quartal . Vortrag des Genossen Dr . F r i e d e b e r g über
Krankenkasse und Aerzte .

Reichstags - Abgeordnetcr Georg Ledebour wird morgen ,
Donnerstag , abends S�/s Uhr , im Kösliner Hof , Köslinerstr . 8,
einen Vortrag über die politische Lage halten . Zahlreichen
Besuch erwarten Die Vertrauensleute .

Volistles .

Arbeiterausschüsse in den städtischen Betrieben . Bisher
hatten bekanntlich nur die Betriebsarbeiter der städtischen G a s -
a n st a l t e n und die Arbeiter der W a s s e r >v e r k e Arbeiter -
ansschüsse aufzuweisen . Diese Körperschaften beruhten aber ans einer
Grui . blage , die eine wirkliche Vertretung der Arbeiterinteressen zur
Unmöglichkeit machte . Bei den Wasserwerken ist z. B. die Bestimmung
vorhanden , daß der Arbeiterausschutz nur dann zu Verhandlungen
zusammen treten kann , wenn der Betriebschef solche für
n otiv endig befindet . Wiederholt sahen sich die städtischen
Arbeiter daher veranlaßt , diese und ähnliche Bestimmungen zu
kritisieren , welche es zur Unmöglichkeit machten , daß die Arbeiter -
ausschüsse sich zu ivirklicheii Arbeiter - Repräsentationen heraus -
bildeten . Diese Kritiken scheinen nun erfreulicherweise nicht fruchtlos
geblieben zu sei ». Man hat kürzlich den Arbeitern der Revier -
Inspektionen der Gaswerke , denen des Röhrcnsystenis nnd den
Latenieiiwärtern auf wiederholte Petitionen Arbeiterausschüsse
zugestanden , die einen nicht unerheblichen Fortschritt bedeuten .
Die absolute Herrschaft der leitenden Betriebsbeamten wird

eingeschränkt und ein konstitutionelles System in seinen ersten
Ansänge » geschaffen . Es heißt nämlich in den Reglenients dieser
Arbeiterausschüsse , daß die Betriebschefs sofort mit den Abeiter -
ausschüssen in Verhandlungen treten müssen , sowie 3 Mitglieder
eines Ausschusses — aus 6 bestehe » diese — solches beaniragen .
Dadurch können also die Arbeiter mit ihren Betriebs -
leituiigen unter Zustimmung der oberen städtischen Behörden jeder -
zeit über die Fragen des Arbeitsvertrags in Verhandlungen treten .

Bei den Wahlen zu diesen neuen Körperschaften , die kürzlich statt -
anden , hat der Verband der städtischen Arbeiter aus
seinen Reihen die Kandidaten aufgestellt , und diese Ivurden auch mit
großer Majorität geivnhlt . — Die Betriebsarbeiter der Gasivcrke
habe » nun an ihre vorgesetzte Verivaltung das Ersuche » gerichtet ,
auch ihnen das erivähntc Zugeständnis zu machen .

Die Grosse und die Bürgermeistcrwohl . Hiesigen Blättern

zufolge hat im freisinnigen Bezirksverein Hascnheide ein Bankier
L ö s e r seine Zuhörer mit der Mitteilung erfreut , die Große Berliner

Straßenbahn - Gesellschaft wünsche , uni größeren Einfluß im Magistrat

zu gewinnen , die Wahl des Syndikus der Acltesten der Kauf -
Mannschaft Herrn Dave , der ein sehr enger Freund ihres
Direktors , des früheren Direktors im Ministerinm der öffent¬
lichen Arbeiten , Herrn Micke , sei . Deshalb lege sich auch die Hoch -
finanz für Herrn Dove ins Zeug . Man habe sogar an der Börse
ein Schriftstück voll gchä ' siger Angriffe gegen Kauffmann
verbreitet , dem darin selbst die erforderlichen juristischen Fähig -
leiten abgesprochen würden , während die von Dove gerühmt
würden .

Wenn diese Mitteilung richtig wäre , dann würde die Frage ,
wer morgen zu wählen sei , dem kommunalpolitischen Gebiet völlig
entrückt werden .

Die Bevölkerungsziffer des Arbeitshauses hat im ersten
Quartal dieses Jahres sogar noch iveniger gegenüber demselben
Zeitraum des vorigen Jahres abgenommen , als es nach den
Angaben der am Sonntag von uns beleuchteten kommunal - offiziöse »
Mitteilung erscheinen mußte . Es sind nicht , wie in dieser Mit -

teilung gesagt ivurdc , „ im ersten Vierteljahr 1901 1061
Männer und 145 Weiber im Arbeitshanse verpflegt " worden ,
sondern »ach Ausweis des inzwischen im „ Gemeindeblatt " ver -
öffentlichten amtlichen Qnartalsberichts der Arbeitshaus - Direktion
haben sich am 31. März 1061 Männer und 146 Weiber ,
also zusammen 1207 Personen in der Anstalt befunden .
Das ist ein Unterschied von keineswegs nebensächlicher Bedeutung .
Der D u r ch s ch n i t t der in den Monaten Januar bis März d. I .
vom Arbeitshause beherbergten Korrigenden war nicht 1206 , wie
nach der kommunal - offiziösen Darstellung angenommen werden
mußte , sondern 1236 . Damit verringert sich der Unterschied zwischen
der Frequenz des 1. Quartals 1901 und derjenigen des 1. Quartals
1900 , in welchem im Durchschnitt 1246 Korrigenden beherbergt
wurden , noch weiter , nämlich auf wohlgezählte 10 Personen . Die

ganze Fabuliercrei von der „ auffallenden " Abnahme der Arbeits -

Hausfrequenz und einem Einfluß der Leerung des
Arbeitshauses auf die Füllung desObdachs erscheint
hiernach in noch eigentümlicherem Lichte . Zur übersichtlichen Dar -

stellung der Bewegung , die die Arbeirshausfreqnenz in den letzten Jahren

durchgemacht hat , geben wir folgende Zahlen , deren Berechnung uns

heute nach dem Erscheinen des letzten Qnartalsberichts möglich ist . Das
Mittel aus den Quartalsdurchschnitten war in den 6 Etatsjahren 1895/96
bis 1900/01 : 1766 , 1331 , 1216 , 1169 , 1204 , 1267 . Ans diesen Zahlen
ist ersichtlich , daß , wie wir bereits am Sonntag hervorhoben , die

Frequenz des Arbeitshauses zwar von 1896/96 bis 1898/99 sehr

stark gefallen , aber nach 1898/99 von neuem g e st i e g e n ist ,
d. h. seit ungefähr demselben Zeitpunkt , an welchem auch im Obdach
der Zudrang merklich zu wachsen begonnen hat .

Die Stadtverordneten - Versammlung jvird sich in ihrer
Donnerstagnachinittag 5 Uhr stattfindenden Sitzung u. a. mit

folgenden Gegenständen zu beschäftigen haben :
Berichterstattung über die Vorlage betr . die Herstellung eines

Ueberführnngs - Bauwerks über den Bahnhof Gesundbrunnen
im Zuge der Swinemünder - und Bellermannstratze — Beantwortung
der Anfrage von Mitgliedern der Versammlung betr . die Einver -

leibung der Südseite der Straße „ H a s e n h e i d e "
nach Berlin —

Vorlagen betr . die Einrichtung von Rechtskursen für das

Bureaupersonal — den Etat der Sparkasse für das Etats -

jähr 1901 — die Festsetzung des Tarifs der Einzelpreise für
Arbeiten und Lieferungen bei

'
Ausführung der Haus - und Dach -

Wasserableitungen für das Rechnungsjahr 1901 und den Verkauf

zweier vor dem Grundstücke Wufterhausenerstraße 6 — 7 belegenen
städtischen Parzellen — Berichterstattung betr . die Wahl der Beisitzer
und Beisitzer - Stellvertreter für den Vorstand bei den am 30 . April
dieses Jahres im 2. und 9. Wahlbezirk der II . Abteilung statt -
findenden Stadtverordneten - Ersatzwahlen — die Bewilligung von
Remunerationen für Beamte des städtischen Obdachs . —

Außerdem findet in dieser Sitzung und zwar um 6 Uhr die Wahl
des II . Bürgermeisters statt .

Zu einer einträglichen Anwendung deö Trucksystems
scheint die Kleiderfabrik von R. Bern dt zu Neugersdorf in

Sachsen die Unternehmer verleiten zu wollen . Die Firma richtet an

hiesige Fabrikanten folgende Zuschrift :

Hiermit erlaube ich nur , Ihnen einige Proben von sehr

dauerhaften Hosen zu übersenden . Bei Entnahme von mindestens
6 Hosen geschieht die Lieferung franco durch die Post . Ich bitte

Sie , diese ' Hoscn I h r e m P e r s o n a l anzubieten ; ich bin

überzeugt , daß Sie damit Erfolg haben werden . Für Ihre

Bemühungen vergüte ich I h n e n 20 P r o z.
Wir nehmen an , daß kein Unternehmer seine wirtschaftliche Ueber -

macht zu derart bedenklichen Geschäften mißbraucht . Sollte aber

dennoch ein Arbeitgeber der 20 Proz . zuliebe mit den Hosen des

Herrn R. Berndt handeln gehen , so wissen die Arbeiter , woran

sie find .

Eine Statistik für Armutszeugnisse ist von der Armen -
direktion aufgestellt worden . Danach sind in dem Verwaltungsjahre
vom 1. April 1899 bis 31. März 1900 insgesamt 8611 Ausfertigungen
von Armutszeugniffen beantragt und davon 8466 erteilt und 146

abgelehnt worden . Von den 8466 Armntszeugnissen wurden 2698

( 863 an Männer , 1736 an Frauen ) für Eheschcidungs - Prozesse ,
1040 für Alimentenprozesse , 3957 für andre bürgerliche Rechts -

streitigkeiten , 837 für Privatklogen nnd 34 für andre Rechtsstreitig -
leiten -c. erteilt . Von den 8611 Anträgen auf Bewilligung des

„ Armenrechts " gingen 8208 vom Kläger und 370 vom Beklagten
oder Angeklagten ans , während 33 Anträge Sachen betrafen , in

denen kein Prozeß schweqte .

Ein militärisches Gutachten über die Explosion in der

Michaelkirche hat die Verwaltung der letzteren erhalten, ' aus dem

klar hervorgeht , daß die immer und immer wieder auftauchenden

Behauptungen über das Vorliegen einer Pnlverexplosion jeglicher

Begründung entbehren . Uns wird hierüber folgendes mitgeteilt . �
Als sofort nach der erfolgten Explosions - Katastrophe das Gerücht

von einem verübten Sprengattentat sich verbreitete , beauftragte
das hiesige Generalkommando einen Pionier - Offizier mit einer

Untersuchung in der Kirche und der Offizier begab sich mit meh -
rercn Kameraden sofort dorthin . Die militärischen Sachverstän -

digen konnten feststellen , daß Rückstände verbrannten

Pulvers — Pul ver schleim — in dem Gotteshause nicht

vorhanden waren . Ebenso konnte eine B r a n d st e l l e , welche sich
am E x p l o s i o n s h e r d unbedingt hätte bilden müssen , nicht ent -

deckt werden . Ferner fehlte ein weiteres ch a r a k t e r i st i s ch e s

Zeichen für S p r e n g st o f f - Ex p l o s i o n e n : geschwärzte
Stellen in der Kirche , gänzlich , und auf Grund dieser That -

lachen konnten die niilitärisdien Sachverständigen das unbedingte
Urteil abgeben , daß eine Pnlverexplosion vollständig

ausgeschlossen sei. Der Decernent der städtischen Gaswerke . Herr
Stadtrat Namslan , hat die Behauptung aufgestellt , daß aus dem

einen Gashahn in dem Bälgeraum hinreichende Quantitäten des

Explosionsstoffs nicht entweichen können , um eine Explosion herbei -

zuführen . Herr Stadtrat Namslau ist wohl Decernent , aber kein

Sachverständiger . Er kann auch unmöglich beurteilen , welche Quanti «
täten Gas aus dem Hahn , der erst kurz vor der Explosion von
einem Meßnerknaben geschlossen wurde , ausgeströmt sind . Der frag -

liche Gashahn hat möglicheriveise schon seit Sonntag offen gestanden
und da der Hanpthahn täglich stundenlang geöffnet war . so können

sich innerhalb der drei Tage nahezu sechs Kubikmeter GaS in dem

Kirchenrauin angesammelt haben .

Benutzung von Kellerräumc « im Handelsgewerbe . Dele -

gierte der Aelle' sten der Berliner Knusinannschaft hatten im Ministerinm
der öffentlichen Arbeiten mit Vertretern der beteiligten Verwaltungs -
ressorts eine Besprechung über Abstellung der bekannten Beschtverden

wegen der polizeilichen Beschränkung der Benutzung von Boden - und

Kellcrräumen in Geschäftshäusern . Es wurde in Aussicht genommen ,

zimi tz 37 der Baupolizei - Ordnung von 1397 eine Deklaration zu
geben , in welcher die Manipulationen festgesetzt werden sollen , die

bei der Lagerung von Waren in Kellern erforderlich sind , und die

deshalb gestattet sein sollen , auch wenn die Anforderungen der Bau -

Polizei - Ordnung an die zu „ dauerndem Aufenthalt von Menschen
beslininiten Räume " nicht erfüllt sind . Die Delegierten der

Aeltesten übernahmen es , zunächst ein Verzeichnis der hiernach in
die Deklaration aiifznnehmenden Arbeiten der Lagerung ec. zu be -

schaffen , worauf später die Konferenz fortgesetzt werden soll .

Elektrische Schnellbahn . Ein interessantes Projekt will d »

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft ausführen . Wie uns aus

Johannisthal gemeldet wird , ist in der ersten Sitzung unter

Leitung des kommissarischen Gemeindevorstehers über einen Antrag
der Allgemeinen Elektricitätswerke , betreffend die Anlage einer

Hochspannungsleitung durch einen Teil des Orts ver -

handelt worden . Die genannte Gesellschaft beabsichtigt , auf dem

Militär - Bahnhof bei Marienfelde eine Versuchs st recke für eine
elektrische Schnellbahn einzurichten nnd die hierzu nötige Kraft in
der Stärke von 12 000 Volts von dem Werk an der Oberspree zu
beziehen . Die Gemeinde lehnte indes das Gesuch ab und zwar
wegen der geringen Sicherheit , welche eine Hochspannungs -
leitung von solcher Stärke bietet .

Der bekannte Erich v. Kriegsheim ist , nachdem seine Revision
vom Reichsgericht verworfen worden ist , gestern aus dem Unter -
suchungsgefängnis , in welchem er über 2 Jahre zugebracht , nun -
mehr zur Verbüßung seiner Strafe nach dem Strafgefängnis

zeiffee übergeführt worden .

Der in Wien verhaftete frühere Thcaterdircktor Schriftsteller
l Blumenreich wird hierher gebracht werden , um die wegen

Betrugs gegen ihn erkannte Gefängnisstrafe von neun Monaten ab -
zubüßen .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt wurde die Leiche
des ein Jahr alten Sohns Erich des Kellners Kliem aus der
Brandenburgstr . 70 . Der Knabe befand sich am 27. Dezember vorigen
JahreS , nachmittags , unter der Obhut einer Wärterin Anna H. , da
Kliem im Geschäft war und seine Frau einige Gänge zu machen
hatte . Die Wärterin schlug das Kind , welches unruhig war , dreimal ,
angeblich mit der flachen Hand , auf das Gesäß . Als die Mutter
nach Hanse kam , fand sie am » mteren Teil der Wirbelsäule eine



ELwcHunff . Der Kleine litt seitdem viel an Zittern und konnte die
rechte Hand nicht mehr hoch heben . An » vergangene » » Sonntag starb
er nachmittags um S' /a llhr , wie der behandelnde Arzt auf dem
��u�chkin ichrieb , an Entziindung der Wirbelsäule infolge von
- ttiizhtmdlung . Die Wärterin behairptet , das Kind sei schon krank
gewesen , als sie es ii » Obbut bekan », die Eltern aber bestreiten das
ennckiieden . Durch gcrichtsärztliche Leichenöffnung soll die Todes -
Ursache festgestellt werde »».

. Selbstmordversuch . In einer Gastwirtschaft versuchte sich
Nestern abend der 34 Jahre alte frühere Landivirt Karl Geubert ,
der sich ohne Wobnnirg in Berlin aufhält , zu erstechen . Der Man »
fiel , als er eine Gastirurtschaft in der Lüirebnrgcrstraßc betrat , gleich
durch sein verstörtes Wesen auf . Nachde » » er zwei Glas Bier ge -
trunken batte , ohne einen Pfennig Geld zu besitzen , zog er plötzlich
sein Messer aus der Tasche , stiesi es sich in die Brust und wehrte
zwei Männern , die ihn an weiteren Geivaltthaten gegen sich selbst
verhindern »vollten , mit der Faust ab . Zivei Schutzinänner brachten
den Unglücklichen in ein Krankenharis .

Durch drei Rcvolverschüsse getötet hat sich der 46 Jahre alte
Kaufmann Theodor Emmermam » , der als Junggeselle in der
Schwedterstr . 3 wohnte und bei seinem Vetter , dem Selterswasser -
fabriknnten Müller in der Chorinerstr . 64 beschäftigt war . Der Mann
war nervenleidend ui »d schon wiederholt im Krankenharise gewesen .
Montag » , orgen ging er um SV. , Uhr aus seiner Wohnung
weg ; kurz vor 7 Uhr fand ihn sein Vetter in seiner Fabrik tot auf .
Er hatte sich aus einem Revolver zwei Kugeln in die Brust und
eine in den Kopf geschossen . Eine hier lebende Schwester bat er
brieflich »,»»» Verzeihung mit dem Bemerken , datz er nicht anders
gekonnt habe .

Ein „ schwerer " Diebstahl wurde Sonntag auf dem Grundstück
Alexaiidrinenstr . 9S/g6 . Der Gasglühlichtgesellschaft Excelsior wurde
ein Dampfkessel von 26 Centnern und eine Pumpe von 6 bis
8 Ccntnern am belllichten Tage vom Hofe weg gestohlen . Wo die
beiden Stücke geblieben sind , ist noch nicht ermittelt .

Zur Förderung der Agitation für de « Achtuhr - Laden -
schluß finden heute im Eiskeller , Chausseestr . 88 , und in Sanssouci .
Kottbuserstr . 4 » , Versammlungen statt . In Sanssouci spricht unser
Parteigenosse B. M a a st.

Urania . Der Vortrag „Charakterbilder aus der MarT von Herrn
Franz Goerke wird in» Hörsaal der Urania am Freitag noch einmal »vieder -
holt werden . Im Theater hält Herr Dr . Georg Wegcner seinen Bortrag
„ Zur KriegSzeit durch China " heute Mittwoch und Sonnabend , voraus -
sichtlich auch noch einmal am Sonntag . Der dekorative Bortrag „Unser
Rhein " wird am Donnerstag und Freitag zur Wiederholung gelangen und
am Sonnabend soll noch einmal eine Nachmittags - Borstellung zu kleinen
Preisen desselben Vortrags stattfinden .

« in neuer Kursus im Schreiben auf der Schreibmaschine
( Systenl Bar - Lock u. Remington ) wird in der 7. städtischen Fortbildungs -
schule für Jünglinge und Männer , Gräfestrafie 85 - 88 , an der Kottbuser
Brücke , jetzt eingerichtet . Der Unterricht findet Freitaas abeiids von ?>/ -
bis 9»/ , Uhr statt . Jedem Teilnehmer werben aus Wunsch noch besondre
Uebungsstunden eingerichtet . Das Unterrichtsgeld beträgt halbjährlich nur
2 M. Anmeldungen nimmt Herr Rektor Faltz noch täglich von 12 —1 ilhr
und von 7 —8 Uhr abendS im Amtszimmer entgegen .

AuS de » Nachbarorte » .

Echöneberg . Heute , Mittwochabend um 7 Uhr , findet in der
Schlostbrauerei , Hauptstr . 111/112 , die Ergänzungsivahl der Dele -
gierten zur Generalversammlung der „ Gemeinsamen Orts - Kranken -
kaffe für Schöneberg und Friedenau ' statt . Das Erscheinen sämt -
sicher Mitglieder genannter Kasse ist unbedingt erforderlich .

Kommunales aus Schöneberg . Die Errichtung der Volks -
Bade - Anstalt ist nunmehr auch vom Magistrat beschlossen
worden . Nach dem von dem Stadtbaurat Egeling ausgearbeiteten
Plane soll aus dem Wartburgplatze die Volks - Bade - Anstalt in
einem villenartiaen Gebäude untergebracht »verde », dessen oberer
Stock die städtische Volksbücherei und Lesehalle auf -
nehmen soll . Zwölf Brausebäder »ind zlvei Wannenbäder für
Männer , vier Brausebäder und vier Wannenbäder für Frauen , die
nötigen Nebemäume , Wartezimmer , Wohnung für den Bademeister
sollen in de » Parterreräumen untergebracht »verde »», während für
Lesesaal und Bücherei rund 226 Quadratmeter im oberen Stockwerk
vorgesehen sind . Zur Ausführung des Baues sind »ach dem Vor -
anschlag 88 566 M. erforderlich . Der übrige groste Teil des Platzes
soll mit gärtnerischen Anlagen versehen werden .

Ein neues Ortsstatut für das Gelverbegericht ist
soeben vom Magistrat bearbeitet und der Stadtverordnete >» - Ver -
sammlung zur Genehmigung unterbreitet worden . Die Entschädi -
gung der Beisitzer für Abhaltung der Sitzungen ist darin auf 6 M.
festgesetzt worden ; eine Taxe , um welche die Beisitzer oft ersucht
haben und die auch den Verhältnissen entspricht .

Die socialdemokratischen Stadtverordneten von Rixdors
hatten Anfang März dem Stadtverordneten - Vorsteher Sander einen
Antrag für die Stadtverordneten - Versammlung zugehen lassen , der
eine Stellungnahme der st ä d t i s ch- e >» Körperschaften
gegen die Getreidezölle bezweckte . Herr Sander ver -
sprach in einem Schreiben vom 12. März , den Antrag auf die
Tagesordnung der nächsten ordentlichen Sitzung zu setzen ,
die Etatssitzungen könnten nicht belastet »verde ». Die
nächste ordentliche Sitzung ist nun jetzt am kommenden
Donnerstag . Der stellvertretende Borstcher Herr Vögelke , der
augenblicklich Herrn Sander vertritt , hat aber den socialdemokratischen
Antrag nicht auf die Tagesordnung gesetzt , weil er der Meinung
ist , dast die Stadtverordneten - Versammlungen durch eine Stellung -
nähme zu den Kornzöllen ihre Befugnisse überschreiten . Die social -
demokratische Stadtverordneten - Fraktion beauftragte ihren Vor -
sitzenden , in persönlicher Vorstellung von dem stellvertretenden Stadt -
verordneten - Vorstcher dringend zu verlangen , dast der Antrag
noch der Donnerstag - Sitzung einverleibt wird . Widrigenfalls wird
am Donnerstag protestiert werden .

Die Gemeindevertretung von Grost - Lfchterfelde beschlost in
ihrer jüngsten Sitzung , die ziveite Lesung über die Gemeinde -
Obligationen « A n I e i h e im Betrage von

'
4 Millionen Mark von

der Tagesordnung abzusetzen . Gemeindevorsteher Schulz
führte aus , dast infolge des Beschlusses der Ge»neiiide , eine Anleihe
auszunehmen , Offerten von Banken und Geldinstituten eingegangen
seien . Es sei notivendig . diese Offerten zu prüfen und den für die
Gemeinde vorteilhaftesten AnleihenioduS zu ivählen : dies sei »nn so
mehr zu empfehlen . als die allgemeine Depression auf dein
Geldmarkt für die Gemeinde von günstiger finanzieller Wirkung sei .
Die Wahl für die Gemeindekommissionen rief eine längere Dis -
knssion hervor , in der hauptsächlich der Mangel an geeigneten
Kandidaten , die ein derartiges Amt anzunehinen in der Lage ivären ,
«ine Nolle spielte . Gemeindevertreter Dr . Lehmgrübner , seines
Zeichens Lehrer am Gymnasium in Grost- Lichterfelde . ' schlug vor , die
S ch u l k o m m i s s i o n . der er selbst angehöre und die gänzlich
überflüssig sei . aufzuheben (!) und durch die
frei iverdendcn Kräfte die übrigen Kominissionei » zu besetzen .
Wie iverden die uniliegcnden Dörfer inkl . Berlin , Lichtcrfelde in »
das pädagogische Talent des Herrn Dr . Lehmgrübner beneiden , das
mit Kennerblick gerade die S ch u l k o n» m i s s i o n als das über -
flüssigste Beiiverk in der Gemeinde - Verivaltung herausgefunden hat .
Die Gemeinde - Vertretung ver , nachte dem hoben Flug des Herrn je -
doch nicht zu folgen und vertagte die Angelegenheit . Schließlich
monierte Oberlehrer Rumland sanitätswidrige Verhält -
n i s s e am Ort , deren gänzliche Beseitigung ilur durch die beschlossene
und in nächster Zeit in Angriff zu nehmende Kanalisation »»»öglich
ist . Unlogischeriveisc ist Herr Rumland aber nicht Anhänger , sondern
Gegner der Kanalisation , ivas gebühreird festgenagelt wurde .

Für den Kommunal - Wahlkainps tu Lichtenberg ist eine
Entscheidung interessant , die im „Prcust . Verwaltungsblatt " ver¬
öffentlicht Ivird . Es handelt sich darin um die gerade in Lichtenberg
bedeutungsvolle Frage , »ver nach der Landgemeinde - Ordnung als

Angesessener z!» betrachten ist . Nach ' dem Organ des Ober -
BeriraltiingSgenchts lautet die Entscheidung : l

„ Der K 48 Abs . 1 Ziff . 1 der Landgemeinde - Ordnung voin
3. Juli 1891 nimmt hinsichtlich der „ mit Grundbesitz angesessenen
Mitglieder der Gemeindeversannnlung ' ausdrücklich auf den § 41
Abs . 1 unter 6a und b Bezug . Danach muß als „ Angesessener "
gelten , wer entivedcr ein Wohnhaus in dem Gemeindcbe ' zirk besitzt
oder von seinen » gesamten innerhalb des Gemeindebezirks be -
legenen Grundbeswe einen Jahresbetrag von mindestens drei Mark
an Grund - und Gebäudestener entrichtet . Als Wohnharisbesitzer
ist ferner auch derjenige anzusehen , dem das geteilte oder
ungeteilte Miteigentum an einem solchen Hause zu -
st e h t . "

Nach dieser Entscheidung wäre also der von freisinniger Seite
gegen die Wahl uilsrer Parteigenossen geführte Kamps aussichtslos .
Trotzden » ist es den Herren noch nicht eingefallen , ihre Klage zurück -
zuziehen .

Mit der Entfcstigungsfrage in Spandau scheint es vor -
Ivärts zu gehe » ; für die unglücklichen kommunalen Verhältnisse in
Spandau wäre jedoch eine noch größere Beschleunigung der Sache
sehr zu Ivünschei ». Die Militärverivaltuug hat zu dem von der
städtischen Entfestigungskomniission aufgestellten Entfestigungsplan in
zahlreichen Punkten sehr »vesentliche Abänderungen gefordert . So
soll die Streitbrücke bestehen bleiben und ausgebaut werden , da die
Heeresverwaltung diesen Teil des Festungsgrabens erhalten »vill ,
um ihn zu Wasscrübungen für die Pioniere zu benutzen . Ueber diesen
Punkt werde » neue Verhandlungen gepflogen . Die Militärverwaltung
hat ferner den Grundsatz aufgestellt , daß zu Strastenland nicht mehr als
zwei Drittel des Geländes hergegeben »verde » darf . Ferner soll ein
zusammenhängendes größeres Stück , zlvischen Potsdainer
Thor und Kriegsthor , der Stadt überlassen iverden . In der Gegend
zlvischen Kriegs - und Fehrbelliner Thor reserviert sich die Heeres -
Verwaltung das nötige Gelände für den Bau von Kasernen . Das
Falkenhagener Thor v' erschivindet ; das Fehrbelliner Thor soll jedoch
vielleicht erhalten bleiben ; hinter diese »»» soll der Bahnhof der
neuen Eisenbahn Nauen —Spandau —Velten zu stehen kommen .

Hoffentlich werden die finanziellen Bedingungen , »velche die Stadt
zu erfüllen haben ivird , mit Rücksicht auf die jahrzehntelangen Opfer ,
»velche Spandau den » Militärfiskus bringen niußte , möglichst gelinde
ausfallen .

Das Heim des frommen Sauden . Das Villcngrundstück des
verhafteten Bankdirektors Kommerzienrat Sandel » auf dem Mühlcu -
berg in Potsdam wurde dieser Tage von einem gerichtlichen Sach -
verständigen auf seine » Wert abgeschätzt . Es beträgt 186 666 Mark ;
Sonden hat aber auf das Grundstück von den von ihm geleiteten
Banken nicht weniger als 366 666 Mark Hypotheken entnommen .

Mistachtnng des ArbciterlebrnS . Der Brand der
Grube « Henriette " bei S a l I g a st in der Nähe von
F i n st e r >v a I d e ist noch nicht gelöscht . Von den verniißtcn elf
Bergleuten hat leider noch keiner gerettet werden können . Von den
Rettungsmannschaften sind leider »nebrere durch Einatmen von
Grubengasen und an Rauchvergiftung erkrankt . Unter den Erkrankten
befanden sich auch der Obermaschinist Brand und die Feuermänner
Schnitze und H a a s e von der Berliner Feuerwehr . Montagabend
sind zum Ersatz der Erkraukten dieOberfeucrinänner Merta und Paffka
von hier nach der Brandstelle gefahren . Wie bei den , Brande der Grube
„ Ilse " bei Senftenberg fehlte es auch hier auf der Grube „Heirriette "
an Rettungs - und Atmungsapparate » , ; selbst das
Löschgerät war nur höchst mangelhaft . Bei den hohen
Dividenden , die jetzt die Braunkohlengruben abiverfen , könnte
»vahrlich etlvas mehr für die Rettung der Belegschaft und die Feuer -
sicherheit der Gruben gethan werden . In vielen Fällen fehlt es an
den alle rnotiv endig st en Rettungs - und Lösch -
e i n r i ch t u n g e » innerhalb der Stollen , so daß es oft unmöglich
ist , den kleinsten Brand sofort im Kein, « zu löschen . Auch müßte
die Belegschaft strenger als bisher a»if die Gefahren des Umgehcns
mit Streichhölzern und offenen Gnibenlichtern hingeiviesen
werden .

Es lvürdc �.. diesem >me in ähnlichen Fällen sosorl das ge -
nügende zum Schutz der Bergarbeiter geschehen , »venn die Staats -
anivaltschaft die schuldige Grube ndirektion verantivorllich
machen ivürde . Aber daran scheint noch keiner gedacht zu haben
und daher werden sich auch Klagen wie die hier ivicdcrgegcbeiien noch
häufig wiederholen . _

GewevkMnftlithes .
Berlin und llmgcgeud .

Tie Aussperrung der Berliner Schuhfabrik - Arbritcr beendet .

In einer am Dienstagvornüttag stattgefundeue », Versammlung
der Ausgesperrten »vnrde »ach eingehender Diskussion beschlossen ,
unter den in her Verhandlung vom 13. April seilens der Unter -
uehnier gestellten Bedingungen die Arbeit »vieder aufzunchnien . Diese
Bedingungen sind im nieseutlichc » folgende :

1. Die Ausgesperrten ziehe » sänitliche Forderungen und An -

träge und die Unternehmer die vom Verbände ausgearbeiteten
reduzierten Lohnlisten zurück . Die auf den letzteren gemachten
Lohuerhöhnngen in der Fabrik von Erpel und Mellnick ». Co. bleiben

jedoch bestehen unter Fortfall der auf diesen Liste » befindlichen
Abzüge .

3. Unter obigen Voraussetzungen zieht der Verband der

Fabrikanten den Revers zrirück und ivird die Einstellung und Eni -

lassung von Arbeitern nicht von deren gewerkschaftlicher »nid politischer
Bethätigung , soweit lvie diese außerhalb der Fabriksbetriebe auö -

geübt Ivird . abhängig gcinacht .
4. Maßregelungen anläßlich dieser Bewegung finden nicht statt .

Die Ausgesperrten kehren zu ihren alten Plätzen zurück , soweit die -
selben nicht von Arbeitswillige » besetzt sind . Ausgesperrte , welche
zu ihren Plätzen nicht zurückkehren können , erhalten auf dem Arbeits -
nachweise das Vorzugsrecht .

Nach diesen Abmachungen sind die Arbeiter n,, » ihren Forde -
rungen nicht durchgedrungen , trotz deS mustergültigen Kampfs , welcher
sieben Wochen geschloffen und einmütig geführt wurde . Die all -

gemeine »virtschaftliche Depression , welche sich auch auf die Schuh -
ivarcn - Jndustrie erstreckt , wird dieses in erster Linie verschuldet haben .
Der Umstand , daß gegenwärtig die Höh « der Konjunktur erreicht ist
und es nunmehr abwärts geht smvie die schwierige Frage der

Hcrbeiichaffuug der Unterstützung für die Nichtorganisierten hat die
Ausgesperrten ' veranlaßt , kurzer Hand den Kampf abzubrechen , bevor
die Organisation selbst in Gefahr geriet zerschmettert zu werden .
Die Unternehmer dürfen sich wieder eiiunal rühmen , die
Arbeiterschaft zurückgeworfen zu haben — ein trauriger Ruhm ,
wenn man bedenkt , welche bescheidenen Fordernngen die
Arbeiter gestellt hatten . In hervorragenden » Maßstabe hat
in diesem Kampf die Behörde auf feiten des Unterneh,nertums ge -
standen . Das Postenstehcn war dadurch illusorisch gemacht »vorden .
daß mai » den Ausgesperrten das Passieren ganzer Straßenteile ver «
boten hat . Es sind in dieser Beziehung bereits Strafmandate im

Gesamtbeträge von 846 M. ergangen . Eine große Anzahl von Per -
onen ivird bis auf weiteres noch zu unterstützen sein .

Achtung , Tapezierer ( Kleber ) ! Die zu heute abend am

Sonntag im „ Vorwärts " angezeigte Versammlung der Sektion der
Kleber fällt aus . Die Sektionsleitung .

Der Ausstand der Rohrer dauert unveräudert fort . Es haben
sich von den bei den gesperrten Firmen Arbeitenden einige den Aus -

ständigen angeschlossen , jedoch bleiben die am 21 . April veröffent -
lichten Bauten nach wie vor gesperrt . Die Lohnkommisstoi » .

Sociales .

Die Gewerbegerichte und der Verein zur Wahrung der

gemeinsame « wirtschaftlichen Juterefsen i « Rheinland und
Westfalen .

Der bekannte Unternehmerverband mit den » fürchterlichen Namen
hatte am 21 . d. M. seinen Ausschuß nach Düsseldorf zusammen -

berufen , »im durch diesen Stellung zu ilchlnen zn den geplanten
Abänderuilgen des Gcwerbegerichts - Gesetzes . Herr Dr . B c n m e r

referierte . Gegen die Gew' erbegerichte habe » die Herren angeblich
nichts einzuwenden , aber gegen die ,Begleiterscheinu »geii " , die

nanrentlich bei den Wahlen der Beisitzer hervortrete ». Bei diesen
trete eine „ wahrhaft vergiftende Agitation in Wirksamkeit " , die nur
der Socialdemokratie zu gute konmie , das gute Verhältnis zlvischen
Arbeiter und Arbeitgeber werde vergiftet .

Im einzelnen wendet sich der ' Unternehmerverband gegen die

von der Gewerbegerichts - Kommission angenommene Abänderuug , wo -

nach alle Gemeinden von über 26 666 Eiliwohlier » zur Errichtung
eines Gewerbegerichts verpflichtet sei » sollen . Ferner ist er nicht

einverstanden »nit der Eilibeziehung der D i e » st b o t c n , ein

weiteres Bedenken sei die Erleichterung der Teilnahme an den

Wahlen .
Besonders aber hat es den Zorn des Unternehmer - Verbands

hervorgerufen , daß eine Erweiterung der Befugnisse des Gewerbe -

gerichts als E i n i g u n g s a in t ins Auge gefaßt ist . Es sei

geradezu unerhört , daß ein Verhandlungs zwang eingeführt werden

solle ; in keinem industriellen Kulturstaat sei etlvas derartiges vor -

Händen — selbst in England nicht . Die englische „ Conciliation -
Akt " — so führte Herr Dr . Beniner aus — enthalte
nicht den Verhandlungszwang und werde überhaupt über -

schätzt . Die wirklichen Verhandlungen auf Grund dieses Gesetzes
feien »linnnal ; von 2666 Streiks in den Jahren 1896 —98 seien nur
59 vor das „ Board of Trade " gekonmien . — Was diese Zahlen an -

langen , so mögen diese ganz richtig sein slvir können sie im Augen¬
blick nicht nachprüfen ) , aber Herr Dr . Bcumer vergißt oder will es

nicht sehen , daß in England bei Ausbruch der meistei » Konflikts Ver¬

handlungen zwischen den beteiligten Parteien selbst oder zwischen den
Vertretern der beiderseitigen Organisatiolien eingeleitet zu iverden

pflegen . Bei dem viel konzilianteren Verhalten der englischen
Unternehmer werden auch die meisten Konflikte durch die VerHand -
lungen beseitigt .

In den Vorschlägen der Kommission erblickt der Verband einen

„ ganz und gar unberechtigten Eingriff in die persönliche und

wirtschaftliche Freiheit " , der im „ Interesse des

Friedens " zlvischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bekämpft
werden muß .

Der Verein mit den , langen Namen als Wächter der

Freiheit , als Verteidiger des Friedens !

Eine WohnuttgSenquete hat , lvie das „ Kob . Tagebl . " mit -

teilt , das koburgische Staatsminisierium angeordnet . Dieselbe soll
eine sehr eingehende sein und alle Städte und Dörfer des Herzog -
tums unifassen .

Die Kohlengctvinne sind trotz alledem noch immer im Steigen
begriffen . Bei der Gelseukirchener Bergwerks- Aktieugesellsckiaft betrug
der Einnahme - Ucbersckuß i »n Jahre 1898 : 9 669 744 M. , 1899 :
9 566 627 M. . 1966 : 16 393 788 M. Daß für 1961 »ocb eine wettere

Steigerung zu erwarten ist , ergicbt die Vcrglcichuiig für die ersten
drei Monate dieses Jahrs mit denen der vorhergegangenen . Es

betrug nämlich der Einnahme - Uebcrschust in den ersten drei
Monaten des Jahrs 1898 : 2 667 787 M. . 1899 : 2 266 152 M. .
1966 : 2 993 766 M. . 1961 : 4 217 « 50 M. — Da ist von schlechten
Zeiten noch nichts zu spüren .

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . Mittwoch , den 24. Zlpril ,
abends 8»/ « Uhr , im Bürgersaal des Rathauses : Monats - Versammlung .
Vortrag deS Reichstags Abgeordneten Dr . Pachnicke : „ Der Kampf gegen die
Verteuerung unentbehrlicher Lebensmittel — eine sittliche Pflicht . Diskussion .
Gäfie lvillkmmnen .

Freie Volksbühne . Morgen Donnerstag 8 Uhr : General -

Versammlung (siehe Inserat und Säulenauschlag ) .

Vevmrsrhkes .
Ballonfahrt über de »» Atlantischen Occan . Wie der

„ Figaro " meldet , hat der Lustschiffer Godard den Plan gefaßt .
mittels eines 11 666 Kubikmeter fassenden LnftballonS den Atlantischen
Ocea » zu überfliegen . Godard glaubt , die Reise im günstigsten Fall
in fünf , im »ngnusligsien in zwölf Tagen zurücklegen zu kölmcn .
A» der Fahrt iollen zehn Personen teilnehmen . Die Kosten des

Unternehmens sollen durch Subskriptionen in Nordamerika auf -
gebracht iverden .

liebe »' eilten seltenen Fall heroischer Selbstverstümmelliug
ivird aus B a d i s ch - R h c i » f c l d e u das folgende berichtet : Der
Taucher Steiner lvar in dem großen Tnrbincnwerk der elektri -
scheu Kraftstation mit der Reparatur einer Turbine beschästigt und
zu diesem Zlvcck ctlva drei Meter unter Wasser hiiiabge ' stiegei ».
Während der Arbeit lvurden »hin durch einen unglücklichen Zufall
vier Finger der linken Hand eingeklemmt , so daß er nicht mehr los -
koinnic » koimte . Ei » Zeichen um Hilfe konnte er nicht geben , da
er befürchten imißte . daß dann bei dem Versuch , ihn hinaufzuziehen ,
der Lustzuführuiigsschlauch zerreißen und er , nuten festgeklemmt ,
elend ersticken müßte . Eine bange Stunde brachte der Unglückliche
so in dieser schrecklichen Situation zu. Dann ergriff er , an jeder
andren Rettung verzlveifclnd , sein Taschenmesser und schnitt sich
die e i n g c l l e m in t e ii vier Finger vollständig a b.
Auf das gegebene Notzeichen zog man ihn dann hinauf i »id ver¬
brachte ihn nach Anlegimg eines Notverbandes in das Hospital zn
Basel .

Wittcrnngsübcrficht vom 23 . April 1901 , worgens 8 llhr .

Wctter - Progiiose für Wlittlvoch , de » 24 . April 1901 .
Etwas warmer , trocken und zunächst noch heiter bei schwachen südöstlichen

Winden ; später zunehmende Bewölkung .
Berliner W et t e r bu r e a ».

Briefkasten der Redaktion .

Riese und andre . Unnütze Weiterungen erwachse »! fortgesetzt dem
beteiligten Publikum und der CharitS aus Jrrttimeru , die über die
Ausbildung der Hebammen vcrbreilct sind. ES ist namentlich unrichtig .
was man fast allgemein annimmt , daß die detreficiiden Frauen sich in i-cr
CharttS zu melden hätten . Eine Ausbildung findet allerdings in der
CharitS statt , aber nur für Frauen aus Berlin und dem Regierungsbezirk
Potsdam , und die erste Meldung hat auch nicht in dieser Anstalt , sondern
für die Berliner Frauen beim Bezirksphhsikils Schulz am Tempelhofer
User 29 und für die Frauen aus dem Rcgierimgsbezirk Polsdam bei ihrem
KretsphystkuS zu erfolgen . Die erste Meldung geschieht zum Zwecke einer
Vorprüfung und Untersuchung . Hiernach haben die Berliner Frauen beim
Polizeipräsidenten und die aus dem Regierungsbezirk Potsdam beim
Regierungspräfidenten ein Gesuch um Zulassung zur Ausbildinig einzureiche ».
Hieraus erhalten sie Bescheid , ob sie angenommen sind oder nicht , und in»
ersteren Falle werden sie dann zu dem Kursus einbenifcn , der jedesmal in
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März in der Charit « unter der Leitung
von Geheimrat Gusierow und Professor Nagel abgehalten wird . Die Frauen
müssen während der Zeit ihrer Ausbildung in der Charit « wohnen . Die
Kosten betragen sür jede Person nahezu 300 M. für Wohnung , Berpflegmig ,
Instrumente und Ausbildung . — Wer Hebamme lernen will , darf überdies
nicht über 29 Jahr « alt sein . X

2227 . 1. Nein , Sie mühten , wenn Sie es nicht schon gethan haben ,
aber dem Schneider eine Frist setzen. 2. Das Eigentum der Frau hastet
für die Schulden ihres Manns nicht . 3. Etwa 10 Mark . - H. E. Soviel



» US Ihrer Nnft age ersichtlich , sind Sie noch nicht rechtsgültig aus der
Kirche ausgetreten . Wenn Sie aus der Kirche austreten wollen , so haben
Sie zunächst an das Gericht Ihres Wohnorts ein etwa dahingehendes
Schreiben zu richten : Ich beabsichtige aus der Kirche auszutreten und
beantrage zur Entgegennahme n, einer Austrittserklänmg Termin anzu -
beraumen . Dieser Antrag wird durch das Gericht der Kirchengemeinde , der
Sie angehören , lediglich zur Benachrichtigung bekannt gemacht . Hiervon
wird Ihnen unter Bezeichnung des Tages , an welchem Ihr Antrag ein -
gegangen ist, Kenntnis gegeben . Es kann auch Ihnen mitgeteilt werden , daß
Termin zur Entgegennahme Ihrer Erklärung anberaumt ist. In der Regel stndet
jedoch die Anberaumung eines Termins zur Ausnahme der Austrittserllärung
nicht statt . Es steht vielmehr Ihnen als Antragsteller frei , sich an einem
Geschnftstage , der zwischen vier und sechs Wochen nach Eingang Ihres An¬
trags liegt , zur Abgabe der AuStrittserkläning zu gerichtlichem Protokoll
an der Gcrichtsstelle zu melden . Erst durch diese vor Gericht abgegebene

Erklärung erfolgt Ihr Austritt . Da Sie , wie eS scheint , die Frist versäumt
haben , müssen Sie noch mal von vorn anfangen , also den schriftlichen An-
trag , wie er Ihnen oben mitgeteilt ist, dem Gericht ewfeuden . Zu den
Kirche nstcuern sind Sie , so weit die Steuern auf Ihrer persönlichen Zu -
gchörigkeit zur Kirchengemeinde beruhen , noch bis Ausgangs des Jahres ,
das auf Ihre AuStrittserklärung folgt , alio bis zum 3t . Dezember 1002,
verpflichtet . Zu den Kosten eines außerordentlichen Baues müssen Sie noch bis
1903 beisteuern . Den Struerzettcl müssen Sie also begleichen .
— Kerd . A. Jugendliche , noch nicht 10 Jahre alte Arbeiter
dürfen in Fabriken höchstens 10 Stunden beschäftigt werden . Zwischen den
Arbeitsstunde » müssen regelmäßige cm für allemal im Voraus bestimmte
Pausen gewährt werden . Ihre Dauer muß bei eurer Veschästigung von
6 Stunden täglich wenigstens V: Stunde , soqz , mindestens mittags eine
Stunde und vormittags und nachmittags je � Stunde betragen . Jn den Be -
trieben der Wäsche - und Kleiderkonfektion kann statt der beiden Pausen von

zusammen mindestens IVj Stunden ein « Mittagspause von l ' /z Stunden
eintreten . Seit dem 1. Ottober 1900 braucht eine Vor - und Nachmittags -
pause dann nicht gewährt werden , wenn die jugendlichen Arbeiter täglich
nicht länger als 8 Stunden beschäftigt werden und die Dauer ihrer durch
eine Pause nicht imterbrochcuen Arbeitszeit am Vor - und Nachmittage je
4 Stunden nicht übersteigt . Es kann die höhere Verwaltungsbehörde cnd -
lich, wenn die Natur des Betriebes oder Riilksichten auf die Arbeiter in
einzelnen Fabriken es erwünscht erscheinen lassen , auf besondere » Autrag
eine anderweitige Regelung der Pausen gestatten . Jedoch dürfen in solchen
Fällen die jugendlichen Arbeiter nicht länger als 0 Stunden beschäftigt
werden , wenn zwischen den Arbeitsstunden nicht Pausen von zusammen
mindestens einstündiger Dauer gewährt werden . Von dieser Befugnis
scheint in Ihrer Fabrik Gebrauch gemacht zu sein . Ob das in der That
der Fall ist , erfahren Sie , wenn Sie , wozu zu raten ist, sich an den
Gewerbc - Jnspettor beschwerdeführend wenden . — wt . W. Uns unbekannt .

Achtung , Gewerkschaften !

OcffcnMc IMUmammlundeit
am Warmittag des 1 . Mai .

« «

30mnflM | e VerMunnlungen finden mit Wilfsnvfieikeen nnd Fennen stnkk .
Die Tagesordnung in sämtlichen Versammlungen lautet :

Die WedeHttung des 1 . Mai .
Bekleidnngs - Indusirie .

Referent : F . Hübsch .
Textilarbeiter , Wäschebranche , Posamentierer , Hutmachcr , Färber , Kürschner usw . gehen direkt in

die Grnppen - Versammliing .

Handels - , Transport - nnd Verkehrs - Gewerbe . aÄSL .
Cohns grosser Saal , Bcuthstr . 19 —21 , mittags 12 Uhr .

Referentin : Frau Em Ihrer .
Die Handlungsgehilfen und Gehilfinnen , Bureau - Angestellte , Kaufleute , HandelShilfSarbeiter ,

Geschäfts - , Arbeits - und Droschkenkutscher kommen im Versammlungslokal zusammen .

Hols - Induslrie . . ' V' " " ' "
Referent : Reichstags - Abgeordneter Augu . « Bebel .

Zusammenkunft der einzelnen Gewerbe :
Böttcher . . . . . . .vormittags 8 Uhr , bei Wilke , Andreasstraße 20 .
Einsetzer . . . . . . .„ 8 . im Gcwerkfchaftshaus , Saal Vll .
Parkettbodenleger . . . . „ 8 „ „ „ Saal V,
Korbmacher . . . . .. „ 8 „ bei Stramm , Ritterstraße 123 .
Drechsler . . . . . . .„ 8 „ in den Pertrauensmiinner - Lokalc » .

Qnll1l1l1irar011 . lnifa « frio Gruppe » - Versammlung im Sehiveiser Garten
Ol/UUllWal Cll illUUMilt/ . sKönigstbor ) . vormittags präcise 1 « Uhr .

Referent : Waldek Manasse .
Die Kollegen der einzelnen Fabriken versammeln sich um S Uhr vormittags in ihren Verkehrs -

lokalen und gehen alsdann geschlossen in die Gruppen - Versammlung .

RQliarhoif AK Kliems großer Taal , Hascuheide 13/13 , vormittags 1 « Uhr .
LAUNrveilör . Referent . Theador Metzner .

Buchbinder nnd Bnchhinderei - Arbeiterinnen .
Ressource , Kommaudautcustr . 37 , vormittags 10 Uhr .

Referent : Stadtverordneter Adolß Hof ffmann .

Glaser , Glasschleifer . kotzke .
Graveure und Ciseleure . " 0r " d <' n " Ä: ; V fht . ' ""*' "*' " ■

Referent : Gutsohmidt .

Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter .
„ Englischer Garten11 , Alexanderstr . 27c , oberer Saal , vormittags 19 Uhr .

Referent : J . Sassenbach .

Holz - , Stein - und Hips - Bildbauer nnd Modelleure .
Louisenstadiisches Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 , vormittags 19 Uhr .

Referent : Gr . Steinert .

Haler und Lackierer . KÄ" " ' ® M ' ' ■

Referent : G . Link .

Monvai « Berliner Bockbrauerei , Tempelhofer Berg , vormittags 19 Uhr .
MÄUror . Referent : Reichstags - Abgeordneter R . Fischer .

Porzellanarbeiter .

INahrnngs - nnd Gennssmittel - Gewerbe .
| Grnp . pen - Versammlung bei Broch nour ( früher Rieft ) , Weberstr . 17 , vormittags 19 Uhr .

Referent : Dr . Schütte .
Zusammenkunft der einzelnen Gewerbe :

Barbiere . . . . . . . vormittags L Uhr bei Schiller , Rosenthalerstr . 67 .
Konditoren . . . . . . .. 9 „ . . „ ,,
Musiker . . . . . . . .„ 9 . „ „ . ,
Schlächter . . . . . . . „ 9 „ „ w w �
Bäcker . . . . . . .. „ 9 . „ Drescher , Linienstr . 218 .
Brauer und Hilfsarbeiter . „ 9 „ . Preufi , Neue Friedrichstr . 20 .
Gastwirtsgchilfcn . . . . „ 9 „ „ Mörschel , Jüdenstr . 36 .

Tabakarbeiter , Müller , Gärtner gehen direkt in die Gruppenversammlung .

DvsnkisrllA « i�AiarAfhA Gruppen - Versammlung : Bockhrauerel ( fleht . Saal ) ,
IJl <t | llllOwIlCA uCWClUt/ . am Tempelhofer Berg , vormittags 19 Uhr .

Referent : Stadtverordneter Faul Dupcnt .
Mle dazu gehörigen Branchen , Buchdrucker , Buchdruckerei - Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen , Schriftgießer ,
Stereotypen « , Lithographen und Steindrucker , . rylographen , Formstecher und Tapetendrucker loinmen

in der Gruppen - Versammlung zusammen .

Metallarbeiter �™pp«' °Bersamml»ng: �eenpaiast , S8Mr9 ! l , Wolfgangstraste ,

Referent : Robert Schmidt .

Sämtliche Metallarbeiter gehen direkt in die Gruppen - Versanrmlung , nur die Kupferschmiede kommen
vorher um 9 Uhr bei Feind , Weinstr . 11 , zusammen .

f AdAvhAarhoillinn Gruppen - Versammlung : Klubhaus ( 0 . Zimmermann ) ,
UCUcrUccIl UCllUUlJ . Gesundbrunnen , Badstr . 58 , vormittags 19 Uhr .

Referent : Otto Siilier .

Lohgerber . Weißgerber , Lederzurichter , Lederfärber , Handschuhmacher gehen direkt in die Gruppenversammlnng .

? ntzer .

vormittags 19

Referent : J , Schneider .
Kellers grosser Saal , Koppenstr . 27 —29 , vormittags 19 Uhr .

Referent : Dr . R . Friedeberg .

Sattler .
Sfecherts grosser Saal , AndreaSstr . 21 .

Referent : Dr . Weyl .
Treffen sich von 8 Uhr ab im GewcrkschaftShaufe .

Steinarbeiter , Kranit - nnd Marmorarbeiter .
Norddeutsche Brauerei , Chausscestr . 58 , vormittags 19 Uhr .

Referent : Ma » Kiesel .

Steinsetzer nnd Rammer .
Referent : Fr . Schlegel .

Stnccatenre nnd Gipsgiesser . „ Arminhaiien " , Kommandantenstr . » 9 .

Referent : Stadtv . Karl Koblenzer .

Schneider und Schneiderinnen . " A "Sl,"»?
Referent : A . Täterow .

TonnviorAi « Cohns Festsfile , BeutHstr . 19 21 , 1 Treppe , vormittags 19 Uhr .
iapezierer . Referent : Leo Schmidt .

Töpfer und Dachdecker . c . - . » .

Referent : Dr . Leo Arons .

„ Klharnhra " , WallnertHcaterstr . 15 , vormittags 9' /z Uhr .
vergoiner . Referent : Hugo Poetzsch .

7immaKA « « nMarlenbad " ( Gesundbrunnen ) , Badstr . 35/36 , bei Bailschmiedei » ,
Ziimmerer . vormittags 10 Uhr .

Referent : Eduard Bernstein .

T ofo Vit Dil 911 vif ml Ar stecherts Salon , AndreaSstr . 21 , vormittags 11 Uhr .
Laiernenanzunaer . Referent : Eugen Brückner .

rharlnttpnhlirn Versammlung sämtlicher Gewerkschaften
LlIAl Hoffmanns Volksgarten , in beiden Sälen .

Referenten : Frau I ' ietz und Dr . Dorchardt . .

Cjßffflily Versammlung sämtlicher Gewerkschaften
j, , den Kaiserhallen , Albrechtstr . 139 , vormittags 19 Uhr .

Referentin : Frl . Fanny Imle .

Nachmittags von 4 Uhr ab : Familienkränzchen bei Schellhase , Ahornstr . 15 a.
Abends 8 Uhr : Versammlung in den Kaiserhallen , Albrechtstr . 139 .

Ncfcrcnt : Fr . Schlegel . — Nachdem : Gemütliches Beisammensein .

Versammlung sämtlicher Gewerkschaften
U im Schloss Weissensee , vormittags 19 Uhr .

Referent : Karl Lankow .

Die Gewerkschaften resp . die Einberufer der Gruppen - Versammlungen haben ihre Versammlungen selbst anzumelden . Bei den vorherigen Zusammenkünften

bedarf es keiner Anmeldung .

Gleichzeitig werden die Bureaus der Versammlunge » beauftragt , über die Anzahl der Versammlungsbesncher dem Gewerkschasts - Vttrcatt ,

Gttgel - Ufer 13 , Gewerkschaftshaus , S . Flnreingang , Kenntnis zu gebe » .

Der Äusschuss der Berliner Gewerkschaits - Kommission .

DjT ( | nrf Bersammlubtg sämtlicher Gewerkschaften
illA . UUi 1 .

tm Apollo - Theater , Hermannstr . 48/59 , vormittags 19 Uhr .

Referent : Genosse H . Stroebel .

Pankow h Mieder - sämtl . Gewerkschaften

SdiimlMsell

Friedrichsberg
Lichtenberg. R- f - r - nt : St *" "' S t n d t h a g e n .

in Biaurocks Festsälen , Wollankstraste 113 ,

vormittags 91/ » Uhr .

Referent : Albert IKassini .

Versammlnttg sämtl . Gewerkschaften
in der See - Terrasse , Nöderstrahc ,

Verantwortlicher Redatteur : Heinrich « Sehker in Gv- Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



It . 95 . 18. | a| rp «| . 2. AtillM
Millerands Eintritt in das Ministerium .

Der Eintritt Millerands in das Ministerium hat bekanntlich zu
protzen Zwistigkeiten zwischen den einzelnen Gruppen der socialistischen
Partei Frankreichs geführt . Während die „ Unabhängigen " ( Jaurss )
und die „ Allenmnisten " sich zu der Ministerschaft Milierands beglück -
münschen und dieselbe als eine Anerkennung der Macht des Soda -
lismus in Frankreich ansehe », sind die Guesdisten und die Blanquisten
der Auffassung , die Mitwirkung eines Socialisten in einem dürger -
lichen Ministerium bedeute einen Verstoß gegen das Princip . ein Vcr -
rat an der Partei ; die Beteiligung eines Socialisten an der Re -
gierungsgewalt dürfe daher unter keinen Umständen stattfinden .

Die Diskussion über diese Frage ist eine sehr eingehende ge -
Wesen ; sie hat weit über die Grenzen Frankreichs Interesse erregt
und eine ganze Reihe nanchafter Vertreter des internationalen Prole -
tariats haben sich an ihr beteiligt . Die Frage ist schließlich auf
dem internationalen Kongreß in Paris dahin entschieden worden ,
daß der Eintritt eines Socialisten in ein bürgerliches Ministerium
nur unter gewissen strengen Einschränkungen geschehen darf , und daß
in jedem Fall vorerst die Gesamtpartei des betreffenden Landes
sich dazu geäußert und in ihrer Mehrheit den Schritt gebilligt
haben muß .

Dagegen ist in französischen wie auch in deutschen Zeitschriften
noch vielfach darüber gestritten tvorden , ob und in welcher Form
Millerand seinen Parteifreunden von dem ihm gemachten An -
erbieten Kenntnis gegeben habe . Dabei ist mehrfach darauf hingewiesen
worden , daß Millerand bei der bedauerlichen Zerklüftung der fran -
zösischen Socialdemokratie ja gar nicht in der Lage gewesen sei , die Ge -
nassen um Rat anzugehen . So schwierig es in Frankreich sein mag , ein
Veto der Gesamtpartei herbeizuführen , so wäre es doch unzutreffend ,
annehmen zu wollen , Millerand habe ganz ohne Wissen und Zu -
stimmung der Parteigenossen gehandelt . Den deutschen Partei -
genossen dürfte es willkommen sein , die Einzelheiten darüber kennen
zu lernen .

Nach einer Zuschrift I a u r e s an die „ Mouvement Socialiste "
haben die socialistischen Kammerdeputierten von dem An -
erbieten Waldcck - Rousscaus an Millerand sofort Kenntnis
erhalten und zwar durch die Vermittelung Jaurss ' , der zunächst die
Redaktion der „ Petite Ropublique " davon in Kenntnis setzte .
Jaurös fährt fort , er habe in der „ Petite Ropublique " vom 1o. bis
23 . Juni 189g unaufhörlich auf das Neue der Entwicklung hin -
gewiesen . Ueber die Möglichkeit der Ministcrschaft Millerands sei
man in der Partei gar nicht erstaunt oder gar entsetzt gewesen .
Wahrscheinlich habe dies jedermann als etwas durchaus Natürliches
gehalten , da die Partei ja auch im „ Komitee der Ver -
teidigung der Republik " vertreten war . Er ( Jaurös ) habe sogar
erst dazu drängen müssen , daß eine Fraktionssitzung einberufen
werde , die zu der neuen Situation Stellung zu nehmen hatte .

Diese fand am 21 . Juni statt . Millerand erschien und teilte
mit , daß ihm ein Sitz im Ministerium angeboten worden sei . Es
ist richtig , daß an jenem Tag das Anerbieten als der Vergangenheit
angehörig zu betrachten war . da Waldeck - Rousseau . entmutigt
durch die vielen Schwierigkeiten , die Bildung eines Kabinetts
abgelehnt hatte . Aber in Wirklichkeit war die Krise nicht vorüber , die
Frage blieb offen . Hatte mau es in den Tagen vor der Sitzung
versäumt , gegen die Eventualität der Ministerschaft eines Socialisten
Stellung zu nehmen , so war es jetzt noch Zeit .

„ Wenn seine ( des Portefeuilles ) Annahme , so schreibt Jaurss ,
der Partei als ein Skandal erschienen wäre , als eine Gefahr und
eine Schande für die Partei , so hätte sie Zeit gehabt , dagegen zu
protestieren ; durch eine ' Manifestation hätte sie jede Teilnahme
eines Socialisten an einer Bourgeoisregiernng verhindern
können . " Mit Bezug auf oben bezeichnete Sitzung schreibt
er : „. . . In diesem Moment hätten die „Antiministeriellen "
eine Principienerkläning formulieren müssen , jetzt hätten sie sagen
müssen : „ Jede Mitwirkung eines Socialisten in einer bürgerlichen
Regierung ist ein Verrat , und jeder , der ihn begeht , wird aus
der Partei ausgeschlossen . "

Jaures stellt fest , daß niemand diese oder ähnliche Aeußerungcn
gethan . Vaillant habe zwar Reservationen gemacht , aber nur
solche der Vorsicht , des Wohlwollens , die nichts zu lhun gehabt haben
mit den „ P r in c i p i e n des Klassenkampfs " . Von andrer
Seite sei sogar die Annahme einer offiziellen Sympathie -
kundgebung beantragt worden , welche die Fraktion zu
Gunsten Millcrands abgeben sollte .

Diese Feststellungen waren in einer deutschen Zeitschrist gemacht
worden und sodann ' in die „ Mouvement Socialiste " übergegangen .
Dies veranlaßte den Genossen Vaillant zu der Erklärung , daß er
am Tage nach der Sitzung in einer Zuschrift an Millerand seine
Bedenken gegen den Eintritt desselben ins Ministerium geltend
gemacht habe . Diesen Brief reproduziert nun Jaurss , um nach -
zuweisen , daß selbst Vaillant trotz dieses Briefs nicht im mindesten
an Verrat gedacht habe . Am nächsten Tage wurde bekannt , daß
Millerand nun doch ein Portefeuille erhalten solle und daß in das
Kabinett auch G a l l ijf f e t eintreten iverde . Der Brief lautet :

„ Mein lieber Millerand l

Ich hoffe und wünsche auf das wärmste , daß das , was ich
Ihnen schreibe , ohne Bedeutung ist , aber so unwahrscheinlich und

unmöglich wie es auch sei , im Moment , da nian es behauptet ,
muß ich niit Ihnen auch davon sprechen . Man sagt , daß Sie

teilnehmen an einer ministeriellen Kombination mit Galliffet .
Das würde natürlich das , was gestern in der socia -

listischenGruppegesagt worden ist , vollständig aufheben .
Wenn es einen Namen gicbt , der nicht mit erscheinen darf , so ist

es der von Galliffet , denn er repräsentiert für uns alle Verbrechen
und die Reaktion der Versailler . Seine Gegenivart im Ministerium
ist für uns eine Provokation , eine Herausforderung , die wir auf -

nehmen müssen ; es ist der Feind und der Massakreur der Arbeiter -

klaffe und des Socialismus , den man da zum Chef des Krieges
macht — des Krieges gegen uns . Das scheint mir so wider -

wärtig , so niedrig , daß ich nicht daran glauben kann , und ich

hoffe , daß ich darüber bald beruhigt sein werde . ES scheint mir

um so weniger möglich , daß dieses beunruhigende Gerücht eine solide
Grundlage ' haben ' könnte, als ich nicht annehme » kann , daß Sie

sich in solche Nachbarschaft begeben würden , hat doch seiner Zeit
die Berührung Galliffets mit Gambetta genügt , um diesen voll -

kommen unpopulär zu machen .
In der Hoffnung , daß meine Beunruhigung unbegriindet ist .

empfangen Sie , mein lieber Millerand . die Versicherung meiner

treuesten Freundschaft und meine Grüße .
Paris , 22 . Juni 1899 . Ed . Vaillant .

Der durch Sperrdruck hervorgehobene Satz ist im Originalbrief

zwar nicht bcfonders hervorgehoben ; Jaurös legt aber — uns will

scheinen mitRecht — darauf das Hauptgewicht . Er sagt , er wolle aus diesen
Worten gar nicht den Schluß ziehen , als habe Vaillant in der Sitzung
in aller Forin den eventuellen Eintritt eines Socialisten in das Mini -

sterinm gutgeheißen , aber soviel gehe klar daraus hervor , daß er dies

nicht als ' Veranlaffung zu einer ' Kriegserklärung genommen
hatte . Er habe eben mir die Kollektiv - Verantwortlichkeit der Gesamt¬

partei abgelehnt , im übrigen aber weder Zorn gezeigt , noch die

Kabinettbildung� mit einem socialistischen Minister zurückgewiesen .
„ Es ist also keine Frage des Princips , es war nur die

ganz natürliche und berechtigte Aufregung , hervorgerufen durch den

Eintritt Galliffets , welche den Genossen Vaillant zu seiner energischen

Protestkundgebung veranlaßte . Niemand , der diesen Brief gelesen
hat , wird ,nit gutem Gewissen behaupten wollen , daß
Vaillant ohne ! die Gegenwart Galliffets Einwände gegen die

Teilnahme eines Socialisten an einem bürgerlichen Ministerium ge -
macht haben tiffirde . " . . . „Erst später berief man sich auf jene all -

gemeinen Redewendungen , wie „ Klassenkampf " , „ unpersönliche Dil «

latnr des Proletariats " , um eme principielle Verurteilung zu
I

te Jontiiirts "
begründen , die sich in der That nur auf eine zufällige Begleit -
erscheinung bezog . "

„ Das ist die Wahrheit , und ich habe das Recht , zu behaupten ,
daß der Eintritt Millerands für die Partei gar keine Ueber -
raschung war . . . . Ist es nicht frappierend , daß selbst Vaillant
in dem Schreiben an Millerand nicht einen Augenblick daran denkt ,
diesem zu sagen : „ Dahin führt das ' Aufgeben des
Princrps . " Nichts� von alledem ; seine Anstrengung richtet sich
nur auf die Fortlassung des Galliffet ; man glaubt geradezu
die Hoffnung herauszulesen , es möchte Millerand noch gelingen ,
diese Person zu beseitigen , damit so das Kabinett für alle acceptabel
werde . "

DerJÄttttnltm�rn .
Eine stürmische Jmiuugsversamnilung . Die Berliner Bäcker -

innung „ Germania " hielt am Montagabend im Jnnungshause
in der Chausseestraße eine sehr zahlreich besuchte ' Ver -
sammlung ab . Anläßlich einer Besprechung der neuen
Bäckereiverordnung kam es zu lebhaften Auseinander -
setzungen . Verschiedene Herren vom Jnnungsvorstande mißbilligten
das Auftreten des Bäckermeisters Pfeiffer in einer öffe ' nt -
lichen Gesellenversanimlung , die kürzlich stattgefunden
hat . Pfeiffer habe dort gegen die Berliner Bäckermeister schwere
Vorwürfe erhoben , ihnen vorgeivorfen , daß sie die Gesellen
als „ Backstubcnsklaven " behandeln ' und habe ferner ihre Forderungen
auf Abschaffung der Nachtarbeit , Abschaffung
des Kost - und Logiswesens sowie die Festsetzung eines
Minimallohns für berechtigt erklärt . Diese Mitteilung rief in
der Versammlung einen Sturm der Entrüstung hervor . Rufe wie :
Gemeinheit ! Pfui ! Raus ! Lump ! usw . wurden dem in der Versammlung
anwesenden Bäckermeister Pfeiffer entgegengeschleudert , und erst
nach mehreren Minuten gelang es dem Obermeister Bernard , die
Ruhe einigermaßen wieder

'
herzustellen . Herr Bernard legte dem

Bäckermeister Pfeiffer den Austritt aus dem Jnnungs -
v e r b a n d n a h e. Es sei bedauerlich , daß von feiten eines Meisters
die Gesellenschaft aufgewiegelt und eine unerhörte Hetzerei
getrieben werde . Vor dem Gewerbegericht habe erst vor kurzem
eine Einigung mit den Gesellen stattgefunden und die Meister -
schaft gäbe sich alle Mühe , einen dauernden Frieden
mit den Gesellen zu schaffen , welche Absicht nun nicht
nur von einigen bekannten Agitalorcn , sondern auch dem
Meister Pfeiffer untergraben werde . Schändliche Bcleidignngen
habe dieser den Berliner Bäckernicistern zugefügt und der
Jnnungsvorstand werde , falls der Bäckermeister Pfeiffer nicht aus
der Innung austritt , auf Grund des Jnnungsstatuts gegen ihn vor -
gehen . Einen großen Tumult rief die Erklärung des An -
gegriffenen hervor , daß er von seinem Standpunkte nicht abweiche
und die Nachtarbeit sowie das Kost - und Logiswesen einen

Krebsschaden für das Bäckereigewerbe betrachte .
Nur mit Mühe gelang es dem Obermeister Bernard , die
gewaltsame Entfernung des Bäckermeisters Pfeiffer aus der Ver -

saninilung zu verhindern . Es wurde dann schließlich beschlossen ,
gegen die neue Bäckereiverordnung beim Bundesrat vorstellig zu
werden .

Ehemalige Patienten der Dr . Weickertschen Lungen -
Heilanstalt in Görbcrsdorf haben bereits mehrere Versanimlungen
abgehalten , in denen Klagen über die genannte Heilanstalt zur
Sprache gekommen sind . Es ist eine Kommission eingesetzt worden ,
welche eine umfangreiche Beschwerdeschrift abgefaßt hat , die den Vor -
ständen der Krankenkassen , der Landcs - Versichcrungsanstalteii , und dem

Reichs - Versichernngsamt Überreicht werden soll , nm diese Körper -
schaften zur Abstellung der von den Patienten behaupteten Miß -
stände zu veranlasscii . Die Beschwerdeschrift , welche in einer
am Montag in den Arminhallen abgehaltenen Versammlung
ehemaliger Görbersdorfer Patienten vorgelegt und diskutiert wurde ,
führt u. a. ans , daß die Bade - Einrichtung in der Dr . Weickertschen
Anstalt ganz unzureichend sei , indem für 2ö0 Patienten , für Männer
und Frauen , nur je ein Raum mit je einer Badewanne vorhanden
sei und die zum Baden gehenden Patienten auf dem Hof oder dem

Flur warten müssen , tveil ein Wartcranm nicht vorhanden sei .
Weiter wird behauptet , daß eine Desinfektionseinrichtung nicht vor -

Händen sei . Die Decken und Jacken der abgehenden Patienten
würden in den meisten Fällen mir geklopft und dann de » Neu -
ankommenden zum Gebranch übergeben , auch die Betten würden nicht

desinfiziert , sondern nur gelüftet und überzogen . Die Reinigung
der Spuckflaschen iverde in den Krankenzinimern vorgenommen .

Ferner wird behauptet , daß die schwer Kranken , Ivelche zu Bett

liegen müssen , nicht die erforderliche Pflege erhalten , denn es seien
für 250 Patienten nur drei Wärter und eine Wärterin vorhanden ,
die zudem noch schriftliche Arbeiten machen müßten ; daher
seien denn die bettlägerigen Patienten aus die Pflege durch ihre
leichter erkrankten Leidensgefährten angewiesen . Weiter behauptet
die Beschwerdcschrift , daß die ärztliche Untersuchung und Behandliing
nicht in der wünschenswerten Weise geübt werde und die Beschaffen -
heit des Essens häufig zu Klagen Veranlassung gebe .

Nach eingehender Diskussion wurde die von der Kommission

vorgelegte Beschwerdeschrift mit einigen Ergänzungen angenommen
und von den ehemaligen Patienten der Anstalt unterzeichnet .

Die Generaltirrsammluug des Verbands der Kürschner
wählte in den Vorstand als ersten Vorsitzenden Schäfer , als

zweiten v o n d e r W i s ch , als ersten Kassierer Michaelis , als

zweiten B i e n e k , als ersten Schriftführer Diamant , als zweiten
L i n d n e r und als Beisitzer Schmidt . Zn Revisoren wurden

Zinke , Molden Hauer und M a t h e i ernannt .

Der Verein der Bauanschläger beschloß in einer außer -

ordentlichen Generalversainmlung am Freitag , seine arbeitslosen Mit -

glieder zu unterstützen , und zwar dergestalt , daß jeder Kollege .
welcher der Organisation sechs Monate angehört und länger als vier

Wochen arbeitslos ist , pro Arbeitstag 2 M. erhält , und soll diese

Unterstützung vorläufig bis zum 1. Juni ausgedehnt werden . Die

Auszahlung ' der Unterstützung erfolgt jeden Sonnabendnachmittag
von >/s3 —4 Uhr im Gewerkschaftshanse . Ein Antrag des Kassierers
auf Erhöhung der Beiträge wurde zur nächsten Versammlung vcr -

tagt . Sodann wurde der von der 21er - Kommission ausgearbeitete
neue Tarif bekannt gegeben , von einer Diskutierung jedoch noch Ab -

stand genommen . Ferner wurde beschlossen , den 1. Mai durch all -

gemeine Arbeitsrnhe zu feiern und vormittags an der Versammliing
des Holzarbeiter - Verbands in der Neuen Welt teilzunehmen . Ver -

sammliingsort 9 Uhr im Gewerkschaftshanse .

Die an Holzbearbeitungsmaschine » beschäftigten Arbeiter

hielten am 15. April eine ordentliche Generalversammlung im Ge -

werkschaftshaus ab . Nach der Abrechiiung des Kassierers bcliefen

sich die Einnahmen vom ersten Quartal auf 18 902,30 M. . die Aus¬

gaben auf 9325 M. . so daß am Schluß des Quartals ein Bestand
von 9577,30 M. verblieb . Der Verband zählt 1137 Mitglieder .
Die vom Vorstand gestellten Anträge auf Statntenveräiideriingen
wurden im wesentlichen angenommen , ebenso der Antrag , den auS -

gesperrten Schuhmachern 200 M. sowie den Glasarbeitern 100 M.

zu überweisen . Zur Maifeier wurde e i n st i m m i g beschlossen ,
den Tag durch Arbeitsrnhe zu feiern . Ein Antrag , den Beitrag auf
30 Pf . zn ermäßigen , wurde abgelehnt ; angenommen wurde , Frauen

zu den Bcrsannnlimgen zuzulassen .

Die Rabitzpntzer (Filiale Berlin III ) hielten am 17. April in

den Arminhallen ihre regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Zu -
nächst erstattete Kollege N i e k e als Delegierter Bericht über die

Verhandlungen und Beschlüsse vom sechsten Verbandstag der Maurer

Deutschlands . An diese Berichterstattung schloß sich «ine kurze Dis -

kussion . Hierauf gab der Kassierer die Abrechnung vom ersten

■. Uitimh , 24. Uptil 1901 .

Quartal . Nach derselben hatte die Hanptkasse eine Ein -

nähme und Ausgabe von 97,75 M. , die Lokalkasse
eine Einnahme von 252,24 M. , oine Ausgabe von
203,08 M. , somit einen Bestand von 48,50 M. Die Mitglieder -
zahl beträgt 213 . Zu dem dritten Punkt der Tagesordnung : Das

Resultat der Verhandlungen mit den Arbeitgebern in der Sechser -
Kommission , führte Nie k e aus , daß bis zur Stunde noch kein

Resultat zu verzeichne » sei . Die Unternehmer hätten es vielmehr
vorgezogen , den Arbeitervcrtretern , die sich nochmals mit einem

Schreiben zwecks gemeinschaftlicher Sitzung an die Unternehmer
gewandt hätten , gar nicht zu antworten . Diese Ausführungen wurden
mit Entrüstung entgegengenommen und kam folgender Beschluß zu
stände : Die Kollegen haben ungesäumt an die Unternehmer heran -
zutreten und noch im Laufe dieser Woche eine gemeinschaftliche

Sitzung zu verlangen . Findet diese Sitzung nicht unverzüglich statt ,
dann ist der alte Vertrag für die Rabitzputzer als maßgebend an -
zusehen und verlangen dann dieselben vom Montag ali die 5 Pf .
Lohnzuschlag pro Stunde . Hierauf wurde beschlossen , den ersten Mai

durch Arbcitsruhe zu feiern .

Der Untcrstützungsvcrcin der Kupferschmiede hielt am
20. d. M. im Gewerkschaftshaus seine Generalversammlung ab . Der
Kassierer berichtete über den Kassenbestaud vom 1. Quartal . Die
Centraikasse hatte eine Einnahme von 2703,84 M. , der eine Ausgabe
von 2332,38 M. gegenübersteht , so daß ein Ueberschuß von 431,46
Mark vorhanden ' ist . Die Filialkasse hatte eine Einnahme von
1241,34 M. und eine Ausgabe von 481,87 M. , mithin einen Bestand
von 759,19 M. Die Mitgliederzahl betrug am Schluß des Quartals
391 Kollegen . Zur Maifeier fand ein Antrag Annahme , nach
welchem in allen Werkstätten , wo es ohne schwere wirtschaftliche
Nachteile möglich ist , die Arbeit ruhen soll . Die Arbeitslosen
erhalten am i . Mai 2 M. Extra - Unterstützung und haben sich alle

Feiernden an den vom Metallarbeiter - Verband einberufenen Vcr -

sammlungen zu beteiligen . Den streikenden Schuhmachern und Glas -
arbeitern wurden je 40 M. bewilligt . — Zn Punkt 3 der Tages¬
ordnung : Unsre Lohnbewegung , verliest der Vorsitzende ein Schreiben
des Vereins der Kupferschmiedereien - Besitzer , intivelchem mitgeteilt
wird , daß die Arbeitgeber die Forderungen der Gesellen , den

Minimallohn von 47�/2 Pf . die Stunde auf 50 Pf . zu erhöhen ,
wegen der schlechte » GcschäftSkonjunktur ablehnten . Nach längerer .
Diskussion beschloß die Versammlung , wegen der schlechten Geschäfts -
läge die Lohnbewegung auf eine günstigere Zeit zu verschieben , in
der Agitation für dieselbe aber nicht nachzulassen .

Der Verband der Graveure und Cisclcure hielt am
10. April seine Quartals - Generalversammlung ab . Wegen Er -

krankung der bisherigen Inhaber dieser Aemter wurden M ö s ch als
Revisor der Hanptkasse , Thuro als Revisor der Filialkasse gewählt .
Als Ersatzmann der Preßkommission wählte die Versammlung
D e i b e r i ch. Ans dem Bericht des Vorstands ist zu bemerken ,
daß im letzten Quartal fünf Versanimlungen und eine General -
Versammlung stattfanden . Außerdem fand am 31. März dieses
Jahres eine Soiintagsversanimlimg mit Damen statt . Ferner
wurden veranstaltet drei Vertrauensmänner - Sitzungen , eine
ordentliche , eine außerordentliche und 17 Vorstandssitziingen . � Der
Kassenbestand im letzten Quartal v. I . betrug 97,07 M. , die Ein -
nähme bis zum 1. April d. I . 394 M. , die Ausgabe 375,22 M. , der
Bestand 18,78 M. , Arbcitslosen - Unterstützung wurden 540 M. an
28 Kollegen , Neise - Unterstützung 30,41 M. an 4 Kollegen gezahlt .
Mitgliederbestand 450 Kollegen , darunter 239 Graveure , 211 Ciseleure .
Abgereist 14, zugereist 2. eingetreten 37 Mitglieder . Verschiedene
mußten wegen Rückständigkeit in den Beiträgen oder Verstoß gegen
das Statut gestrichen werden . Ueber den Antrag R i e g e r :

Sterbegeld und Jnvalidenunterstützung durch Umlegevcrfahren ein -

zuführen , folgte eine längere Debatte , die durch Annahme einer von
L e i d n e r eingebrachten Resolution ihr Ende fand .

Der Fachverein der Musikinstrunientcn - Arbeiter hielt am
Montag , den 15. April , bei Granmann , Naunynstr . 27 , seine General -
versammliing ab . Die Einnahme im ersten Quartal 1901 betrug
mit dem aus dem Vorjahre überiiommenen Bestand 3007,80 M. , die

Ausgabe 1085,85 M. , so daß am Quartalsschlüsse ein Bestand von
1932,01 M. verblieb . Der 1. Mai soll durch Arbeitsruhe gefeiert
werden .

Der Verband der Stock - und Schirinarbcitcr hielt am
17. d. M. eine außerordentliche Generalversnmnilung ab . In dieser
wurde über den Uebertritt zum Holzarbeitcr - Verband verhandelt . Es
wurde , nachdem in den Vorschlägen derAchter - Komnnssion in Punkt 5
eine Aenderuug vorgenommen war , beschlossen , dem Holzarbeiter -
Verband nach den Vorschlägen der Kommission am 28. April d. I .
beizutreten . — Zum 1. Mai wurde beschlossen , die Arbeit ruhen zu
lassen . Alsdann wurden noch einige Werkstntt - Angelegcnhciten er¬
ledigt .

Die Arbeiter - Bildnngöschnle hielt nm Donnerstag , den
18. April , im Gewerkschaftshans ihre 4. ordentliche Generalversamm -
lnng ab . Der Vorsitzende L a m m o konnte in seinem Bericht
konstatieren , daß die Entwicklung der Schule im letzten Jahre eine
recht günstige gewesen sei . Es waren eingeschrieben im ersten
Vierteljahr 1901 400 Mitglieder ( 58 Damen , 403 Herren ) , von
denen keinen Kursus 158 , einen 221 , zwei 78 , drei
7 und alle 4 Kurse 2 Personen besuchten . Die Beteiii -

gnng an den ciuzelnen Fächern gestaltete sich in folgender
Weise : Für Nationalökonomie waren eingeschrieben 123 ,
durchschnittlicher Besuch 75 Personen ; N a t u r e r k e n n t n i s : ein -

geschrieben 41 , Frequenz 20 ; R e d e ü b n n g : eingeschrieben 75 ,
Frequenz 41 , und Geschichte : eingeschrieben 109 , Frequenz
120 Personen . Am 17 . Februar 1901 wurde ein Freiligrath - Abend
veranstaltet , der von etwa 1000 Personen besucht wurde ; ebenso
erfreute sich auch diesmal wieder das Stislnugsfest am 19. Januar
eines starken Besuchs . Ferner fanden fünf Sonntags - Vcr -

sammlungen statt .
Den Bericht des Kassierers Königs zufolge betrug die Ein -

nähme für das 1. Quartal 1901 1380,03 M. . die Ausgabe 902,31 M,
lvns einen Ueberschuß von 424,32 ergiebt , fo daß mit dem Bestand
von 2934,75 M. vom 31. Dezember 1900 der Schule ein Gesamt -
Bestand von 3359,07 M. für den 31. März 1901 verbleibt .
Hierauf giebt Krückeberg de » Bericht über die Bibliothek . Vor -
Händen sich augenblicklich 1134 Bände , von denen im letzten Quartal
005 ausgeliehen wurden . Nachdem Herr Dr . Steiner als Ver -
treter des Lehrerkollegiums sich über die gemachten Erfahrungen ge -
äußert und einige Wünsche der Herren Lehrer vorgetragen hat , er -
stattet Geithner den Bericht der Revisoren . Nach

'
kurzer Dis -

kussion , in der einige Wünsche über Billets zur Sternwarte geäußert
werden , wird deni Kassierer und Bibliothekar einstimmig Dccharge
erteilt . Bon den vorliegenden Anträgen werden ein Antrag des

Vorstands , zu dem Denkinal des verehrten Gründers der Schule
W. Liebknecht 100 M. zu bewilligen , einstimmig , ein weiterer

Antrag auf Bewilligung von 500 M. pro Jahr zu Neu -

anschaffungen für die Biblioihek gegen 2 Stimmen angenonimen . Ab -

gelehnt wird der laut Beschluß der letzten Generalversammlung
vorgelegte Antrag auf Einführung von DiskussionSabenden sowie ein

Antrng ' Krep li ' n auf Wegfall des Unterrichts am Montag , während
ein Antrag K r e p I i n auf Einrichtimg von Komponisten - Abendcn
vom Anträgsteller zurückgezogen wird . Ein Antrag D i ttmer , den

Schulbeginn statt auf 9 Ubr auf S1/I Uhr festzusetzen , veranlaßt eine

lebhafte Diskussion . Da für diesmal der Beginn der Kurse schon
angekündigt ist . wird der Antrag vorläufig zniückgczogen , ein ganz
präciser Beginn nm 9 Uhr aber allseitig befürwortet . Ferner wird

beschlossen , auch weiterhin dem Berein der Freunde der Treptoiv -
Sternwarte mit einem Beitrage von 50 Mark anzugehören .
— Bei der nun folgenden Wahl des neuen Vorstands werden ge -
wählt : • Hermann Lamm « als erster . Ernst B a l z e r als zivcitcr

Vorsitzender ; H. Königs erster� Paul E I s n e r zweiter Kassierer ;



Johann Mücke erster , Alivin Rudolph zweiter Gdßristffihrer ;
olg Bibliothekare Engel , B i l l i a n und H a a ck e ; als Revisoren
D i t t m e r und R v S n e r.

Ferner wird eine aus S Personen bestehende Ordner - Konmnssio »
gewählt , der Karl Müller , Jnl . Lamms , G. K r n ck e b e r g ,
Hebel , Frl . Passaurel , Saclewttz , Häckert und König
angehören . Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten schloß
dann der Vorsitzende die Versaminlung .

Charlottenburg . Der socialdemokratische Wahlverein für
Charlottcnbnrg hielt am Donnerstag , den 18. d. M. seine ordentliche
Generalversammlung in HoffmannS Volksgarten auf Westend ab .
Vor Eintritt in die Tagcöoronnng ehrte die Versammlung das An -
denken der verstorbenen Mitglieder Beyersdorf und Schlegel
durch Erheben von den Plätzen . Dann gab Vaake den Geschäfts -
lbericht des Vorstands . Aus demselben geht hervor , daß die Geschäfte
des Vereins iin 1. Quartal 1301 in einer Generalversammlung und
gwei Mitgliedcrversainnilnngen erledigt wurden . Außerdem fanden
sieben VorstandSsitzungc » statt . Der Vorstand hatte sich in seinen
Sitzungen viel mit der für Charlottenburg so leidigen Lokalfrage zu
beschäftigen . Augenblicklich steht uns nur das Hoffmannsche Lokal
auf Westend zn Vcrsaminlungeu zur Verfügung . Qb uns die
GainbrinnS - Brauerei nach vollendeter Renovation den Saal
Ivieder zu Versammlungen zur Verfügung stellt , ist vorläufig
uoch eine offene Frage . Der Vorsitzende konnte der Äer -
sammlnng aber mitteilen , daß Tharlotteubnrg jedenfalls im
nächsten Jahre schon sein Volkshaus haben wird , wie
Berlin jetzt sein GcwerkschaftShans hat . In der nächsten General -
Versammlung hofft Baake den Mitgliedern definitiven Bescheid über
diese Sache geben zn können . Sodann teilt der Vorsitzende mit , daß
sich der Verein im abgelaufenen Quartal um 40 Mitglieder vermehrt
hätte . Die Bibliothek stehe jetzt den Mitgliedern

'
zur Verfügung .

Die Bezirksführer hätten jeder ein Verzeichnis der vorhandenen
Bücher und würden die Mitglieder zu fleißiger Benutzung der
Bibliothek aufgefordert . Schar nberg , Seesenheimerstr . 1, giebt
die Bücher aus . Hierauf giebt H e n s ch k e den Kassenbericht .

'
Die

Einnahmen , einschließlich des vom 4. Quartal 1900 übernommenen Be¬
stands von 805,89 M. , betrugen 1521,06 M. Dem stand eine Ausgabe
von 741,15 M. einschließlich an den Kreiövertranensmann abgelieferter
417,23 M. gegenüber , so daß am Schluß des 1. Quartals ein Bestand
von 780,51 M. vorhanden war . Ans dem Bericht des Partei -
spediteurs geht hervor , daß einschließlich des Bestands von
282,30 M. am Schluß des 4. Quartals 1000 eine Einnahme von
6400,03 M. erzielt wnrde . Demgegenüber stand eine Ausgabe von
6000,64 M. , einschließlich an den Kassierer des Wahlvcreins ab¬
geführter 250 M. Der Abonnentenstand am Schluß des 1. Quartals
betrug 1477 . Ans der nun folgenden Vorstandswahl ginge » als gc -
wählt hervor : 1. Vorsitzender Baake , 2. Vorsitzenoer Bunge ,
Kassierer H e n s ch l e , Schriftführer T a t n s ch . Beisitzer K ü h II e l.
In die Lokalkommission wurden gewählt L i e d t k e, Montag und
Leder . Zu Revisoren wurden gewählt W e r n i ck e. Sellin und
F I e m m i n g. Zum Schluß entwickelte sich noch über die Zahlstellen -
frage eine längere Debatte . Dieselbe wird auf Sellins Antrag
dem Vorstand zur Entscheidung überwiesen .

Echmargendorf . Am 14. April hielt der hiesige Wahlverein
seine Generalversamiulmig ini Lokal Sanssouci ab . Nach den ,
VorstandSbcricht fanden 5 Mitglieder - und 1 Generalversammlung
statt� Der Kassenbericht wies eine Einnahme von 42,45 M. inkl .
alten Bestand auf ; die Ausgaben betrugen 21,40 M. , so daß ein Bc -
stand von 21,05 M. verbleibt , von dem zwei Drittel an den Central -
Wahlverein abgeführt werden . Bezüglich des 1. Mai wurde be -
schloffen , die Arrangements für den Vormittag den beiden hirsigen
Gewerkschaftsorganisationen zu überlassen , während für den Nach -
mittag und Abend der Wahlvcrcin eine entsprechende Feier veranstalten
werden soll .

Rixdorf . Iii ' der am 17. d. M. stattgehabten Geiieralversamm -
lung des Deutschen Holzarbeiter - Verbands der Zahlstelle Rixdorf ,
welche in den „ Apollo - Salen " tagte , gab der Kassierer seinen Kassen -
bericht vom ersten Quartal . Danach betrug die Eiiuivhma der
Hauptkassc in dieser Zeit 1268,45 M. , die Ansaabe 1185,02 M. . der
Bestand 32,53 M. Die Einnahme der Lokallasse betrug 727,87 M. ,
die Ausgabe 480,30 M. , der Bestand 238,57 M. — Zum zweiten
Punkt wurde die Ersatzwahl eines Schriftführers vorgenommen , und
fiel die Wahl auf Wtngnth . Die diesjährige Maifeier soll , wie
in den Vorjahren , auch dieses Jahr festlich begangen werden . Ve -
züglich der obligatorischen Einsiihrnng eines Extrabcitrags von
10 Pf . pro Woche wurde Urabstmuiiimg beschlossen .

Zldlcrshof . Am 18. April hielt der Socialdemokratische Wahl -
verein bei Sch mauser sein « Mitgliederversammlung ab , in welcher
der ReichStags - Abgeordnete Peus über «die gegenwärtige politische
Lage " sprach . Der Referent erntete reichen Beifall . Hierauf gab
N e n m a ii n den Kassenbericht über das verlaufene Vierteljähr .
Nach demselben betrug die Eimiahm ' e 187,45 Vi. , die Aus¬
gabe 08,52 M. , der Bestand nach Abzug von Vz 54,15 M.

Köpenick . Der socialdemokratische Wahlvereiii für Köpenick hielt
am Dienstag , den 16. April , im Lokal des Herrn N c i ch e t t , früher
Gärisch , eine gut besuchte Mitgliedcr - Versamnilung ab , in welcher
Kiesel - Berlin einen Vortrag über das Gedicht „ Der Mann mit
der Hacke " hielt . Der Referent erntete reichen Beifall . Eine DiS -
kusston wurde nicht beliebt . Alsdann erstattete der Vorsitzende

Karl Schulz den Vorstandsbericht für das erste Vierteljahr 1001 .
In dieser Zeit fanden drei Mitglieder - , drei öffentliche Versamm -
lungen und nenn Vorstandssitzungen statt . Eingetreten find
im Januar 23 , im Februar 14 , im März 11 neue
Mitglieder : ausgetreten aus dem Verein sind während
der drei Monate vier Mitglieder . Der vom Kassierer K u h r i n g
erstattete Kassenbericht weist mit dem Kassenbestand vom 31 . De -

zcinbcr eine Gesamteinnahme von 788,25 M. auf . Die Ausgave be -

trug 700,55 M. , so daß ein Kassenbestand von 78,70 M.
verbleibt . Die Mitgliederzahl beträgt 209 . Zu dieser Wer -

sammlnng hatten sich 13 neue Mitglieder gemeldet , von denen eines
in den Verein nicht anfgenommen wurde ; ferner wurde ein Mitglied
aus dem Verein ausgeschlossen . Die Adresse des Vorsitzenden ist :
Karl Schulz , Adlershoferstr . 7.

Pankow - Nirdcrschönhanscn . Am Dienstag , den 16. d. M. ,
fand bei G r o tz k n r t , Berlincrstraße , eine außerordentliche General -

Versammlung des Arbeitervereins statt . Zuerst gab der Vorsitzende
den Geschäftsbericht des verflossenen Jahres . Nach dem Bericht des

Kassierers betrug die Einnahme 432 . 52 M. . die Ausgabe 237,85 M. >
der Bestand beträgt 104,67 M. Der Bericht über den Bestand der
Bibliothek ergab 87 Bände , wovon 23 gelesen , und 46 Broschüren ,
wovon 18 gelesen wurden . Hierauf erfolgte die Stntiitennnderimg
auf Gnmdlage des vom Kreis Niederbarnini gegebenen Normal -
statiits . Der Verein gab sich den Namen Socialdemokratischer Wahl -
verein . Bezirk Pankoiv . Auf Vorschlag des Vorstands wurden noch
eine Anzahl Bczirkskassterer gewählt .

Socislo Neifgkspflegr .
tct Maurer Rieß hatte durch einen Betriebsunfall den Zeige «

finger der linken Hand verloren . Nach Beendigung des Heilder -
fahreuS billigte ihm die Hessen - naffanische Baugewerks - Berufs -
gcnossciischaft 30 Prozent der Vollrente zu . Das Schiedsgericht
erhöhte jedoch die Rente ans 40 Prozent , wobei es darauf
Rücksicht nahm , daß R. linkshändig ist . Nach neun Monaten setzte
die Beriifsgenossenschaft die Rente auf 30 Prozent herab und verwies

auf ein andres Gutachten des Dr . Grandhoinme , wonach sich R. an
den Verlust des linken Zeigefingers gewöhnt habe und die Herab -
sctznng der Rente von 40 auf 30 Prozent gerechtfertigt erscheine . Nach -
dem das Schiedsgericht als Beriifimgsiiistanz die Herabsetzimg gebilligt
hatte , legte R. beim Rcichs - Vcrsichermigsamt Rekurs ein imd bestritt
die angebliche Besserung . Der Vertreter der Beriifsgeiiostenschaft
Dr . Scknviebs , machte dagegen vor dem Rckursgericht geltend , daß
das Schiedsgericht im ersten Verfahren entgegen dem damaligen
Gutachten des Dr . Grnndbomme nur deshalb 4v Proz . statt 30 gewährt
habe , damit sich der linkshändige Kläger an den Verlust des linken

Zeigesingers gewähren solle . Jetzt sei dies geschehen , der Stumpf
mit Weichteilen gut bedeckt und die Belvcglichkcit besser geworden .
30 Pro, , wären nimmehr für den Verlust des linken Zeigefingers
angemessen . — Das Reichs - Ver sicher ungSamt schloß sich
dem an und verwarf den Rekurs des Verletzten .

GevWzks Rettung .
Der erblich belastete Jüngling . Das Ende einer Liebes -

gcschichte beschäftigte gestern wiederum das Schwurgericht hiefigen
Landgerichts I unter Borsitz des Langerichis - RatS Mensel . Als

Angeklagter saß ans der Anklagebank ein blasser , schmächtiger , bart -

loser Jüngling , der noch nicht ' 20jShrige Handliingslehrling Theodor
Bäcker , der sich wegen versuchten Mords zu verantlvorten hatte .
Als Opfer seiner rasenden Leidenschaft war die achtzehnjährige
Comptoiristin Bertha A. zur Stelle . Nachdem der Augellagte aus
der Obersekunda eines Gymnasiums im achtzcbiiteii Lebensjahre ab -

gegangen war , kam er in ein kaufmäuiiisches Geschäft als Lehrling .
Im Tiergarten lernte er die Dame seines Herzens kennen , und ob -

glcicki die Eller » von der Schwärmerei nichts wissen wollten ,
wurde der Verkehr doch mit Unterbrechungen fortgesetzt , bis Bertha
in einer vom Angeklagte » geforderten Zusammeiilunft erklärte , daß
sie Tags vorher ans einem Maskenball cincn Herrn keimen gelernt
habe , den sie ja nicht so gut leide » köiine wie den Angeklagten , der

ihr aber cinen ernsten Antrag gemacht habe . Die Sache stiminte
den Angeklagten sehr ernst , er versuchte ihr die in Aussicht gc -
nomiitene Partie ansznreden und klar zu inachen , daß der Mann

doch gar nicht für sie passe . Die beiden treimten sich mit
dem Versprechen , am nächsten Tage noch ei » letztes Mal

znfamnienzukommen , und der Angeklagte versprach ihr \ ihr
vvn seiner Reise nach Hamburg zn erzählen . Am nächste »
Tage holte er , nachdem er bei Aschinger zwei Gläser
Bockbier getrunken , das Mädchci » ab und machte ihr den

Vorschlag , in die Wohiuiiig seiner Eltern zu gehen , die an jenem
Abend in Gesellschaft waren , lind das Mädchen ließ sich nach kurzem
Zandern darauf ein . In der elterlichen Wohnung ließ er durch das

Dicnstinädchen kaltes Abendbrot auftragen , holte ans der Speise -
kammcr zivci Flaschen Weihlvein herbei und die beiden plauderten
in aller Ehrbarkeit ganz lustig mit einander . In der elften Abend -

stunde fragte der Angeklagte das Mädchen , ob sie den Verkehr
mit ihm wieder aufnehmen wolle oder nicht . Sie weigerte sich dessen
» » d nun sagte ihr der Angeklagte : „ Ucberlege Dir die Sache ; lvenn
die Uhr elf schlägt und Du Dich nicht entschieden
hast , schieße ich Dir ' eine Kugel inS linke Auge ! ' Er vcr -

riegelte die Thür , holte aiiS dem Nachttisch seines Vaters

einen dort liegenden Revolver hervor und lud ihn vor den Augen
der A. mit Patronen . Das Mädchen faßte die ganze Sache scherz -
hast ans und gab nicht viel darauf . Da schlug die Uhr elf , und
» mi gebot ihr der Angeklagte : „Jetzt setze Dich auf den Stuhl ; jetzt
schieße ich Dir ins linke Auge ! " Das Mädchen empfand auch jetzt
den Ernst der Situation noch nicht , sondern verschränkte die Arme
und sagte lächelnd : „ Schieße doch , wenn Du Lust hast . " Sie hatte
uoch nicht ganz ausgesprochen , d a krachte auch schon ein

Sch il ß un ' ddasMädchen stürzte bluten dz » Bode ! , .
Sie hatte einen Schuß über dem linken Auge erhalten . Der An -

geklagte war entsetzt über seine That , bat das Mädchen um Vcr -

zeihung . band ihr eine Serviette um den Kopf iiiid sorgte
für ihre Ueberführung zunächst nach der Unfallstation und
dann in ihre Wohnung . Am nächsten Morgen richtete er

an sie einen Brief , in tvelchcm er sie nochmals um Verzeihung
für seine unselige That bat , die ihm ganz unbegreiflich erscheine .
Er habe eine fürchtbare Nacht verbracht , würde dankbar sein , wenn
er die Nachricht erhielte , daß es sich nur um einen Streifschuß
handele und erklärte sich zur Uebernahme der Kurkosten bereit . —

Um einen Streifschuß handelte es sich nun gar nicht , vielmehr mußle
die Kugel durch einen operativen Eingriff ans dem Kopfe entfernt
werden . Wäre der Schuß einen halbe » Ccntimcter tiefer gegangen ,
so wäre er tödlich gewesen . Das Mädchen ist einige Zeit krank gc -
wesen , jetzt aber völlig wiederhergestellt . Weder von ihrer Seite ,
noch von feiten des behandelnden Arztes ist eine Anzeige erfolgt
und der ganze Vorfall lväre wohl gar nicht von weiteren Folgen
begleitet ' gewesen , wenn nicht der Chef des Mädchens , in dessen Gc -
schäst sie als Comptoiristen thätig war , sich zu einer Anzeige ver -

pflichtet gefühlt hätte . AnS der Beiveisaufnahme ging durch
die Bekundungen des Hausarztes und einiger Freunde des

Angeklagten hervor , daß dieser leicht erregbar , unstät und sehr nervös
ist . Er ist durch verschiedene Krankheitsfälle in seiner Jugend ,
darunter englische Krankheit , in der Entwicklung zilrückgeblieben und
hat einen Herzfehler . Nach dem Gutachten des GerichtSchemikerS
Dr . I e s e r i ch enthält der Wein , von dem der Angeklagte kurz vor
der That mehrmals eine Flasche getrunken , einen hohen Prozentsatz
Altohol . Gerichtspbyfikiis Dr . S t ö r m e r begutachtete , daß der

Alkohol auf einen Menschen von der krankhaften Beschaffenheit deS

Angeklagten , der auch im gewissen Sinne hcriditär belastet sei , viel
verivirrender wirke , als auf einen andren Menschen . Es sei höchst
ivahrscheinlich , daß die Willenskraft des Angeklagten zur Zeit der

That getrübt Ivar ; er habe sich nicht im Zustande freier Willensfreiheit
befunden , niindestens bestehen in dieser Beziehung ernsthafte Zweifel .
— Staatsanwalt Engel ivollte sich mit diesem Gutachte » nicht
begnügen , da das ganze Verhalten deS Angeklagten unmittelbar vor
und nach der That ' keinen genügenden Anhalt dafür gebe , daß ihm
der 8 51 deS Strafgesetzbuchs zuzubilligen sei . Er beantragte des -
halb , ein Obergntachten des Medizinalkollegiums einzuholen . Diesem
Antrag widersetzte sich Rechtsaiiwalt W r o n k e r entfchieden , da das
Gntachten des Dr . S t ö r m e r durchaus überzeugend und in sich
schlüsfig sei . Der Gerichtshof lehnte aus dem geltend gemachten
Grunde den Antrag deS Staatsanwalts ab . — Rechtsanwalt
Wronker beantragte minmehr in Uebereinstimmung mit dem
Staatsanwalt die Freisprechiliig deS Angeklagten , da es doch
mindestens sehr zweifelhaft sei , ob er die That im Zustande der

Willensfreiheit begangen habe . — Die Geschwornen verminten die

Schuldfrage , worauf der Augeklagte freigesprochen wurde .

MarNprekse von verltn am 22 . April 1001
iiarti Ermitlluiigcn des tgl . Poltzeiprästdiimis .

Kartossel », ueue,D - Ctr .
Nilidsletsch , Keule 1 kg

fco. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hanunelflelsch „
Butter ,

60 Slflct
1kg

per Schock

7, -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
2,80
2,60
2, -
1,80
3, -
1. 40

18, -

5, -
120
1 -
1,20
1, -
1 . -
2, -
2,60
1,20

1,20
1,20
0,80
1,20
0,70
3, -

» Meszeu . gut D. - Etr . 16,80 / 16,78
»Uttel „ 16,76 16,74

, gering „ 16,72 16,70
gilt , 14,40 14,88

„ mittel , 14,36 14,34
„ gering „ 14,32 14,30

chMlsle , gut , 16,60 14,80
„ mittel „ 14,70 13,90 Eier

gering , 13,80 13, — Karpfen
-f ) tzafer , gm „ 16,60 15,80 Aale

„ »iiNel „ 15,70 15, — Zander
gering , 14,90 14,20 Hechle

Nichiflrvh . 7, - 6,82 Barsche
Heu » 8,50 5,60 Schleie
Erbse » « 40, — 2a, — Bleie
Speisebohnen . 45, — 25, — Krebse
Linie » . 70 . — 30, —

») ab Bahn ,
•;■) frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt von , 23 . April . Getreide . Auch heute wirkte

der migünstige preußische Saatenstand - Bericht stimulierend und er führte bei
lebhasteni Handel weitere Preissteigerungen für Wetzen und Roggen herbei .
Befestigend wirkten auch höhere Preismeldungen ans Oestrcich - Ungarii , so-
ivie Nordamerika , wo die sichtbaren Weizenbestände weiter um 2 Millionen
Buihels abgenommen haben . Trotzdem kuniiten sich die höchste » Preise am
hlesigen Markt nicht danemd voll behaupten , da uinsangretcheS Auslands -
angcbot wiederum zu arSheren Käufen sühne , aus welche dann Lieferungen
abgegeben wurden , Weizen war anfangs ' BA, bls 3 M,, nachher l ' A vis
2 M, , Roggen zuerst 1 M,, später »/ , bis ' / , M. höher als gestern . Mehi
war gut behauptet , Hafer fest, mittlere Sorten fehlen , Mais auf Amerika
l ' /2 M. anziehend ; Ruböl gut behauptet .

Spiritus unverändert , 70er loco 44,20 M. — Bei Schluß fcefc
Verkehrs notierte Maiweizeu noch !>/ « M. , Mairoggen Vi M. höher als
gestern .

Wssrenlisus

Hermann Tietz

» Itwoch * Donnerstag * Freitag * Sonnabend

4 flusnatyne - tage

CoDsmeo



Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion den ,
Publikum gegenüber keinerlei

Berautwortung .

ThvAtev .
Mittwoch , den 24. April .

Lpernhnns . Tannhäuser und der
SSugerlrieg auf Wartburg . An-
sang 7»/ - Uhr .

Schaiifl ' ielhans . Der wilde Rcnt -
lingen . Anfang 7Vj Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Tchiller . Der Sterngucker . Hierauf :
Ein Rabenvater . Anfang 8 Uhr .

Tentscheö . Die versunkene Glocke.
Anfang Vlt Uhr .

Lesfing . Flachsmann als Erzieher .
klnfaug Vlt Uhr .

Berliner . Berlin bei Nacht . An-
fang T' /j Uhr .

Nesidruz . peontinenS Ehemiinner .
Vorher : Freuden der Hochzeits -
reife . Ansang 7Vi Uhr .

Nmies . Gastspiel des Schlierfecr
Bauern - Theaters . Jägerblut .
Anfang V/t Uhr .

Weste » . Fidelis . Anfang 7- / , Uhr .
«ecessionsbiihne . Buntes Theater :

Ueberbrettl . Ans. ?>/ , Uhr .
Thalia . Die schöne Helena . An-

fang Vjt Uhr .
Tentral . Die GeiSha . Anfang

V/t Uhr .
Lnisen . Ein verarmtcr Edelmann .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich Wilhelmstädtisches .

Der Damenschneider . Anfang
7' / ? Uhr .

Carl Weift . Ein weiblicher Mazeppa .
Aufana 8 Uhr .

Belle - Alliance . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Spatze der -
zähl « es. Anfang 8 Uhr .

svietropol . Specialilätenvorstellung .
Man lebt ja nur einmal , klnfana
VJt Uhr .

ilpollo . Specialttäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialiläten - Vorstelliing .
Der Walzertönig . Der Photoscop .
« » fang V/t Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Rigo , der Geigerkönig .
Specialttäten - Vorstellung . Ansang
nachm . 3 Uhr .

Passage . Panoptikum . Special ! -
täten - Borpellung .

Urania . Tandenftr . A8/1 » , ( Im
- Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Dr . Georg Wegencr : „ Zur
Kricgszeit durch China " .

Im Hörsaal : Dr . Otto
v. Leixner : „ Leben des Adels
auf deutschen Burgen " .

Jnbalidcnstrafte 57/Gä .
Täglich abends von b —10 Uhr .

Sternwarte .

TWttÄMttt
( Wallner - Thealer ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
» « r « tvi - ntrmQlr « ? .

Drania in 1 Akt von Georg Reickc.
Hieraus : ISl » Rabenvater .

Schwank in 3 Akten von Hanns Fischer
und Joseph Jarno .

Donuerstagabend 3 Uhr :
Rer Herr Senator . —

(Letzte Wiederholung . )
Freitagabend 8 Uhr :

Der
Raab cker Sabinerinnen .

Enitral - TMer.
Heute und folgende Tage :

Di « Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Sonnwgnachmittag 3 Uhr : Letzte
Nachmittagsvorstellung . Ter Bettel -
s : udcnt . Abends 1l/t Uhr : Die
Geisha .

Gr . Frankfnrterftr . 133 ,

Letzte Woche :

Sin Miblichtt Mazeppa.
Anfang 8 Uhr

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend : Zum l . Male : Die

eiserne Ällaske . Schauspiel in
k> Alten uns 1 Vorspiel . Freitag :
Opern - Gastsptel . Der Poftilion von
Lonjumeau . _ ,

Tlialla Tl & eater
Ensemble - Gastspiel d. Central - Theater .

Nur noch wenige Tage
mit vollständig neuer Ansstatwng :

Die schöne Helena .
Lp- retli in 3 Alten von Offenbach .

Calchas . . . Emil Thomas a. G.
Helena . . . Riesa Stella a. G.
Herren : Ander , Schütz . Frl . Milam .

lUM » «
Taubenstr . 48/49 .

Im Theater
Mittwochabend 3 Uhr :

Dr. Georg Wegener :
„ Zur Kriegsreit durch China . "

Um 8 Uhr im Hörsaal :
Dr. Otto v. Leixner ;

„ Lehen doe Adels auf deutschen
Burgen, "

Invalidenstr . 57/63 .

Sternwarte .

Passap-Panopticu.
Neu !

SlDgltalesen -Trappe
( Die kolossale Jndieriu . )

Mrioiletten-Thlllter .
Entree inll . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
80 Pfennige . Kinder 25 Pfennige .

me ol�st ) &Kne .

Friedricli - /js . |
Strasse

165

Entree

veS - y 50 Pf.
� / Kinder die Hälfte .

Palast - Thßatep
früher Feen - Pnlnet , Burgstr . 22.

Das grosse Zlpril - Progräiinii .
Riefeil - Lacherfvig ! !

8' / « Uhr ! Präcise ! 8' / « Uhr !

Der Walzerkönig .
Gr. Posse >n. Gesang u. Tanz inllAite »

von M anuslädt .
Amandiis Höppner , Rentier :

Direltor Zi i ch a r d W i n k l e r.

Das Dhotostop .
Lebende Photographien in nicaesehener

Pracht und Grösse .
Zlnfaiig 7l/t Uhr . Eiitrce 50 Pf .

Avis ! Schlnss der diesjährigen
Saison an » 30. April er. An dicicul
Tage ssnd sämtliche Ehren - » nd Vor -
zugskarten zum letztenmal « gültig .

WkWl- sllM !
W. , Behrenstratze 55/57 . f

IM nodj 7Mftc{{iinocii|
I Ulan lebt ja narainmall

» nd das April -

LpelZialitaten-Pi' ligi ' amm.
Ans. VjS Uhr . der Posse l/,9 Uhr .

Rauche » überall gestattet .

Nur noch v Tage !

Prledrlcb - Straia « Nu. 218

Täglich
PMiwirnnol
ausgestoitti

Cotossol
amfisanl

nie dagewesener

g : Erfolg �
Dos fniposanfe Programm .

Mittwoch , den 24. April er. ,
abends 7>/ , Uhr :

8oir « ir e�he » ,tre
Austreten d. berühmten amerikmlischeu

ziserdtlillüdigers
Prof . Morton 8. Smitb . Besonders
hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Tenfelsbriilke .

Borziiglichste

Programm - N« mmern .
Zum Schlnss zum 149. Male : -

Die eiserne Maske .
Le masque de fer .

Grosses historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hanplbtldcni

Unter anderni : Die Jagd bis
in die Eirtnstuppel hinaus .

Avis ! Sonntag , den 28. April ,
zwei grofte Gala - Borstclluiigen .
Nachm . 4 Uhr und abends ?>/ , Uhr.
Nachmittags 4 Uhr : Aus allgemeinen
Wunsch : Die eiserne iviaske , wozu
jeder Erwachsene 1 Kind fwi hat .

Reich sliallen

Stettiner Sänger .
Zum Schlnss ;

Pepita vor Gericht .

Anfang :
Wochentags « Uhr .
Sonntage 7 Uhr .

Nlorgen Donnerstag, 25. April, abends 8 Uhr,
in Cohns Festsälen :

Jahres - Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Vortrag des Eeohtsamvalts Tictop Fraenkl ;

„ Vom Theater im alten Rom " . oeschsfts .

und Kassenbericht vom letzten Quartal und Jahresbericht .
3. Bericht der Revisoren . Diskussion . Festsetzung des
Kassierergehalts . Wahl des Vorstands und Ans -
schnsses , der Revisoren und Obleute der Ordner .

Die Theaierlrage im nächsten Spieljahr .
Verschiedenes .

Der Fintritt Ist nur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte gestattet .

Sonntag , den 28. d. M. , nachmittags 2 % Uhr ,
Im Desslng - Theater

1. Abteilnng ;

Figsaros Hochzeit .
Lustspiel in 5 Akten von Beaumarchais .

Gleichzeitig im Carl Weiss - Theater

vi . Abteilung : Ret * Biberpelz .
III . Oper ( gelbe Marken ) ,

83/ . d » » im Theater des Westens ;

Der Barbier von Sevillas
Beginn der Verlosung der Billets 2 Uhr .

Die Vorstellungen folgen am 5. , 12. , 16. ( Donnerstag ,
Himmelfahrtstag ) , 19. , 26. und Montag , den 27. Mai ( zweiten

Plin�stfeiertag).
I
4 rnngsc
W 229/12 ]

Sww
Der Vorstand . I . A. : C. Winkler .r- i

vW

Riemen - Walfisch
81 Meter lang . _

ISO OOO Pfd . schwer .
Vollständig geruchlos ! - Wg

Zu besichtigen im grossen amerikanischen Niesenzelt von morgens 10 Uhr
bis abends 10 Uhr . Eintrittspreis 80 Pf .

AleMilderstraHe . Ecke der Magaziilstraße .

[Passap- llnfnng 3 Ui)V. |
Ende 11 Uhr .

I „ . . Die Ringkämpfe I
> I lIPLltlf finden täglich um I

ülGlUul 6 u. 10 Uhr statt , s
I . Heute Mittwoch 10 Uhr

| Ringkampf
Eugenio

IWermke
deutsche Meisterschaftsringerin ,

gegen
Bett�

! i . aars
dänisch « MelsterschafiSrlngerin .

l dkorizet . Parss gegen Görko - Berlin !
I Carret - Parte geg. Glanion - Berlin |

W. Noacfis Theater .
Brnnncnstrabe 18.

Jeden Sonntag , DtenStag und
Donnerstag :

Theater » Vorsteilnng ,

Ihre Familie .
VolkSstück mit Gesang in 4 Akten

von Stinde und Engels .
Nach der Vorstellung :

Tanz kr an z ch e n .

Dentsehe

kTonnsrthnUen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 3 Riesenhögen :

Täfliicn : Internationale

Künstler - Konzerle .
4 ausländische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen ; Theater -
Abteilung ; „ Die Roh�ine "

( Künstler - Varidtd ) .

- x" • • eoM « «

Sanssouci
Jeden Sonntag , Montag

und Donnerstag :
— II o ffn , a a n s —

Nordd . Säoger .
Stets

wechselndes Programm .
Nach jeder Vorstellung :

Tanzkrftnzehen
Wochentags VereinsbilletS

gültig . Tanz stet .
Für die Sommersaison , während

welcher die Vorstellungen täglich im
Garten stattsinden , sind noch Sonn -
avende für Vereine frei .

Bamen-KoRfektiOR. ;
Nach beendetcr Engros - Sat ' on vn- -

kaufe 50 Prozent billiger als jedes
Ladengeschäft . Gestickte Kragen von
1,50 an, Jacketts von 5 M. bis zu den
elegantesten . 87kb
Anna Reillg . Kaiserstrasse 38, I,

im Fabrikgebäude .

Mep — Stoff —hat

fertige A»z . 20 M. Gold .
Med. 2Anpr . Fewst . Zuth .
lad . Sitz , Komme Massn
ins Haus . Bitte Postk . '

•tj Tnch - Roste . besonderer Ge- �
L legenheilskani , billiger wie ab

«
Fabrik , zu Anzügen , Paletots ,

Hosen , spottbillig .
• " " "

« Ludwig Engel,
Gegründet 1892 . [ 04/8 �

« » « » » OPV » » »

teppdeckenc
lauft mau am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

R . Strohmundcl , Berlin S. ,

72, Wail - Slrasse 72,
wo auch alle Decken aufgearbeitet
werde ». 12271 ! *

inonatlich
10 M. liefert

elegante

Serren - Larderohe
nach Mass , auch bar Kasse allerbtlligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

lWDromii . SSSS�tk
am Ä- icherheit ge-

t. Näh . Spedit . ,
Kastanien - Allee 96.TVWl .

Möbel Ulid sioilicramn . Franz Tnlzaner ,
* Dischlrrmeifter . Berlin V. , Brnnnenstr . 158 .

jrÖS�W Tür complefe
f » Wohnungseinrichtungen u. eimelne Stücke auf

ÜCredif ! !
, bai kleiner Anzahhing B,8UfJahPe hinaus verteilten Raten ,

fKompLElnrIchtungenvonMk3QO() isMk5flOO<
> und mehr äUrTellZdtllung

gnTral-JssöbeHialle,
ES,Kommandantenslr . 5t EttwAtexesuirineiHtc

6illpnir70r0SiPnr . rhäi ) ff >n' - iler76iir . ic | iton

JoclssldmekmMtt MHIvtrei «
füll den 2. Bttliiift Reichstags - Waiiillrels .

Mittwoch , de » S4 . Slprll . abends 8V - « hr :

Venensl - M er sammiung
in Habels ivranerei , Vergmannstrasic 5 7 .

TageS - Ordnnng :
1. Statu ten - Aenderungeii . 2. Bericht des Borstands . 3. Bericht des

Kassierers . 4. Neuwahl des Gesamtvorstands .
Zu Punkt 1. sind solaende Anträge gestellt : Z � _

dem Tode , dem Austritt oder der Au»Ichli «ssung aus dem
azusetzeu : „ Mit

ahlverein ver -
liert das frühere Mitglied jedes Recht , das es etwa gegen den Wahlvereiii ,� ~ ' ' oder gegen einzelne Mitglieder

§ 6 Zeile 2: Die Wahl des
den Wahlvereins - Vorstand oder
gliedschaft erworben hat . "
jährlich .

Zahlreichen Besuch erwartet

aus seiner Mit -
Vorstands erfolgt

238/6
Der Vorstand .

Sorlgldmoliralischtt ilrrfin
für de » 5. Berliner Reichstags - WalMris .

Donnerstag , den KS. Ztpril , abends 8>/ , Uhr :

Lienersl - Nersammlullg
im „ Nosenihafer Hos " , Roscnthalerstraße II/IS .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstands und der Revisoren . 2. Diskussion darüber .

3. Wahl des Gesamtvorstands . 4, Bericht der Bertrauensleute , Lokal - ,
Press - und Agitations - Kommission sowie der Revisoren und Diskustton .
5. Verschiedenes . 245/5

DaS Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig .i aller Mitglieder ist
Rltglieasbuch legitimiert .

Der Vorstand .

Socialdemokratischer

Wahlverein f . den 4, Berliner

Reielisl ags - Wahlkreis .
( Osten . )

Todes - Anzeige .
Am Montag , den 22. April , starb

unser langjähriges Mitglied , der
Tischler

Paul Arlt .
Die Beerdigung findet am DonnerS -

tag , den 25. d. M. , nachmittags
4t/ , Uhr , von der Leichenhalle des
städt . Kranlenhauses an, Friedrichs -
Hain nach dem Friedhof der Auf -
erstehnngSgemeinde am Lichtenberger
Weg tWeisseiisce ) statt . Um zahlreiche
Beteiligung bittet
243/16 ver Vorstand .

ISoelaldemokratiselier

Wahlverein für den 6. Berl .

| Rcichstags-Walilkrcl8.
Ten Parteigenossen zur Nachricht ,

dass unser Mitglied , der Mechaniker

Mus Tanneberger
Wiesen str. 19, am 22. d. M. verstorben
ist. Die Beerdigung findet heilte ,
Mittwoch , nachmittags V«4 Uhr , vom
Trauerhanse ans nach dem Neuen
Jacobi - Kirchhof in Nixdorf statt .

Ehre seinem Andenken !
Um zahlreiche Beteiligung bittet

247/3 I » er Vorstand .

Karl Frensser ,
Schlosser ans Wiesbaden ,

29 I . alt , wird ersucht , sofort zu sei-
neni kranken Bater nach Wiesbaden
zurückzukehren , da seine Mutter in -
zwischen verstorben ist. Jeder , welcher
in der Lage ist, dem Genannten Mit -
teiluug hierüber machen zu können ,
wird gebeten , dies unverzüglich zu
thun . Ii . Frensser , Privatier ,
Wiesbaden . Rerostr . 10 .

MllMtk
Dlichbiliim - UlriiM .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern hiermit zur/Nach -

richt , dass unser Kollege , der Etuis -
arbeiter

Pank Nene
am Montag früh verstorben ist.

Ghre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet morgen .

Donnerstag , nachm . i1/ , Uhr , von
der Letchenhalli : des Thomas - Kirch -
hofS ( Herinannstrahe ) ans statt . Um
rege Beteiligung bittet
24/11 Die Ortsverwaltuug .

Ranhsagnng .
Sage allen Verwandten , Bekannten ,

Insbeiondere dem Rauchklub „ Arcona " ,
Arbeiter - Raucherbund , sowie den
Kolleginnen der Firma Stange Nachll .
für die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung niciner lieben Frali
Gertrud , geb. Langseidt , meinen
herzlichsten Dank . 877b
vor trauernde Gatte Max Alhreeht

nebst Kind .

Für die vielseitige herzliche Teil -
nähme lind reichen Kranzspenden bei
derjBeerdigung meines lieben Mannes

Georg Thies
sage ich allen meinen tiefgefühltesten
Dank . 879b

Martha ThieS , geb. Hohla .

Für die Sommermonate
ist mein Saal verschiedene Tonn -
abend « zu vergeben . [ 138bL *

Franz Gleinert . Schulstr . 29.

« nd

Mäbsl
�Nohnnngs - Ginrichtnugen

zu pabrlk - preleen .
htnugk

[ 969ÜEigne Werkstelle im Hause . [I
Rnlktm Tischlermeister ,
DUKC » , Invalidenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I Etage ,

von

Ganz besonders

grosse Erfolge
erzielte auch im letzten

Jahre wieder das

ftahlwareu -

Versandhaus
_

I . Ranges obriiomark »

Ciebrüder Raab

III

BRILLANT

fABRIK - MARKE

Grafrath bei Solingen
ein Beweis für die Preiswnrdigkrtt und Güte der Ware » , sowie
aufmerksame Bedienung . 105/1 «

Mol ' Alc ! N ßKftal - s hat � Solinger Stahl , uaren . tthr -
Uvl alav LrUail Ual kette ». Lederware » . Gold , nnd
Silberware » . Haushaltniigsgeaenständen , Uhren . Musttwaren .
Pfeifen , « igarren . Zigarrenspitzen und soiistigen vielen Ne » >
heiten , verlange unser neues

WM " Preisbuch für 1901

UNd

mit über 3000 Abbildungen , welches an jedermann

PrtDl ' m v- rsaiidt wird .

30 Tagt W Wllt
versenden wir

eine hochfeine , kräftige , solid gearbeitete
Birkelketie Ar . 1600, ivie Zeichtinng , init

Kompaß , modernes Favon , zim , Preise
von nur 1,4V M . franco .

- » » -

Zeichnung halbe natürliche Grösse .
Ganz « Länge der Kette 26 cm.

- 0 -

Versand gegen Nachnahme ode�
vorherige Einsendung de »

Betrages .

Unser Katalog entHöft eine sehr gpdste Auswahl von
Ketten : falls Ihnen vorstehendes Mnster nicht gefallen sollte .
bitten nach dem « atalog zu wählen .

Zahlreiche Rnerkeniinngen lausen täglich unanfgefordert
bei uns ein.

Garantiesehein :
Nicht gefallende Wate »

tauscheu wir um » der zahle »
den Betrag zurück .
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malfcier
der

sotiMemokriltislhetl Pillteigellchll Berlins
MikttVoÄz , von t . Mlnt 1901 .

MM5 : Zeen - Palast . Burg- unl> St. Wolsgangstraßen- M.
Bockbranerei . Udiciußr. U, anr Temnelhoser Berg.
Nene Welt . Hasenheiiie.

Sanssouti . KoMuserßraße 4s.

GeVerKschaftshaus . Engel-Nser 13.

l08t ) : Brauerei Wedrichshain ( Wps ) . am Königsthar .
„ Uellers Zestsale . KoWenstrage �g.

ZchVeizer Garten , am Königsthor .
18edöodau8er Vor8t. j : Puhlmanns lokal . ITSug '

„ Berliner Prater .
( Gesundbrunnen) : Weimanns Polksgarten . BMr. 3K.

Ballschmieders lokal . Badstrage 1K.

( Granienburner Vorst. ) : Eiskeker . CdaiiiNtraßt 88.

( Uedding ) : Jeldschlößchen . Miillerstraße 142.

( Moabit) : Ahrens Brauerei . Tnrmstraje 2K.

Kronen - Branerei . Alt - Moabit 47!4S.
Ein reichhaltiges Programm , bestehend in :

Festreden , Instrumental - n . Vokalkonzert $
Theater , Zeven den Kilvern ,

tnrnerislljen Ansührnngen, Borträgeu ernsten und heiteren Inhalts ,
Fvuermerlr . T�nz « nd Kindev�Velufkigungett .

wird die Maifeier zu einem wahren Volksfest gestalten .
Die Referate über :

„ Die Kedentnng des Weltfeiertags�
haben die Genossen : vllpont , Dr . Bentier , Ricli . Fischer , Glocke , Ad . Hoffmann ,
G. Heymann , Koblenzer , Ledebour , Pfannknch , Poetzscli , Rosenow , Robert

Schmidt , Panl Singer , Täterow übernommen .

Der Festgesang wird von den Gesangvereinen des Arbciter - SSngerbunds ausgeführt . '

Mai- fersammlungeD
der im Gemerkschafts - KarteU für Berlin u . Umgegend

vereinigten Organisationen

m Mittwoch , den 1. Mai. vormittags 10 Mr.
Die Versammlungen finden mit Frauen statt .

Tages - Ordnung in sämtlichen Versammlungen :

| Die Kedentnng des ersten Mai .
99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

1

Anfang 4 Uhr . Eröffnung der Kaffeekttche 2 Uhr .
Alle� Nähere die Plakate und Billets der einzelnen Wahlkreise .

Um recht zahlreiche Beteiligung in allen Kreisen ersuchen
Die Vertrauenslente Berlins .

Central - Berband der Maurer .
Mittwoch , den 24 . April , abends 8 Uhr :

Zwei Mitglieder - Versammlungen .
Für den Norden : bei Wernau , Schwedterstr . 24 .

Für Moabit : in den Arminius - Hallen , Bremerstr . 72/73 .

Tagesordnung : Der neue Vertrag . 137/17
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Mit -

glieder . _ l > le Verbamlsleltnng .

Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen derWäsche-

und Krawattenbwbe Berlins und Umgegend .
�Zuschneider , Niiher nnd Näherinne » , Stemplerinn en . Neu - und

Altplätterinnen , Wäscher , Wäscherinnen , Einstemmerinnen je .

Morgen , Donnerstag , den ÄS . April , abends 8Vj Uhr ,
In Wendts Central Clabhans , Königsgraben 14a ,

( nahe der Münzstrasse ) ,

HflF * Versammlung .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ad . Albrecht : „ Die Gc-
werkschnften und ihre Feinde . " 2. Diskussion . 3. Kassenbericht und Bericht
vom Waldfest . 4. Bericht und Neuwahl der Vertretung zur Gewerkschasts -
kvmmission . 5. Wie feiern wir den 1. Mai ? 6. Verschiedenes .

Gäste sehr willkommen !
Einen zahlreichen Besuch erwartet _

' Der Vorstand .

Montag , den 2 » . April , abends « Ve « hr , bei D a a s e b e ,
Potsdamerstr . 44 ,

Versanimluiig .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangclegenheiten und Verschiedenes .
SßtT Gäste sehr willkommen . " Mß „

Einen zahlreichen Besuch erwartet Die Bevollmächtigt « .

Heute Mittwoch , den Ä4 . April , abends 8V2 » hr , in den Andreas -

Festsälen . Andreasstraste 21 :

Groste öffentliche Versammlung
der Altwäscherinnen nnd Plätterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Dortrag des Genossen A. Körste » über : „ Die Bedeutung des

paritätischen Arbeitsnachweises . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet s2äl/4

Tic Einbc ruferin : Frau Martha Hamniermaun , Plätterin .

Zur Mal - Feier ( 1379L * tffc

Lnssnlle Modeln
per 100 Stück 4,50 M .

Versand gegen Nachnahme k k porto - nnd spesenfrei : !

Abzeichen - Fabrik Kuttn ? snn ,
Berlin Brnnnenstr . 0 . - Fernfpr . Amt III . Nr . 6442 .

Achtung ! Zur Maifeier !

Liebknechtböstt. ° r . g . n- . , . �gu«.

lebensgross , 10,50 M. > ab Köln , ver -
sendet ttitrocli , Mauritiuswall 102.

Ban - Arlbeiter
Englischer Garte » , Alexanderstraßc 27 et

Referent Fritz Kater .

Soli » und Sretterträger . sowie
Brettlchneider

Königstadt - Kasino , Holzmarktstrasie 72 .

Referent donnz » Klnrlobsen .

W' IjCSSIlKcgs « ! '
Restaurant Schulz , Grenadierstraste Nr . 33 .

Referent Theodor Fischer .

Kisten macher
in Stecherts Festsälen , Andreasstraste 21 .

Referentin Frau Anna Mesch .

Leder - und Galanteriewaren -
Arbeiter

im Lokal Fiirstenhof , Köpenickerstr . 137/38 .

Referent Genosse Davldsohn ,

im Lokal KönigSsäle , Neue Königstraste 2S
( Eingang Wadzecksw . )

Referent Albert Segge .

Maurer
in Quargs Sälen ( Hotel Alexanderplatz ) ,

Eingang Königftrasse .
Referent Aletor Fritnkl .

Die Kollegen versammeln sich in ihren Zahlstellen
und begeben sich gemeinsam zu der Versammlung .

lUkUimenten - Arbeiter

Möbelpolierer
in Kellers Festsälen , Koppenstraste Nr . 2S

( oberer Saal ) .
Referentin Fräulein Ida Altmann .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins der Möbelpolierer .
Nachmittags : Ausflug nach Johannisthal .

MalSr
Feuersteins Festsäle , Alte Jakobstraste 73 .

Referent Dr . H . Cnx .

Zimmerer
Böhm . Brauhaus , Landsberger Allee 11/13 .

Referent Finll Rosenow .

EtMkMsWlkUOlllNllUW
in den Borussia - Sälen , Ackerstr . 6 —7 .

Referent : Genosse Sonnenbnrg ( Friedrichshagen ) .
Bnchdracker begeben sich direkt nach der Ver -

sammlung .
Bücher begeben sich direkt nach der Versammlung . .
Isolierer nnd RohrnnihüIIer treffen sich bei

Patt , Dragonerstr . 15 um 8' / , Uhr .
Metallarbeiter begeben sich direkt nach der Ver -

sammlung .
Bans dl en er nnd Packer begeben sich direkt

nach der Versammlung .
Rohr er treffen sich bei Schmidt , Ramlerstr . 28, und

bei W e g n e r, Weber - u. Waßmannstrassen - Ecke
um 8»/ , Uhr .

Rabltcspahner treffen sich 8Vj Uhr Lei Patt ,
Dragonerstr . 15.

Schlrmm acher begeben sich direkt nach der Ver -
samnilung .

Tischler treffen sich bei F r a n k e, Pallisadenstr . S
um 8Vj Uhr .

Töpfer .
AuSflug nach Johannisthal .

Treffpunkt : S Uhr Bahnhof Johannisthal .
Für Nachzügler nachmittags 3 Uhr bei Senftleben

in Johannisthal .

Ziiiligikßtr Mi» MW .

IeiltilherHi>l.jllrbeiter-Berlillili».
( Zahlstelle Berlin ) .

Heute , Mittwoch , den 24 . April , abends S1/ * Uhr . bei
Herrn Keller , Koppenstraste Nr . 29 :

General - Vepsammliing .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 1. Quartal . 2. Bericht des Vorstands , der Bezirks -
leiter , der Werkstatt - Kontrollkommission und des Arbeitsvermittlers . 3. Aus -
schluss mehrerer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten .

BÜf Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . - MM
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

bei Herrn Graumann , Raunynstraste Nr . 27 . AuSflug nach dem Restaurant Seeschlöstche «
Referent Genosse Wollhelm . T in Friedrichshagen .

Die Gewerkschaften haben das Anmelden der Versammlungen selbst zu besorgen . Bei

den Zusammenkünften bedarf es keiner Anmeldung .
Ueber die Anzahl der Versammlungsbesucher ist dem Bureau , Dragonerstraße 15 , Mit -

teilung zu machen .
Die Mitglieder werden ersucht , sich nachmittags und abends an den Partei - Festlichkeiten

rege zu beteiligen .

Dev Atisfitzittz .

80/14 Die OrtsTcrwnltnng .

Centrid - BertiM der Töpfer.
Donnerötag , den 23 . April , abends G' /a Uhr , bei Dräsel ,

Reue Friedrichstraste 33 :

IM ' General - Nersammwng . " WW
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 1. Quartal . 2. Die Lohn - und Arbeitsbedingungen
nach dem jetzigen Tarif . 3. Bericht der Delegietten zur Gewerkschasts -
Kommission . 4. Regelung unsrer Unterstützungen . 5. Verlesen der Restanten .
0. Gewerkschaftliches . 195/11

LM - Mitgliedsbuch legitimiert . _ Der Torstand .

Karton Kranche !
Mittwoch . den 34 . April , abends 8 Uhr . im . Englische »

Garte » - - , Alexanderflrafte S7o :

Große öffentliche Versammlung
Arbeiterinnen .

aller in der

Karton - Branche beschäftigten Arbeiter u.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Wie stellen sich die Kattonarbeiterinnen zur Konkurrenz der
neuen Maschmen ? Referentin : Frl . Ida Altmann . 2. Werkstuben -
Angelegenheiten . 3. Verschiedenes . 24/12

Sllle Kartonarbeiter und Arbeiterinnen find verpflichtet , in dieser Ver -
sammlung zu erscheinen . _ Die Tertrancnspersonen .

AM « « ! Rabitzputzer . - Mmg i

Mittwoch , den 24 . April , abcndS 8V2 Uhr :

Außemd. Mgliedtt - BersaumlW der Ziliale Berlin III
des Central - Uerbands der Maurer .

Tagesordnung : Das Resultat der Bcrhandlunge « mit
unser » Arbeitgebern .
252/11 Die Ortsverwaltnng .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Tcrwaltangsstellc Berlin ) .

Bureau : Engel - Nfcr IS , Zinimcrl —S. Fernsprecher : AmiTII , ZöZ .

Mittwoch , den 24 . April , abends 8V2 Uhr : [ 114/6

Versammlung für den Norden
im Lokal der Wwe . Schirm . Badstraste lg .

Tagesordnung : 1. Der Wett der Konsumgenossenschaften für die
Arbeiter . Referentin : Fräulein Fannz - Imle . 2. Diskussion . 3. Ersatz¬
wahlen zu den Bezirksleitungen . 4. Verbandsangelegeuheiten .

Mittwoch , den 84 . April , abends 7 Uhr . in der Kronen - Brauerei ,

�
Alt - Moabit 47 - 49 :

UM ' Hcti ' ammUutii - HW
sämtlicher Arbeiter der Firme »

l, . Lb ' we & Cie . , Union , Waffen - nnd Mnnitions -

fabrik und Anhaltische Maschinenfabrik .
Tagesordnung : 1. Die gegenwärtige Krise in der Mttalliudustn «

und die Aufgaben der Arbeiter . Reserent : Adolf Cohen . 2. Diskussion .

Mittwoch , 24 , April , abends SVa Uhr , f . GewerkschaftshauS ,
Engel - Ufer 15 :

Venmliiiig der Heizüngsraonteure u. Gehilfen.
Tagesordnung : Beratung deS AeeordtarifS .

Mittwoch , 24 . April , abends 8 ' / - Uhr , im Gewerkschaftshans ,
Engel - Ufer 15 :

Yerlfsuensmaimer - Konferenz der Gürtler

und Drücker .

Donnerstag , den 25 . April , abends 8V2 Uhr bei Bartel .
Gr . Frankfnrterstr . 18 ,

Vertrsuensmänner - Konferenz für den Osten .

Die Vertrauensmänner - Konferenz der Schlosser findet

am Donnerstag , den 25 . April iW * nicht ' • ß statt .

_ Die Ortsverwaltnng .

auf TeilzaMunfl
in der Fabrik

H. Roggensack,
Inh . P . Kraatz .

BERLIN N. 7,
Rupplner - Straise 5. t

y ® - Möbel
Bürgerliche Wohnunps - Einrichtungen .
Grosses Lager . » Billige Preise .
Dreijährige Garantie . s12ö5L »

VHK. UmbreebtÄi�
Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Westler in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwottlich : Db . Glocke in Berlin Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .
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Der Tarif im Baugewerbe vor dem

Eimguugsamt .
Das Berliner Gcwerbegericht hat als EinigungSomt in den

Tarifstreitigkeiten zwischen Unternehmern und Arbeitern einen Schieds -
spruch gefällt , den wir nachfolgend im Wortlaut wiedergeben :

Bekanntmachung .
In Sachen betreffend die Errichtung eine ? neuen Tarifvertrages

fiir den Verband der Baugeschäfte Berlins und der Vororte einer -
feit » und ihre Maurergesellen andrerseits hat das Einigungsamt des
Gewerbegerichts zu Berlin in der Sitzung vom 22 . April ISOI , an
welcher teil genommen haben

1. v. Schulz , Gewerbegerichts - Direktor , als Vorsitzender ,
2. Dietbich . Klempnermeister . 1

Is Arbeitaeber - Beisiber
3. Kretzschmar , Bildhauer , 1

0 5 Aroe »lgever . «e,ittzer .

4. Lindemann , königlicher Baurat , als Vertrauensmann der
Arbeitgeber .

«: » SÄ ? } • "

7. Keßler , königlicher Regierungs - Baumeister , als Vertrauens -
mann der Arbeitnehmer ,

folgenden Schiedsspruch gefällt :
1. Ein Berliner Maurer ist bei gewöhnlichem Mauerwerk und

bei neunstündiger Arbeitszeit in der Lage , durchschnittlich SlXZ bis
750 Steine zu vermauern .

2. Bei der unter 1 genannten Durchschnittsleistung ist Zeitlohn
i » Betracht gezogen . Ferner handelt es sich bei dieser Durchschnitts -
leistung nicht um die tägliche Leistung eines einzelnen Maurers ,
sondern lediglich um die Leistung einer Kolonne .

Gründe :
Der von den Beauftragten der Parteien am t . April dS. IS .

bor dem Einigungsamt unter der Bedingung geschlossene Vergleich ,
daß die Auftraggeber demselben zustimmen , ist seitens der Arbeit -
nehmer abgelehnt worden .

Diese Ablehnung wurde damit im wesentlichen begründet , daß
der Begriff » gewöhnliches Mauerwerk " keiner einheitlichen Deutung
unterliegt und außerdem beim Aufführen von Gebäuden das Fort -
schreiten der Maurerarbeiten durch vielerlei Faktoren bestimmt wird ,
welche der Einwirkung der Gesellen entzogen sind . Im übrigen
erklärten die Arbeitnehmer bei den Vergleichsverhandlungen und
bei der endgültigen Ablehnung des Vergleichsvorschlags vom
1. April , daß sie grundsätzlich nicht gegen die Festlegung
einer Durchschnittsleistung seien , aber die Erledigung dieser
Frage der bis jetzt bestehenden Achtzehner - Kommission überlassen
wollten . ES mutzte , da von den Parteien auch weitere Vergleichs -
Vorschläge nicht acceptiert wurden , ein Schiedsspruch gefällt
werden . Bei diesem ist das EinignngSamt von folgenden Gründen
geleitet worden .

Als gewöhnliches Mauerwerk ist die bei den Berliner MietS -
Häusern im allgemeinen übliche Art der Ausführung mit Ausschluß
der Verwendung von Werksteinen , Verblendung mit besseren Steinen
und komplizierten Eisenkonstruktionen zu verstehen . Soweit die
in dem Schiedsspruch niedergelegte Dlirchschnittsleistung in Frage
kommt , ist das Einigungsamt sachverständigem Gutachten gefolgt .

Da die durchschnittliche Tagesleistung des einzelnen Maurers
von verschiedenen Umständen beeinflußt wird , kann bei der im
Schiedsspruch angegebenen Durchschnittsleistung nur die Rede sein
von der Leistung einer Kolonne und nicht von der eines einzelnen
Maurers .

Zum Schluß wird bemerkt , daß zwar in den ersten Terminen
Vertrauensmänner der Parteien nicht hinzugezogen worden sind .
Auf den Rat dcS Vorflyenden des EinigungsamtS ernannten die
Arbeitgeber jedoch ihrerseits einen Vertrauensmann . Deswegen
mußte auch der von den Arbeitnehmern bestellte Vertrauensmann
zu der iveiteren Verhandlung des Einigungsamts hinzugezogen
werden .

* *
•

Die Meister erklärten den Schiedsspruch anzunehmen , während
die Arbeiter bis zum 30 . April ihren Entschluß mitteilen werden .
Am Sonntag soll in zwei großen Versammlungen der Maurer über
den Schiedsspruch beraten werden .

» itersW bei Regirwitkn m Wnbchtw .
AuS Wien wird uns vom 10. April geschrieben : Die Regierung hat

gestern im Abgeordnetenhaus einen Gesetze . ttivurf zur Regelung des
Arbeitsverhältnisses der bei Regiebauten von
Eisenbahnen und in deren Hilfsan st alten ver -
wendeten Arbeiter eingebracht . Die Vorlage , die im Hinblick
ans die großen Bahnbauten , die die Regierung plant , von größter
Bedeutung ist , verdankt ihr Entstehen einem Antrage des social -
demokratischen Abgeordneten Dr . V erkauf , der im Jahre 1895
bei der Beratung einer Lokalbahn - Borlage im Abgeordneten »
haiiS einen ein solches Gesetz fordernden Beschluß veranlaßte .
DaS Gesetz bezieht sich ans alle Arbeiter — ans Beamte und
Diener nicht — der Regiebanten und deren Hilfsanstalten . Als
Rcgiebaulen werden alle außerhalb des Rahmens der gewöhnlichen
Bahnverwaltung betriebenen Bauarbeiten erklärt , ' die von de »
Bahnverwaltungen s e I b st durch das in ihren unmittelbaren Dienst
gestellte Personal ansgefnhrt werden . Hilfsanstalten der Eisen -
bahnen sind jene Anstalten , in welchen durch unmittelbar
im Dienst der Bahnverwaltung stehende Arbeiter fiir ihre
Rechnung Arbeiten verrichtet

'
werden , die zum Zwecke

der . betreffenden Bahn - Unternehmung dienen , aber nicht
in den Rabmen der Durchführung und Sicherung des Verkehrs
fallen - Das Gesetz führt im allgcnieincu für diese Arbeiter die Be -
stimmungen ein , die in der Gewerbc - Ordnnng für die industriellen
Arbeiter festgelegt sind . Tie Arbeitsdäuer ivird mit elf
Stunden bemessen , ivobci jedoch verfügt wird , daß die jetzt
kraft besonderer Dienstvorschriften bestehende kürzere Arbeits -

zeit nicht erhöht werden dürfe . Die Arbeitspausen iverden
init l1/ * Slnnden normiert , wovon eine Stunde ans die
Mittagspause entfallen soll ; die Sonntagsruhe hat 24 Stunden

zu veiragen , die Kündigungsfrist ist 14 Tage , die Lohn -
5 ach l n n g ist wöchentlich und geschieht in barem Gcldc , die
Arbeitsbücher und Konventional ft rasen werden bei -
behalten , die Arbeitsordnungen sind obligatorisch , für
Streitigkeiten auS dem Arbeitsverhältnis wird
die Kompetenz der Gerichte ausgesprochen . Di « Bestimmung » » über
die jungen soder wie man iii bestreich falsch sagt : jugendlichen )
Arbeiter , über die Lehrlinge und für die Frauen -
arbeit sind dem geltenden Gewerbegesctze entnommen .

Tie Vorlage bringt aber einige Nenerimgen , die den Nieder -
schlag vorausgcgaiijlcncr Kämpfe darstellen . Vor allem werden die

Schwarzen Listen , wird aber auch der B o y k o t t verboten .
Der betreffende interessante Paragraph lautet :

Eine Bahnverwaltung . die Mitteilniigcn oder Bekannt -

niachnngcn , w o d u r ch b e st i m m t e n Arbeitern u n m ö g -
licki gemacht oder erschwert werden soll , in
anderen Unternehmungen Beschäftigung zu
finden , aufstellt oder verbreitet , macht sich ebenso

einer Uebertretung diese ? Gesetzes schuldig , wie ein Arbeiter
einer Unternehmung , der Bekanntmachungen
a u f st e l l t oder verbreitet , durch welche Arbeiter
gewarnt werden sollen , in bestimmten Unter »
nehmungen Arbeit zu suchen .

Von Interesse sind weiter jene Bestimmungen , die den Zweck
haben , das T r u ck s h st em hintanzuhalten . Die Bahnverwaltungen
sind verpflichtet , die Löhne der Arbeiter in barem Geld auszubezahlen
und dürfen insbesondre nicht an Stelle des Lohns oder eines
Teilbetrags Anweisungen sBlechmarkcn , Konsummarken , BonS usw . )
für den Warenbezug aus bestimmten Geschäften oder Magazinen
verabfolgen . Die Zuwendung von Wohnung . Belenchtungs - lind Be «
Heizungsmaterial für häusliche Zwecke und die Lieferung von Waren
auS Lebcnsmittelmagazinen wird wohl gestattet und cS können dafür
auch Lohnabzüge vorgenommen werden . Doch müssen die Arbeiter
vorher zugestimmt haben , bei den Wohnungen , sowie dem Heiz -
und Lichtmaterial muß der Preis vorher bedungen worden und
jeder Gewinn muß dabei ausgeschlossen sein ; der Tarif , auf Grund
dessen die Lohnabzüge erfolgen , mutz in der Arbeitsstätte in ge -
eigneter Weise angeschlagen sein und wird von der Aufsichtsbehörde
kontrolliert ; geistige Getränke dürfen nicht geliefert , zu bestimmten
Verkaufsstellen dürfen die Arbeiter nicht verpflichtet werden , die Er «
teilung von Lohnvorschüssen darf nickt an diese Bedingung geknüpft
werden . Wie man bemerkt , sind die Bestimmungen , die den Arbeiter
vor wirtschaftlicher Bewucherung schützen sollen , sehr ernsthaft
gefaßt , überdies wird bestimmt , daß Arbeiter , deren Lohnanspruch
anders als durch Lohnzahlung berichtigt wurde , die Be -
zahlung ihrer Forderung jederzeit in barem Gelde
verlangen können , ohne daß ihnen eine Einrede
aus dem an Zahl ungs statt Gegebenen entgegen -
gesetzt werden kann .

Zu erwähnen wäre noch die Art , wie der Schadensersatzanspruch
bei unberechtigter Entlassung und bei vorzeitigein Austritt geregelt
wird . Das Gesetz stellt sich hier auf den Staiidvunkt gleichen
Rechts für Unternehmer und Arbeiter . Wenn die Babn -
Verwaltung ohne einen gesetzlich zulässigen Grund einen Arbeiter

vorzeitig entläßt oder durch Verschulden von ihrer Seite vder von
Seite ihrer AufsichtSorgmie dem Arbeiter Grund zur vorzeitige »
Auflösung des Arbeitsverhältnisses giebt . so ist sie verpflichtet , dem
Arbeiter den Lohn und die sonst vereinbarten Genüsse für die
g a n z e K ü n d i g u n g S f r i st zu vergüten . Dagegen ist auch der
kontraktbrüchige Arbeiter zum Schadensersatz verpflichtet : die Bahn -
Verwaltung ist berechtigt , falls er ihrer innerhalb der KündigungS -
frist zu erfolgenden Aufforderung zur Rückkehr in die Arbeit
nicht Folge leistet , von ihm für jeden Tag der
nicht eingehaltenen Kündigungsfrist , höchstens
aber für 14 Tage einen Ersatz im Betrage des täg -
licheit Durchschnittslohnes zu begehren . Ein -
leuchtenderweise handelt es sich bei dieser Bestimmung weniger nm
das Princip des Schadensersatzes , als um eine Buße für vcrübien
Kontraktbruch . Dagegen verzichtet der Entwurf ans die gehässigste
Bestimmung der Gewerbe - Ordiiung : die Arreststrafe für Kontrakt -
bruch , die noch dazu , von den Verwaltungsbehörden ausgesprochen
wird . Alles in allem enthält der Entwurf mancherlei Wertvolles ,
dessen gesetzliche Festlegmig nicht verabsäumt werden darf . —

Ans der Frnuenbeivegnng .

Arbeiterillneil Berlins, wahret Enre Rechte!
Die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , die zum Schutze der

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden viel¬
fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen Iverden oft gekürzt .

Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre

11 Stunden täglich , mit einstündiger Mittagspause ; an Vorabenden
von Sonn - und Festtagen nur 10 Stunden , und es muß die Arbeits -
stätte an diesen Togen bis spätestens Wz Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von 14 —16 Jahren dürfen täglich nur
10 Sllinden mit einsiiindiger Mittagspause sowie je Vsstündiger

Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt iverden .

Kündigungen und Entlaffnngen . Gründe für sofortiges Ver -

lassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , Thätlickkeiten , grobe Beleidigungen , un -

regelmäßige Lohnzahlung , bei Accordarbett nicht ausreichende Be -

schäftigung usw .
Die Kündigungsfrist ist eine 14tägige ; sie kann durch gegen «

seitige Vereinbarniig ausgeschlossen werden . Wenn KündigungS -
fristen bestehen , müssen sie für beide Teile gleich sein .

Ausstellung von Zeuaniffrn . Die Arbeiterin hat das Recht ,
ein Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen ;
besonderi : Merkmale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und sind zurückzuweisen .

Strafgelder . Beftimniuligen über Lohnabzüge in Form von

Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
mutz , bekannt gegeben sein . Die Vcrhängüng jeder Strafe muß der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .

. Hygienische nnd Schntzmastregeln . Arbeitsräume . Betriebs -

Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und

zu untcrhaitcn , daß die Arbeiteriiinen gegen Gefahren fiir Leben
und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Lust . Besciiiguiig von Staub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind
Schutzvorrichtungen an Maschinen anzubringen . In Anlagen , deren
Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und

nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter

getrennte Ankleide - imd Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis
anstalten müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet
sein , daß Sitte und Austand nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze er -

laffenen gesetzlichen Bestimmungen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wohl hat man dem Drängen der Arbeiterschaft auf Anstellung
weiblicher Gewerbe - Jnspektoren insoweit Nechnnng getragen , daß
man für Berlin eine weibliche Assistentin anstellte .

Damit allein sind unsre Fordeningen jedoch nicht erfüllt .

Auch dürfen wir uns nicht der Hoffnung hingeben , daß durch
diese Anstellung die Aufnahme von Beschwerden in einer solchen

Weise vor sich gehen wird , wie es notwendig wäre .
Wir weisen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende

Personen bereit sind , um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne

Nachteile für ihre Existenz ans Beseitigung der Mißstände in den

Arbeitsstätten hinzulvirken . wahrheitsgetreue Beschwerden entgegen -

zunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .
DieRamen derBeschwerdeführer werden streng

geheimgehalten !
Frl . Baader , Großgörschenstraße 38 , zweiter Hof II . Frau

B a u s ch k e , Rostockerftr . 47 , Hof II . Frau Dr . Wehl . Lothringer -

siraße 67 , l . Frau Jung . Fichtestraße 25 , Hof II . Frau Lutz .
Waterloo - Ufer 0, im Laden . Frau Mesch , Lychcncrstr . 3, links .

Aufg . IV . Frau Ti etz , Blimicnstr . 63 , I rechts . Frau Sprung ,

Engel - Ufer 4a , 2. Hof II .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —0 Uhr .
Gewerkschaftsbureau , im Gewerkschaftshause , Engel -

Ufer 15 , II . Flnreingang . Vormittags 0 —1 und nachmittags 0

bis 8 Uhr .
Die Ge werbe - In spektorin Fräulein Reichelt ,

Georgenkirchplatz 22 , ist jeden DonnerLtag von 7 —8 Uhr abends und

jeden ersten Sonntag im Monat von 0 — 10 Uhr vormittags zu
sprechen . _ _

Govichks �Äettung .
Der Staat und seine Mllitär - Jnvaliden . Die „ SP . Korr /

berichtet : TiefcS Mitleid erregte im Schöffengericht zu Spandau
der Militär - Invalide P. , der tuegen Diebstahls ange -
klagt war . Er hat den Krieg von 1870/71 mitgemacht und ist
infolge der im Feldzuge erlittenen Strapazen schon vorzeitig ge -
brechlich geworden , so daß seine Erwerbsfähigkeit nur eine sehr be -
schränkte ist . Er lebt in den dürstigsten Verhältnissen . Im vorigen
Winter hatte er sich auf dem Döberitzer Forftgelände , wo Ab -

Holzungen stattfanden , ein paar Scheite Holz angeeignet , um seine
Wohnung damit zu erwärmen . Er wurde abgefaßt und infolgedessen
hatte der alte Kriegsveteran , der noch vollkommen unbestraft war .
zum erstenmal in seinem Leben vor dem Strafrichter zu erscheinen .
DaS Schöffengericht erkannte auf die niedrig st e zulässige
Strafe von einem Tag Gefängnis .

Wegen Uebertretung der KonfektionSarbeiter - Verordmmg
de ? Bundesrats und des Z 146 Nr . 2 der Geiverbe - Ordnung war
der Schneidermeister Kasket zu einer Geldstrafe verurteilt worden .
Seine Arbeiterinnen waren an einem Sonnabend noch 10 Minuten
nach 6V. , Uhr von einem Kriminalbeamten bei der Arbeit betroffen
worden , ohne daß K. die Verlängerung der Arbeitszeit in
das vorgeschriebene Register eingetragen hatte . Der Angeklagte
legte Berufung ein und berief sich u. a. darauf , daß
seine Uhr beim Erscheinen des Beamten erst 2 Minuten vor Vzö

gezeigt habe . Das Landgericht I verwarf jedoch die Bernfuilg und
führte folgendes aus : Da der Beamte nack seiner Aussage seine
Uhr niit der im Bureau und mit einer Urania - Uhr verglichen habe ,
so müsse angenommen werden , daß er mit der Behauptung im Recht
sei , es sei thatsächlich 10 Minuten nach Vz6 Uhr gewesen . Der An- -

geklagte könne sich nicht damit entschuldigen , daß er nicht gewußt
hätte , daß seine Uhr falsch gehe . In Fällen , tvie dem vorliegenden
genüge zur Strafbarkeit des Arbeitgebers die Feststellung einer Fahr -
lässigkeit und eS komme hier nicht darauf an . ob er wissentlich ge »>
handelt habe . Einer Fahrlässigkeit habe er sich aber schul' diz
gemacht . — Auf die Revision des Angeklagten hob das Kammer -

gericht die Vorentscheidung auf und verwies die Sache zur noch -
maligen Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht zurück . »
Begründend wurde ausgeführt : Es sei aus dem landgerichtlichcn
Urteil nicht erkennbar , ob die kaiserliche Verordnung vom 31 . Mai
1897 überhaupt anwendbar sei , insbesondere sei nicht ersichtlich , ob

K. die Anfertigung von Kleidern im großen betrieben habe ,
waS die Anivendung der Verordming voraussetze . Dann
habe der Vorderrichter auch den Z 146 Nummer 2 der

Gewerbe - Ordnung zu Unrecht angewendet . Es könne sich hier nur
um ein Vergehen gegen die Bestimmung des § 6 der Verordnung
handeln , wonach die an 60 Tagen des JahrS zulässige Ueberarbeit
in das vorgeschriebene Verzeichnis einzutragen sei . Diese Bestimmung
korrespondiere mit § 138a der Gewerbe - Ordnung , für dessen Ueber -

tretung § 149 Nr . 7 der Gewerbe - Ordnung die Strafbestimmung
enthalte , welche wesentlich milder sei als die des hier fälschlich an -

gezogenen Z 146 Nr . 2 der Gewerbe - Ordnung . Deshalb habe die

Sache noch einmal an das Landgericht zurückverwiesen werden müssen .

Ein Majestätsbrleidigungs - Urteil aufgehoben ! Dieser
heutigen Tags seltene Fall hat sich gestern beim Reichsgericht er -

eignet . Vom Landgericht Halle a. S . ist am 22. Dezember v. I .
der Redacteur des „ Volksblatts " , Wilhelm S w i e n t y , wegen
Majestätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden . In der am 25. November v. I . erschienenen Nummer des

„ Vollsblatts " war ein aus einem andren Blatt abgedrucktes Gedicht
„ Hunnenmedaillen " enthalten , welches auf die für die China -
Krieger bestimmten Erinnerungs - Medaillen und die be -
kannten Reden des Kaisers in Bremen Bezug hatte .
wenigstens nach den Feststellungen des Landgerichts . Dieses
hat eine Verhöhnung des Kaiser « in einer Stelle des Gedichts
erblickt . — Die Revision des Angeklagten , von seinem Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Liebknecht in Berlin , schriftlich begründet , kam

gestern vor dem Reichsgericht zur Verhandlung . — Der Reichs «
imwalt erklärte die beiden materiellen Rügen für begründet . DaS
Urteil laste nicht mit der erforderlichen Klarheit erkennen , worin die

Kundgebung der Mißachtung gefunden worden ist . Des weiteren

scheine aber auch der Begriff der Beleidigung verkannt zu sein . —

Das Reicksgericht teilte diese Bedenken , hob daS Urteil auf und
verwies die ' Sache an das Landgericht zurück .

Im Militärbefreiungs - Prozesi zu Elberfeld ist am Montag
die Verhandlung wieder aufgenommen worden . Ein besonders
typischer Fall ist der des Handlungsgehilfen Ernst Mörsbach aus
Barmen . Dieser bekundet : Er habe das Zeugnis für den einjährig -
freiivilligen Dienst . Als er sich im Jahre 1880 zur Musterung
stellen sollte , sagte ihm sein Chef , der Fabrikant Robert Waller in
Barmen : In Elberfeld wohne ein Mann , namens Baumann .
der junge Leute vom Militärdienst befreien könne . Er begab
sich daher zu Baumann . Dieser verlangte 1600 M. und

fuhr mit ihm nach Osnabrück . Banmann sagte , er kenne den »
dort untersuchenden Militärarzt , Sie wohnten in einem

totcl. Als sie am nächsten Vormittag daS Hotel verließen , sagte
aumann , er »volle »och einen Besuch machen . Er sZcuge ) habe

auf der Straße geivartet . Er habe vermutet , daß Baumann in die

Privatwohnung des Arzte « gegangen sei . Baumann kam mit dem
Bemerken zuritck , daS Regiment sei ausgerückt , der Arzt daher nicht

zu Hause . Sie reisten daher wieder ab . ES sei ihm nicht erinnerlich .
ob Bauniann mit »ach Elberfeld zurückgekehrt sei , er glaube , derselbe
sei in Münster ausgestiegen . Nach 14 Tagen sei er mit Baumann
wieber nach Osnabrück gereist . Baumann begab sich , wie er ( Zeuge )
vernnitete , wiederum in die Privatwohnung des Arztes und kam mit der

Nachricht zurück : der Arzt werde ztvischen 10 und 11 Uhr im Lazarett sein .
Dort sei er von zwei Aerzten untersucht worden . Er gab an , daß
er an Rachenkatarrh leide . Er wurde für dienstuntauglich erklärt .

Da er die Angelegenheit noch gern in demselben Jahre erledigt
haben wollte , bat ' er, ihm seine Papiere so rechtzeitig auszuhändigen ,
daß er sich noch im Herbst in Vohwinkel zur Generalmusterung
stellen könnte . Dies sei auch geschehen . Er stellte sich in Vohwinkel
zur Generalmusterung und wurde dort ebenfalls fiir dienstuntauglich
erklärt . Er zahlte dafür an Banmann 1500 M.

An diesen Fall knüpfen sich verschiedene Auseinandersetzungen , in

denen Zelige Oberstabsarzt Dr . Schimmel behauptet , daß die Frei -
macher ihren Kunden den Verkehr mit Aerzten nur vorspiegelten , um

zu zeigen , daß sie für das viele Geld auch etwas thaten . 2| m
weiteren Verlauf der Verhandlung bemerkt der Präsident : Es Iväre

interessant , wenn in einem einzigen Fall der Nachweis geführt
Iverden könnte , daß ein Gestellungspflichtiger , den Banmann nach
Osnabrück geschickt hat , für tauglich befunden und eingestellt worden

wäre . Lan' dgerichtsrat Spieß : Es sei bereits festgestellt , daß nicht
ein einziger Gestellungspflichtiger aus der hiesigen Gegend in Magde -

bürg oder Biichweiler für tauglich erklärt worden sei.'
Im MilitärbefreiungS - Prozeß gelangte gestern . Dienstag , ein

PhysikatSattest zur Verlesung , nach welchem der als Zeuge geladene
Generalarzt a. D. Dr . Linde n, a n n krankheitshalber nicht er -

scheinen könne . Sodann wurde » ivicdcr cine Reihe von Fällen be -

handelt , in denen Baumünn beschuldigt lvird , mit Gestcllnngs -

vflichtigen nach Minister � und Bischweilcr zur Musterung ge -
fahren ' zu sein und denselben zum Teil auch Pillen gegeben zuhaben .
Baumann behauptet , von alledem nichts zu wissen . Auf eine Be -

merinng des Zeugen . SanitälsratS Dr . Holzschneider - Cronenberg ,
erklärte der Erste Staatsanwalt . Jonen , es bestehe lediglich gegen
Dr . Schimmel und Dr . Linde mann der Verdacht , mit Baumann

in Verbindung gestanden zu haben , alle andren Aerzte seien ge -

täuscht worden . Die Verhandlung bezweckte , festzustellen , ob der

Verdacht gegen Schimmel und Lindcmann begründet sei oder ob sie

auch getäuscht wurden . Hierauf wurde die Verhandlung auf Mitt -

woch vertagt .



+ Herren-Vortrag +
Carl Brnclihoff , Friedlichste 10,
iiber : Sogenannte unheilbare Männer -
leiden ani Mittwoch , den 24. April ,
abends Vj » Uhr , in Gansewichs
Restaurant , Rcichenbergerstrahe 147.
Nur Herren ! Eintritt srci ! Keine
Tellersnuimlung ! _ [ 86

' Versuche Dein Gluck!
i . d. bekannt . Glücks - Kollekte |

J. Rosenberg ,
51. Kommandanten - Strasse 51.

Sofortige Auszahlung von
Gewinnlosen .

Wohlfahrts - Geldlose a3,3
Berlin S, {

Henkers

Bleich - Soda ,
bkkrs . billigstes « . begsemstes Waschmittel

überall Käuflich . Paket 10 Uf .

+ Gr . tleklr . LlWilder -
Franen - Bortrag nT

Donnerstag , den 25 . . abends 83/ä Uhr . Aolksgarte » . Badslr . 5K .

,b . r : rp » ueiilel < tei ,
Nawrärztl . Sprichst . 11 —2 , 6 —8 . Kuranst . Kdpnickerstr . 72. Eintr . 20 Pf .

W Massage- Institut Vi/
von H. and Fr . Sstanla

befindet sich nach wie vor
Brunnenstr . 16, Portal 2, 1 Treppe .

Für sämtliche Orts - und Hilss -
Krankentassen . [ 13608 *

• Mechanische Apparate , st»

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 0 Pfd . netto zu
6, SO M. , s Pfd . netto

zu 4 M. fr . Nachn . Gar . Zurückn .

ESail Kordloh ,
• nCll , Bahnhof Augustfehn ,

Oldcnharg : . ( 12178 *

Honig!

4 ° Kranke « " +
Frauenleiden

heilen prakt . Naturheilkundige

0. lrrunämüniiu . k ' rau .

Kurdadeanstalt
Kopictorstr . 72 ®rütfcn - '

Sprechst . lt -2, 6- 8,
Neanderstr .

Sonntags 10- 12,

Raßeretl 10 Uf. .
Haarschnciden 20 Ps. nur Alexauder -
straße 28, Ecke Magazinstrahe . [ 8S8b

3 Ziehung 4. Klasse 204 . Kgl . Prenh . Lotterie .
Ziehimg vom uz. April isol , Vormittag ».

Nur d>e Gewinne über Z36 Att. sind den belreffeudcn
Shlmmcru in Klammern beigefügt

( Ohne Gewähr. )
61 «59 W 715 (500) «4 915 lZ «») 27 56 1073 23( 51

f30001 95 333 33 [1000] 71 414 44 54 95 675 875 901 2019 316
355 57 94 501 623 50 56 62 804 47 906 12 49 97 3059 333 610
76 726 4027 (3000) 181 401 40 77 556 74 5018 303 83 734
1500) 811 55 966 «1048 176 661 64 84 [1000) 783 800 63 [3000]
933 7086 176 889 478 503 54 82 718 40 57 63 [.500] 832 900
»158 374 465 511 63 [500] 80 723 37 78 97 860 »007 17 [1000]
147 396 404 48 505 601 80 721 814 47 959

10020 59 222 430 62 88 11036 HO 14 261 95 314 15 409
75 544 [500] 659 67 781 39 901 28 32 40 98 124036 64 370 414
95 [3000] 541 803 82 990 13071 159 80 265 451 55 72 537
14300 479 [3000] 523 37 776 78 1B039 179 88 205 306 518
«43 54 906 73 10046 [500] 206 76 470 506 753 817 24 17028
63 85 96 [1000] 111 315 506 83 676 95 738 88 883 932 1S169
447 64 602 8 21 34 749 847 92 947 92 1»053 140 243 430 862
79 996

240218 399 590 641 747 869 21113 39 92 206 310 98 478
652 604 [500] 743 826 946 32085 418 504 79 82 716 [3000] 905
18 77 214262 399 662 724 [500] 24141 276 92 399 519 [500]
799 2 8012 295 [1000] 354 743 810 84 20180 205 17 325 426
650 694 99 962 66 78 27183 202 45 495 565 758 837 70 28108
422 60 75 84 510 794 977 2»572 95 618 55 700 847 910 69 [500]

30176 363 71 91 597 617 84 887 [3000] 31353 415 39 631
«1 82 722 825 50 961 32290 99 356 86 537 709 811 990 3 3010
•77 71 126 273 351 99 645 47 73 [500] 776 914 40 52 58 34018
87 117 376 [3000] 456 511 37 77 624 [500] 49 818 36012 68
1500] 323 [1000] 35 412 628 30175 465 515 618 99 814 3 7069
5-59 621 53 714 46 49 91 802 937 3 8286 314 546 3U431 583
«77 705 22 54 811 916

40474 99 680 [3000] 753 857 924 41056 219 64 398 550 774
942 4 2014 20 296 476 540 718 43139 273 347 [ 8000 ] 59
409 86 599 44107 47 50 215 96 334 57 745 816 31 952 4 5000
«3 132 640 948 4 0101 312 500 639 738 78 80 804 940 7« 92
47483 570 672 849 58 4 8084 182 358 622 781 4»102 473
«47 761 807 944 52

50005 [600] 734 872 73 900 81113 261 478 589 609 26 786
672 942 82144 70 304 74 520 868 982 58082 174 285 604 [500]
7 40 919 8 4044 204 545 58 656 789 876 6 8002 33 518 25 637
335 62 945 50391 538 48 718 828 67000 38 [3000] 261 99
333 632 762 89 857 914 68011 14 23 484 87 512 50 743 963
«»107 316 488 [1000] 607 751 65 76 841 49 56 911

«O068 216 343 67 421 31 501 4 50 87 730 974 «1067
188 249 369 80 404 43 562 89 716 81 837 «2161 216 33 88 316
403 638 764 [1000] 70 «3227 426 521 600 59 97 749 865 [1000]
95 961 87 96 «44274 460 69 93 660 706 8 81 808 961 «5313
•22 47 60 90 424 611 69 ««145 404 58 97 503 19 32 56 682 706
SO 979 390 «7012 41 163 90 341 563 623 24 55 61 952 «8064
t50ü ] 455 546 660 90 709 854 93 937 «»027 306 23 80 410 33
«43 718 871 83 922 78

701 . 2 234 49 567 71048 104 52 343 [500] 74 471 670
752 913 33 72010 118 [500] 264 617 861 72 73 907 55 7 3019
«7 135 69 298 440 610 88 871 91 969 94 74181 349 453 95 693
706 23 99 921 78179 82 405 36 578 835 969 73 [3000] 7 «40-,4
OH 324 481 537 77117 20 62 81 204 311 422 651 722 57 82
«Tu 78162 55 200 302 451 55 80 530 77 710 45 75 845 63 918
99 7»0: ö [500] 121 241 403 559 820 73 89 939

80012 363 690 90 767 70 95 81032 69 236 40 [ 80041] 92
348 426 42 76 615 801 82088 129 207 600 [1000] 6 55 865 900
83143 [1000] 398 425 46 669 84105 36 277 365 422 25 538
( 11)00) 730 803 944 86134 75 544 60 657 80 844454 97 591 801
« 7195 214 398 418 703 808 15 [1000] 59 994 8 8010 202 62 463
«5 708 29 42 817 976 8»o02 211 27 [1000] 422 50 622 754 81
«35 84 978

»OHIO 37 [500] 76 275 447 59 64 607 68 604 844 72 925
»1223 59 324 521 610 54 957 72 »Ä) 71 217 65 91 521 26 37
657 74 78 712 800 934 8 3002 66 75 102 212 314 718 804 »4031
975 98 217 19 26 43 59 [500] 67 352 459 557 649 700 52 »8106
LS 328 473 695 816 32 931 34 »6214 96 301 24 89 409 630 73
»7014 156 57 245 500 25 662 719 96 807 976 »8205 26 85 630
?32 86 801 »»047 54 116 258 85 305 80 456 661 [500] 72 776
91 [3000]

KM >168 491 654 834 46 67 10 1015 520 804 102ä014 139
042 462 531 81 606 22 46 76 85 860 103295 426 654 793
» 04253 416 664 70 73 732 93 [1000] 956 1«>8IS1 319 96 425 562
1730 34 936 H) Oti58 97 165 256 687 715 934 1 07031 220
»«»8026 172 328 466 587 618 96 750 84 931 52 75 10 »313
415 .549 617 54 748 857 [1000] 63 931 94

11O047 467 539 738 95 839 111014 215 647 731 946
K 72 95 1122032 136 65 239 [3000] 562 683 702 25 83 821 49
aia082 109 [1000] 26 207 26 433 34 726 114020 122 414 684
97 792 830 118432 740 876 1100. 54 97 109 268 641 79 928
äK 47 74 117036 49 85 [500] 195 33S 90 482 564 768 118032
117 222 304 484 567 615 731 32 875 95 [1000] 918 23 47 79
Sö 119049 96 178 294 455 621

120083 231 682 735 59 85 88 815 [3000] 26 904 61
93 12 1010 228 79 98 796 808 912 31 122236 58 323 93 424
659 123016 19 110 24 49 315 679 634 741 59 828 52 933
124052 144 80 301 44 96 494 657 891 902 1 25172 308 488
518 615 856 59 917 [1000] 74 75 12U! 24 76 504 [1000] 22
936 127013 53 140 742 93 987 128084 88 166 94 280
93 [1000] 807 25 48 [1000] 54 79 946 1 2»3ö5 465 504
[500] 18 634 796 805 17 917

130097 229 307 406 98 558 645 733 816 86 13 1 016 343
583 641 873 132074 152 53 226 409 31 92 503 59 798 819
903 95 133177 95 360 73 782 821 903 35 [500] 84 [ lOOOJ
134004 [500] 27 48 432 711 838 955 1 3 3263 361 13( 9) 94
99 227 32 94 98 602 3 848 937 1 37098 131 208 329 95 779
869 138061 97 184 92 660 710 139109 40 325 736 820 71

140037 74 82 156 314 39 719 813 74 958 141091
110 220 47 497 544 81 784 839 961 84 94 1 42134 69 70 92
95 202 97 308 464 79 552 1 43048 154 290 303 49 54 94
546 715 947 68 1 44200 54 309 [500] 94 543 662 719 936
[1000] 77 97 145382 565 83 610 18 891 983 1 4«026 172
74 804 957 1 47129 228 [500] 400 71 96 677 722 57 871 87
910 44 67 1 48366 [1000] 670 736 856 65 [3000] 959 14 »017
59 139 360 448 66 526 SS 79 98 647 724 810

150056 138 223 363 432 903 46 95 1 51 008 [ 15 « O« )
145 203 36 323 503 68 737 [500] 949 1 52059 113 40 243
54 318 48 417 562 88 851 909 96 153026 116 989 1 54110
29 49 57 93 307 39 451 529 628 701 832 1 55114 62 [ 1000]
342 45 447 91 531 643 745 943 1 50127 296 462 90 93 590
800 (3000) 61 983 93 1 57074 213 487 529 610 44 732 87
855 89 970 168091 130 38 62 228 40 313 30 519 710 920 56
94 1 69018 35 173 220 38 42 470 509 628 67 729 895 911 70

160043 117 329 606 [500] 25 61 778 864 944 60 161050
78 79 221 332 403 649 725 835 65 73 [1000] 162148 57 212
36 41 312 27 50 476 606 63 647 77 [3000] 731 814 80 89
168022 135 [3000] 318 98 428 716 22 925 104177 200 324
454 .504 42 794 855 970 1 65023 212 94 3) 7 506 675 748
100Ü45 393 424 78 743 1 67011 46 216 27 36 421 24 30
75 502 611 65 84-1 88 918 1 68157 84 283 359 619 713 8W
89 950 1 00382 425 510 760 830 56 98

176057 65 278 410 [1000] 981 17 1026 88 108 51 303 96
4114 54 577 95 617 900 24 1 72182 524 4» 610 800 937
173170 225 72 3) 8 92 600 31 843 174053 [3000] 271 415
75 898 919 1 75209 509 31 70 674 3) 758 837 82 !)66
176104 11 380 536 663 974 [ 10 000 ] 177291 470 789 956
58 1 78170 76 220 331 53 588 714 46 63 683 1 78017 145
225 56 329 428 34 601 770 840 969

180344 346 404 585 606 31 52 866 943 1 81136 374 443
520 788 1 82015 33 44 46 198 234 53 334 539 183074 93
277 96 502 [500] 5 15 34 680 840 77 002 40 (10)»] 67
184011 164 82 202 14 496 516 74 700 48 880 88 185149 62
203 313 421 83 553 711 32 957 1 86042 231 53 92 [3000]
330 89 560 682 ( 10 OOO] 743 49 846 900 1 87399 445 551
89 609 27 819 963 1 88003 53 164 478 554 713 48 93 1 89093
142 559 63 99 869

1OO091 218 94 308 90 408 [500] 46 641 99 701 41 (500)
101193 274 506 617 76 801 933 1»2C) 70 97 262 77 380 87
603 734 1Ö3097 170 98 99 207 55 56 [1000] 92 338 448
551 697 723 33 52 862 67 918 28 1»4I09 328 605 43 67 772
800 72 901 34 1 0S269 338 732 [3000] 806 37 1 96150 540
80 638 63 751 916 1 97105 263 83 434 695 799 317 22 W
94 198231 71 319 48 63 74 78 569 760 913 16 56 190155
290 484 580 83 86 601 768 890

200357 [1000] 498 512 40 82 615 731 36 824 953 301215
384 86 91 487 540 882 980 2 02183 211 13 452 516 679 703
203118 328 453 61 68 545 94 607 16 67 850 65 93 204019
58 127 215 365 614 825 3 05154 243 312 697 634 55 (3000}
73 2 00144 46 48 208 58 335 87 514 40 80 683 740 2O70I4
22 244 337 527 869 3O8035 398 688 756 82 894 2 0 9039 131
646 780 845 96 [3000]

2 1 0029 83 535 37 871 955 79 211237 75 365 441 [500]
506 9 628 68 721 811 913 2 1 2006 89 [1000] 107 74 338
631 80 706 9 947 21 3063 158 218 77 384 425 [1000] 676 771
904 58 214117 200 379 649 819 46 62 90 2 1 5037 440 53
746 21 6064 [500] 380 91 409 10 520 30 88 663 966 88 89
2 1 7176 256 76 84 437 56 782 21 8209 38 319 695 754 803
72 219196 237 41 [500] 84 567 695 723 75 76 83 979

220194 [3000] 543 76 763 79 903 93 221157 216 21
408 17 763 940 2 22128 361 79 82 429 518 742 894 938 [ 509)
223479 542 [3000] 682 741 [1000] 902 25 45 224111 15
230 479 616 18 97 827

Im BeMlnnrade Verblieben : 1 Gewinn zu 500 000 Marl
I zu 200 000 Mark. 2 zu 150 000 Mark. S zu 100 000 Marl , 2 zu
75 000 Matt . S zu 50 000 Matt . >0 zu 30 >-00 Matt , l « zu
15 000 Mark, 35 zu 10 000 Marl . 69 zu 6000 Mark. 1012 zu
8000 «orf , 1325 zu 1000 Matt , 1676 zu 500 Matt .

Beriibllgung . In der Lift« vom 22. April vormiiiagi lies
21339 (tatt 21399.

S. Ziehung 4. Klasse 204 . Kgl . Prenss . Lotterie .
Ziehung vom 23. April >»»>. nachmittaa ».

Nur die Gewinne über 236 Mt. ünd de» belrestenbin
Nummern in Klammern beigefügt

Ohne Gewäh .)
32 114 56 301 54 433 45 508 31 626 853 1110 12 49 225

46 313 18 32 506 16 [500] 614 705 952 2152 716 [1000] 872
993 3285 89 345 477 693 769 >77 4112 428 90 508 703
fliJOO) 849 922 [500] 94 S086 281 306 497 599 623 83 786
806 77 942 44 «103 94 340 56 499 6 ® 788 879 943 7138
67 522 [1000] 8056 120 30 202 323 96 508 73 767 385 »018
142 212 423 690 710 840 976 . „

16063 112 76 268 397 454 577 96 702 3 [3000] 874 930
110' i3 241 399 580 774 813 96 1 2013 167 95 [ 30 OOO] 241
ff9 451 513 38 46 812 13007 36 232 329 770 84 14923
131 202 9 352 435 41 80 562 75 643 744 [1000] 99 836 63
15041) 79 168 269 318 [500] 47 59 82 415 536 57 712 27
80 16008 III 250 56 58 318 22 38 425 526 49 51 [3000]
77 798 841 962 17035 220 308 21 25 52 [500] 55 91 787
865 954 [3000] 86 18104 34 368 421 889 929 1O059 76
100 465 545 1500] 59 611 910 60

24,046 159 203 30 86 341 490 566 728 811 77 2 1 231
39 50 72 753 [1000] 854 963 22170 312 441 636 62 787
809 66 922 23 30 2 3082 85 268 72 96 579 983 94 2 4096
194 407 518 47 616 767 920 2 5026 40 154 240 83 333 91
95 96 669 893 937 82 20163 257 554 608 721 61 830 [3000]
95 927 2 7548 98 616 35 757 2 8052 326 420 554 656 784
800 2 9043 268 317 404 609 720 34 79

■' 10019 163 97 250 360 612 42 74 886 964 82 3 1200 502
63 «68 763 3 2084 97 105 280 97 341 93 402 78 501 625 805
50 93 »3000 44 140 234 72 367 486 528 33 672 91 737 97
891 34174 [1000] 299 571 88 734 [1000] 888 97 96« 96
35050 [3000] 56 107 [500] 86 401 7 632 823 938 9« 3«048
262 505 73 88 713 28 [ 10 OOO] 84 882 37140 68 84 262 36
344 91 416 509 60 634 35 50 717 54 75 90 96 392 941 [1000]
3 « 20 86 78 113 17 43 388 535 82 704 92? 11 30179 422
42 630 721 50 800 996

- 40317 633 7-28 46 58 60 87 92 806 904 66 [1000] 41181
233 60 78 85 332 602 720 98 832 71 43086 354 553 633
«6 831 43127 84 367 531 672 44092 112 269 [1000] 93
500 721 829 60 4 5059 139 56 272 611 754 81 822 83 4«136
308 796 811 [3000] 68 [ 5000 ] 47070 569 617 [500] 943
4 « 60 36 91 [500] 141 297 98 615 95 97 796 898 996 49145
202 639 93 713 830 75

50044 138 68 377 536 56 883 998 51381 [3000] 607 784
868 948 53150 55 266 371 565 665 713 33 44 834 963 54
153005 149 317 88 418 554 61 615 73 917 6 4259 344 535
54 622 55 [500] 63 723 5 5048 175 260 361 429 631 741
998 5 0056 82 320 32 405 5 7065 150 309 16 36 429 582 602
800 12 13 ö» 81 952 54 99 5S007 212 417 526 61 987
»»15 ' 98 345 441 556

«>»028 228 395 439 706 64 810 «1048 90 211 12 24 57 571
678 744 822 945 «3067 139 85 217 321 40 435 81 586 727
«) «*3156 366 410 70 84 612 733 811 [3000] «4003 132 357
434 97 546 «6146 98 242 70 402 12 837 965 «6086 108
( 3000] 10 [1000] 56 428 550 619 725 [3000] 805 «7026 130
335 473 545 619 95 823 934 «8102 289 639 736 883 69033
105 16 272 407 48 501 11 [500] 76 630 42 71 77 938

70276 310 437 40 542 [1000] 633 41 55 61 83 71713
( 3000] 36 935 59 73105 330 453 5-53 709 869 7 3068 [500]
172 207 92 329 438 602 16 642 857 62 77 902 65 7 4001
227 77 308 63 473 81 83 94 551 635 734 848 968 70 7 5047
124 77 236 483 573 627 29 943 [1000] 76016 166 462 693
( 500] 840 931 56 7 7005 103 99 231 60 [3000] 430 603 810
972 78197 227 319 413 24 48 50 89 662 889 911 82
179346 431 75 508 13 55 703 59 88

80268 383 409 [1000] 621 56 92 703 852 93» 81029
.53 135 279 366 631 714 19 55 (1000) 82169 572 673 729 80
885 96 8. ' I 78 279 335 62 532 633 822 «4166 68 483
«23 (1000) 33 736 973 8 5233 315 433 603 826 59 86117
86 216 69 7. 7 19 804 15 994 8 7047 255 350 402 72 81
513 867 989 88137 325 453 601 717 823 43 8 9049 191 283
340 414 [500] 651 807 16 33 975

»0231 72 449 686 811 76 » Uli 248 72 310 12 36 434
653 »2471 79 538 726 935 48 53 98 »3368 400 45 527 704
9 73 801 56 »4050 130 91 ' 220 461 508 18 610 712 41 812
( 1000] 966 »6070 167 330 58 63 446 530 39 67 731 842 85
976 »«1U20 113 73 332 415 96 695 745 926 37 »77)21
647 799 » « 27 30 314 84 94 578 91 762 823 «»018 (3000)
56 129 72 294 315 [500] 447 51 551 821 954

100036 98 565 101095 268 468 565 625 701 839 102012
92 282 340 480 525 44 738 847 103045 437 823 31 908
104102 33 394 560 704 46 845 [3000] 82 [500] 017 23 105116
46 330 58 607 73 106945 182 230 79 360 437 82 507 51
886 923 107037 65 [500] 145 228 [1000] 419 552 606 705 62
72 832 52 979 92 [3000] 10S236 84 333 57 408 907 109037
106 [500] 97 397 [500] 419 68 86 538 800 935

110073 196 563 74 600 2 39 750 111008 [5001 15 146
226 47 412 541 873 80 112069 [3000] 145 74 (1000) 75 442 73
542 906 73 113008 501 687 745 62 916 63 114051 109 226
367 432 512 48 86 631 115015 236 327 433 642 711 828
116204 63 501 645 711 13 95 832 977 89 117029 60 108 279
87 [3000] 340 454 [3000] 118302 30 575 753 819 916 19 25
110114 372 466 625 31 45 96 929

120087 117 288 542 647 780 956 1 21048 122 622 843
122100 78 [3000] 88 437 510 72 660 94 927 92 123092 96
106 23 97 322 434 74 531 61 91 603 47 97 769 875 909 124216
73 491 545 70 628 720 59 92 804 89 958 67 (50 00 ) 1X0039
170 87 325 635 753 811 72 956 87 1 28041 47 391 92 485
94 575 688 793 935 127044 59 354 463 507 66 720 804 17 939
128224 319 405 510 65 120012 31 200 301 57 62 403 [500]
26 704 6 854 943

130326 [3000] 68 486 90 654 956 66 131180 278 467
758 65 894 [600] 974 132049 64 77 [1000] 332 55 578 753 801
90 933 133325 55 433 [1000] 40 555 654 60 794 827 917 48
134153 364 431 513 91 612 [1000] 826 65 72 78 981 135290
[3000] 347 66 76 87 407 94 524 130185 276 417 534 611 16
719 902 64 137016 51 177 438 51 573 735 962 99 1 38014 197
228 401 959 83 13 »096 236 527 79 620 26 761 803 97 936

140029 262 478 665 141050 258 303 84 406 722 37 958 7»
142052 130 282 423 94 504 59 630 143024 3« 89 275 357 70
506 144120 330 550 677 701 99 [1000] 145062 63 213 392
462 91 536 617 844 140198 205 486 972 147127 33 202 68
475 791 841 971 148097 157 61 266 79 93 604 74 730 76 810
929 149102 [1000] 3 226 46 81 409 628 722 98 858 975

160071 229 74 360 505 667 838 943 50 91 161422 505 755
841 162120 504 27 83 732 880 937 153002 89 224 68 346 596
672 [3000] 92 915 [500] 164102 8 203 380 500 765 [3000] 70
932 91 165039 129 45 295 786 839 47 160182 83 333 80 500
93 651 [500] 797 884 981 157211 89 325 437 98 168135 294
384 420 75 502 779 849 (3000) 95 950 72 85 16 »181 301 91)3 71

100247 343 530 665 853 72 101163 385 431 767 847 85
[3000] 102169 [3000] 90 215 315 46 555 86 768 16. 1000
96 212 22 694 737 [500] 807 77 10414 « 60 240 56 311 35 722
105040 156 235 407 9 33 45 71 517 622 94 815 19 88 100004
44 51 65 203 32 470 604 38 187075 102 20 282 337 541 607 63
89 707 [1000] 805 901 50 118083 146 267 501 54 619 761 978
ie »431 508 770 631 35 64 905 10

170003 81 265 378 596 736 811 929 79 1 71137 228 49 383
445 510 631 172080 144 228 57 62 358 72 438 56 534 614 705
12 820 98 1 73289 400 52 520 23 80 605 877 1 74047 92 168
[500] 242 485 583 626 78 856 917 50 1 75052 73 547 622 88 93
932 1 7 0042 155 216 96 372 [500] 593 736 73 870 [500] 924
46 1 77098 156 219 300 39 62 850 1 7 « 31 95 105 268 368 607
14 17 82 170153 95 254 813

180355 405 9 [3000] 45 61 96 602 61 71« 921 181021 137
42 53 485 776 967 1 82207 [500] 393 [500] 642 860 73 913 45
183068 144 244 464 90 511 70 679 808 184212 45 303 10 416
530 31 624 46 967 [500] 186005 347 626 901 180024 119
[1000] 23 669 824 67 936 [ 10 OOO] 187053 56 191 283 304 719
99 860 998 1 88209 36 801 420 569 706 [1000] 833 981
189101 24 89 262 78 427 96 593 754 819 »10

190161 219 48 430 589 600 48 721 70 92 985 IU1213 78
319 55 [500] 450 91 95 710 878 86 939 1»2<«7 400 659 74 872
971 1»3195 439 625 81 743 888 955 1»4051 56 86 104 241 «9
76 476 877 951 83 1O5109 89 93 98 323 423 95 513 36 615
718 23 77 100099 283 302 25 [1000] 67 451 537 018 19 46 813
[3000] 42 65 97 [ OOOO] 908 23 26 57 J »7008 42 [1000] 13«
281 390 798 999 198037 123 218 372 483 [1000] 86 568 901
(1000) 59 199445 47 68 682 845 900 14 36

200097 373 901 59 69 20 1000 98 113 224 643 92 771
203115 19 55 413 793 888 957 200272 477 611 769 204587
654 72 859 2 0 5022 73 308 43 499 502 39 78 723 934 92
200032 206 87 [1000] 89 316 50 56 481 82 538 614 [500] 22 735
97 813 30 207170 92 376 509 13 645 92 99 954 208119 28 211
483 526 760 [1000] 977 209103 [1000] 291 387 404 83 614 20
746 58 90 865

210135 75 91 350 432 39 601 949 93 211092 222 328 57
597 731 905 41 212079 199 211 17 [500] 396 417 [1000] 716
907 55 213202 9 16 422 585 783 861 905 68 2 14057 177 336
785 [500] 803 912 215257 300 35 599 866 211057 208 319
640 95 2 1 7207 343 58 77 459 88 [3000] 667 789 847 82 919
64 [3000] 66 21 « 18 124 64 259 74 83 354 428 44 566 95 641
712 23 62 800 [3000] 46 81 919 84 21 »068 146 49 220 36 327
81 478 895 944 56 61

220148 261 376 486 709 24 [500] 915 221096 101 18 28
84 85 290 416 34 54» 611 65 74 704 99 923 222004 176 349 424
52 61 90 520 59 803 2 2 3022 48 109 41 229 312 463 514 639
57 746 801 71 928 38 2 24122 87 249 61 355 [3000] 529 46
950 66

Im Gcwiuurade »erilicbe «: l Gewinn zu 500000 Matt
1 zu 200 000 Malt 2 zu 150 000 Matt , 2 zu 100 000 Matt , 2 zu
75 000 Marl . 2 zu 50 000 Matt . 9 zu 30 000 Mark, lö zu
>5 000 Matt . 35 zu 10 000 Matt , 67 zu 5000 Matt . 1011 zu
3000 Matt . 1291 zu 1000 Matt . 1540 zu 60rf Matt .

¥� £ £ £ - 1 Kleine Anzeigen .
16 Buchstaben zählen doppelt . AM j £sj

� . t ' <r äie nächste
Auzetgefl Kummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuihatr »3
bis 4 Uhr angenommen .

rste A
rden Ai

m
Verkäufe .

GnrdiiieiihnusGrobeFraiikfuiter -
slrahe 9, parterre . t45 *

tSlegante oorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
isoniiabend und Sonntag . Versand -
haiisGerniania , Unter den Linden 21 ll .

Knabenanzüge , Knabcnpaletots ,
Riesenauswahl , Spottpreise . Rosen -
borg , Kottbuserdaunn 93. _ 6338 *

Mädchenkleider , Mädchenjacken ,
Rtesenauswabl , Spottpreise . Rosew
derg , Kottbuserdamm S3.

Refterhandlung . Capesstoffe , Seidew
stoffe , Sainmetreste , Reste für Herren -
und Knabenanzüge . Rofenberg , Kott -
buserdanim 93. _

Damenjackett » * RiesenauSwahl ,
(pottbillia . Rofenberg , Kottbuser -
dämm 03.

Domencapes . Rieseiiauswahl ,
Spottpreise . Rosenberg , Kottbuser -
dämm 93. _

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhren , Regulatore » oerkaust Leih -

[ Haus Neandersiraße 6. 62/6 *

Steppdeeken , billiger wie im
Warenhaus , laust man in der Stepp -
decken - Specialsabril Gollnowstr . 44,

nahe Alexaiiderplatz . 52gK *

Möbel - , Polsterwarenfabrik oer -
kauit Einrichtiuigen als auch einzelne
• Stücke zu Fabrikpreisen , Muschel -
. •schränke 28 . —, Trumcau , geschliffen ,
45, —, Schreibtische 50, —, Stichen -

ispind 12, —, Eimerjpi »den8,50 , Paneel - ,
iPlüsch - , Stoffsofas , Matraizeu aus -
»sallend billig . Hirschowitz , Mariannen -

straffe 7a. [ 649K *

Äinderstühle
iftratic 23.

_

spottbillig Alwreas -
550S *

! Kinderwagen , 9; Mark ,
Krause , Dresdcnerstraffe 76.

verkauft
[ 859b

Kanarienhähiie , prima Zucht¬
weibchen , preisgekrönter Stamm , von

18 - 20 M, bei Krebs , Köpnickcr -
tstraße lS4a , 4 Tr .

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rieienauswabl , Bazar Babp , Jnva -
lideiistrahe 160, Frankfuttcrstrahe 115,
Oranienstrafie 31 , Belle - Alliance -
straffe 107, Reinickendorferstratze 2d, e,
Charlottenburg , Wilmersdorferstrahe
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 647K

Fahrrad , wie neu . fünfzig Mark .
Lenz Nannpnstraffe 38. _ 7826 *

Fahrräder , spottbillig , Pfandleihe ,
Kiistriuerplatz 7. ss ' lls�

Uhrmacherwert , zeug . Senfspiel ,
Zapfen und Schraubenlopf , Polier -
Maschine , billig , Pfandlethe , Küstriner -
platz 7. _ _ [ 1- 113*

Deppiche iiilt Farbenfehlcrn ,
Fabrikniederlage Grobe Fraiilsnrter .
straff « 9, parterre . _ chlä *

Drahtzäune . Htaufe , Berlin , Nene
Künigstraffe 31. S3SK *

Laudenbau ! Gebrauchtes und
neues Kantbolz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig Kottbuser Damm 22.

Laubrn - Kolonisten . Echt Erfurter
Gemüse - und Blumen - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Ri/dors , Kaiser Friedrich -
straffe 242, beim Hermailnpkatz . *

Mache aus bie seinste Qualität
Wytri Cigaretten aufmerksam . Fabrik
Sellerstraffe 11, II . [ 816b »

Strppdette » billigst Fabrik Grobe
Fraiiifuilerftraffe 9, parterre . 1- 45*

Xeilzahlung . Herrenubren , Damen -
uhren , Weckeruhren , Regulaleure ,
Ringe , Ketten , Mustlalbums , Bilz -
Naturheilkunde , Bilz - Hausschatz
[ wöchentlich eine Marl ) . Buch - und
Uhrenhandlung , Warschauerstraffe 72.

Restanraitt verkauft , 700 Marl ,
Miele 960 Marl ; auch als Damen -
Restaurant paffend , Sttelitzerstr . 39.

Gaskocher ! Sparsysteme ! 1,50 ,
Zweilochkocher 6, —Drei lochkocher 10, —
Gas - Plätteisen , Bllgclapparate billig !
Gas - Bralöfen 12, —. Wohlauer ,
Wallnertheaterstraffe 32. 38b »

Fahrrad , umständehalber 40 M. ,
Schonhauser - Allec 177a , Hos parterre .

Nähmaschlnciilagcr sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
straffe 82. [ 1- 149*

Kleines Saalgeschäst mit Fremden -
logis im Osten wegen zwei Geschäften
eines sofort sehr billig zu verlausen .
Zu erfragen Andreasstraffe 26 . Hof
parterre , und Badstraffe 56, srüyer
Weimanns Volksgarten . _ [ +45

Fahrräder - Leihhans Neue Schön -
hauserstraffe 11 verfügt augenblicklich
über ein grobes Lager oersallcner
Räder , alt und neu . Jeder Rad -
käufer halte erst genau Umschau über
Preise und Gediegenheit der Räder
im allgemeinen und wähle zuletzt in
setner Umfrage obiges Institut . Die
Mafienbelcthüng und im Winter aus -
geführte überaus günstige Einkäufe
ganzer Posten netler Räder ermdg -
tichen eine ganz besondere Billigkeit
der Preise , während eine jahrelang
geübte relchhaltige Praxis in der
Fahrradbranche die Solidität der
Fahrräder gewährleistet . Preise sind
für Händler und Private gleich , s +113

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
maffen - Ausverlauf , Münzstabe 7. *

Uiifallklage » . Jnonlidensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg
mannsttaffe 107. 705b '

Nnfallsacheil ,
Reklauiationci ! .
straffe 65.

Klagen ,
Putzgcr ,

Eingaben ,
Steglitzer -

544b

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Bittgesuche , Stellungsgesuche , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagcn
Christburgerstt . 32, Quergebäude III '

Kuiistftopfer - ei von Frau Kokosky
Steinmetzstraffe 48.

TamenNeider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. RottntckS Farberet , Andreas¬
straffe 78 parterre . Eisenbahnftraße 18.

Anfertigillig eleganter Herren -
aarderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus . Kleine Frankfnrterstr . 20. *

Biichbiuder . Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Blilaw -
strahc 56, 2. Hos parterre 23876

Küchenspind , Küchenrahmen , Kückien -
ttsch , Garderobenspiud . 3 Bettstellen
und Matratzen , 3 Stühle , sowie
Küchengeichirr billig Richter , Rixhorf ,
Berlinerstraffc 26, Hos I . . 861b

Fahrräder , verfallene , nur gut er-
haltene , neue oder fast neue Maschinen ,
beste deutsche Marken : Brennabor
Dürkopp , Meteor , Adler stets spott -
billig Leihhaus Nene Schönhauser -
straffe 11. 94/6

Rechtsbureau . Rechtshilfe , Rat -
erteilung Andreasstrahe dreumdsechzig .

Patentanwalt Daumiann , Orn -
nienstrahe 57, Moritzplatz . Erstudeni
kostenfreier Rat abends bis nenn

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daff ich Triftstraffe 41
ein Cigarren - und Tabak - Geschäst er-
öffnet habe . Cigarren und Cigaretten
in jeder Preislage . Heinrich Schmidt .

Schönes Bercinszimmer mit
Piaiiino zu oergeben . Zander , Ryke -
straffe 2. +48 »

Groste BereinSzimmer auber
Donncrslag jeden Tag srei . Oranicü -
straffe 183 parlerre . 639K *

Bercinszimmer mit Pianino für
50 Personen sowie zwei Kegelbahnen
zu vergeben . Heise , Loitzingniaffe 20.

BereinSzimmer frei , auch Sonn -
abends und Sonntags , Rcichenberger -
straffe 24. 717b

Nähmaschine » und Feucr - Bcr -
ficherimg ocrmittelt Gustav Schmidt ,
SvlinSstraffe 43. Hof Keller . 8570

«Oesang - Untcrricht , Klavier , Violine ,
Flöte Prinzenstraffe 11, Institut . [ 866b

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Bergmannstrabe 17, vorn IV ,
Affolter . 874b

ScklakfetaHsn .

Anständiger Herr findet gute
Schlafstelle bei Frau Hinz , Gräfe -
straffe 35. _ [ 796b

Möblierte Schlafstelle für einen
Herrn Adalbertstraffe 10, III , Gattig .

Zwei saubere Schlafstellen für zwei
anständige junge Leute Paiikwo ,
Florastraffe 25, Laden . _ 872b

Möblierte Schlafstelle bei Nuda ,
Pankow , Kaiser Friedrichstraffe 71,
vorn 4 Treppen . _ 873b

Schlafiielle , möbliert , Memeler -
strabe56,Kitoll,separaterEingang . [ 863b

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

Saal und Lcreinszimiiier empfiehlt
Januaschl , Jiiselstraffe 10. [ 60 1K»

Bereinszimmer , auch Sonntags ,
empfiehlt Kühner , Hasenheide 89. _

»
'

Strickmaschine . Klaffe IV , kaust
Liebers , Landsbergerftr . 50. 862b

Platin , Zähne allcrgröfften Preis .
Rosenthalerstr . 20/21 , Quergebäude I.

Papier - und Pappenzuichneider
findet dauernde Stellung , Eisenstödt ,
Benihstrahe 5. _ _ 8526

Farbigmacher , verheiratet , für
dauernde Stellung verlangt H. Denecke ,
Goldleistenfabrif , Effen ( Ruhr ) . [ 851b

Dächtige Farbigmacher verlangt
Gast u. Co. , Knrsürstenstr . 146. [ 8656

Farbigmacher verlangt Lazarus ,
Aleraiidnnensiraffe 22, Portal V, II .

Korbmachcrgesellen - aus eckige,
gnin geschlagene ' Arbeit , verlangt
W. G rohmann senior , Französisch -
Buchholz , Hanptstraffe 50, hinter der
Kirche . 864b

Schriftbauer verlangt Mallwitz ,
Rixdorf , Hcruiannsttahe 205. 7- 103

Steiniiiehlehrliiig verlangt Purp » ,
Lothringerftraffe 46.

_
8066 *

Bcrgolderin verlangt Landwcvr -
straffe 5/6, I. 871b

Unterrock > Stepperinnen , geübte ,
Säumchen , Schnur , im Hause Der-
langt Mendelssohnstraffe 13, parterre .

Stepperinnen , tüchtige , verlangt
Risop , Gräfestraffe 32, III vorn . [ 847b

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hcrborgehodeue
Anzeige » koste » 40 Ps . pro ( lette

Lclu' istlmiLi '
sofort verlangt .

Stahl de Herzog ,
Blxdorf , Hermannnstrasse 198.

B

Achtung ! Achtung !

KlavIeraiMer !
In der Pianofortcfabrik von W.

R e ckc w i tz , Görlitzer User 22 - 23 ,
Haben die Kollegen wegen Verschlechte -
rungen der Arbeitsbedingungen und
brutaler Behandlung seitens des Unter -
nehmers die Arbeit niedergelegt .

Deshalb Zuzug fernhalte » :
Die Agitatiansloiumission des Fach -
Vereins d. Mustfiiiftrnmenten - Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Die Ortsverwaltimg des Deutschen

Holzarbeiter - Berbands . 80/16

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Stocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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